Redaction: Konſtantiner⸗Straße Nro, 320f, im eigenen Hauſe. — E 
t rpebitton und Annoncen⸗Annahme: in „Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz RGL 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 
duch bie Kebab — Bean Ae = 5 a un anblung v. R. Horn, Glöwna⸗ Straße, in Warſchzu | tige vierteljährlich mit gen bl. 2.25, unter elend Nl. 3.30. — Preis a TAEA 5 Ropelen — 
a W n mit 1 der aaf S 55 ee selna-Straße Nro. 32, ſowie Unger, Mierzbowa⸗Straße Nro. 3. Inferate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
onn⸗ un Befttage folgenden Tage. — Banne werden nicht zurückgegeben. Ausländiſche Inſerate werden von allen FF zum reiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile e 
1 . Annoncen für folgende — werden big 4 Uhr Nachmittags angenommen. 
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r Bane auf unser Circular vom 1. Januar a. c. bringen wir hiermit 
zur allgemeinen Kenntniss, dass unsere bisherige Firma 


mit dem heutigen Tage aufgehört hat nd keiner von uns mehr berechtigt ist, 
den Namen der Firma Weiter zu führen und zu zeichnen. Das Inkasso der 


noch ausstehenden Forderungen ist dem vereideten Rechtsanwalt Herrn 
G. Raubal, Petrikauer- Strasse W 48 in Łódż, übertragen und sind Zahlungen 
r ausschliesslich an diesen Herrn bzw. seinen Bevollmächtigten zu leisten. 


Łódż, den 81. März 1895. 
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. oſſeriren: 
Träger deutſcher Nermalprofte, Ciſenbahnſchinen, Grubenſchleden, Poriland, Genen 
Chamotteſteine, Chamottemehl, Prima Dachpappe, Klebemaſſe, Carbolineum Mark 
q v Atlas“ und andere Baumaterialien, 
-g Preiſe biligt und franco Bauplatz! Lagerplatz für Baumaterialien 
Widgewskaur. 64a. Comptoir und Sans. ae Artikel: Petrikauerſtr. 191, 
1599 aus Ker 


| 255 T 


Telephon M 209. 


1 & Söderström, Lodz, = 
Sa technischer Artikel, Petrikauerſtraße N o. 191 neu (Haus Kern), offeriren: 
Pulſometer, Injectoren, Pumpen und Spritzen, Gas⸗ und Retro 
leum⸗Motore neneſter Conftruktion. Drehbänke. Hobelmaſchinen. 
Vohrmaſchinen, Lochmaſchinen, Feldſchmieden, Ventilatoren. Um: 
‚stoffe, Schraubſtöcke, Tiſchlerei⸗Werkzenge, Flaſchenzäge, Winden u 
andere Hebewerkzeuge, Prima Werfieugsftahl und Feilen (Gebr. 
Böhler & Co.. Wien). Gas und Waſſerleitungsröhren und Ver, 
bindungen, Armaturen für Dampf-, Waſſer⸗ und Gasleitungen. 
Keſſel⸗Armainren nenefter Conſtruction, Condenswaſſerableiter nems 
efter Conſtruction, Treibriemen für alle Betriebe, Riemenverbin⸗ 
der, Hanf⸗, Draht: und Baumwoll⸗Seile, Gummi- und Asbeſtdicht⸗ 
tungen neueſter Urt, Mutterſchrauben, Schloßſchrauben ıc. Brima 
amerik. Eylinderöl, Mineralöl, Patent⸗Madia⸗Fett, Tomie lenmt 

liche techgiſchen Artikel Aa Gabrifäbedarf. Een 


— ( iii eee 


Ju den Oſterſeiertagen 


f empfiehlt die Lodzer Filiale von E. WEDEL, Warſchan, 


unter meiner Leitung: 


Marcepantörichen (nach Lübecker Art) in Schachteln von 60 Kop. bis 2 Rs. 

Chocoladentörtchen per Stück 50 Kop. und per Schachtel 75 Kop. : 

Verſchiedenes kleines Deſſert⸗Gebück zum Wein à e. 40, 50 und 60 Kop. 

Champaguer⸗Biscuits in Schachteln pr Z 60 Kop. 

Engliſche Bis cuits in Fete deen Gattungen per . 40 und 45 Kop. 

Chocoladen⸗ und Zuckereier, Oſtertiſche für ide aus tßbaren Gegenfänben aus 

Marcipan und Chocolade. 

FJautaſie⸗Eier und Attrapen zum Füllen. 

Größte Auswahl von feinen Pariſer und Warſchauer Bonbonieren. 

Täglich friſche Deſſert⸗Bonhous per Z 60 Kop. 

Chocoladen⸗Confect mit feinten Füllungen per & von 80 Kop. bis 1 Rbl. 
Sonntags ijt das G.ſchäft wie auch am Charfreitag von 2 Uhr ab geöffnel. 

O 5 l Hochach unge voll 
rer ag Soi Tr. Reymond. 
seses S ee —̃— esse 


TE ; 


| Nit E Genehmigung be Remake des Wensch be its 


wird in Lodz von dem bekannten 


Kunstmaler W. Wolczaski 


f. minar e 


Privet Zeichen Schule für Kinder und Griadjene Hl 


t um Tage wie auch Abends im kün fileriſchen und lechniſchen G 
Zeichnen, (aud Mir S ner S giernngsrSchulen, in ſpeciellen Tages- wie auch Abendſtunden) = 
ertheilt. Anmeldungen täglich von 11—3 Uhr Nachmittags, Zawadzkaſtraße Nr. 27. Wohnang 6. G 
FTaaſelbſt werden anch Oel- Portraits von der e wie auch. 284 
ma der Ratar ans geführt. 5 


| Privat- Jace nden: für — * 


= vv 'Petersbur sn N wer z z 
3 — za tabaozna su, | Erste Wiener Tanz-Schule des Profeſſors der Tanzkunſt J. Küche, 


55 5 MNMikolajewska⸗Straße Nro. 25, Saal des Herrn Liebiſch. 
f ; za sto 


— 


Angariſche Cur⸗Weine vom Jahre 1839, 1831 1827, 181, 
Cur-Cognac der Firma Martell & Co. und Bisquet Dubouche & Go., 


č 8 ſowie verſchtedener anderer Firmen, empfiehlt die Win- und Spirituoſen⸗Handlung von 
D M E. Mokiejewskji, 
275656 Lodz, Petrikauer Straße Nr. 766, Haus Balle. 


Bollſtändige Hawe in der Tanzkunſt, auch für fler die nicht die geringſte Idee vom Tanzen haben, 
Przygotowane 2 prawdziwego tureckiego tytoniu niebywałej dobroci i smaku, w opakowaniu po ohne Unterſchied des Alters Elegante Unterr.chts⸗Methode. Palka, Pelka⸗Mazur in 2 Lectionen, deutſcher Walzer in 
0,25, 10 i-5 sztuk. 2587 3 Lectionen und Mazur in 8 Qe tionen. DEN 2697 

* 5 sie we wszystkich skladach tabacznych. = Anmeldungen von 10 bis 1 und von 5—6 nýr im Hôtel de Paris X 17, und eon 8 Ußr ab in der Zang Schule. 


atuk, Det Tauz Curſus nach neneſter Fin iſt eröffnet. 


Jiegelſtraße 26. 


Die Eiſenmibelfabrif v. Tobias Finkelhaus, | 


Lodz, Ziegelstrasse Nro. 26, Haus Baruch, 5 
empfiehlt eine großen Außwahl von eiſernen Betten nach Wiener Art, elegant es 
ausgeführt, Schaukel⸗ und Schiebwiegen mit Verſicherung, Waſchtiſchen, 
Veloeipede, Kinder⸗Wagen, Garten⸗Möbel und Deeimal⸗Waagen 
von 5—100 Pud. Liefert Stahldraht⸗Matratzen unter 10jähriger Garantie, 
ſowie Polſter⸗ Matratzen auf Sprungfedern, Roß⸗ und Waldhaar. 
Billigſte Preiſe. Reparaturen werden angenommen. 
Hochachtungsvoll 
Tobias Finkelhaus. 


Jiegelſtrae 26. 


Sieneifzäße 26. 
9 syonljoBsrE 


Die Wein-, Colonialwaaren- und Delikatessen-Kandiung” ; 


vom 


Lodz, Hotel Polski 

empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen: N 
Ungar⸗, franzöſiſche, ſpaniſche, Rhein: und Champagner⸗Weine, in- und ausländiſchen 
Arak und Cur⸗Cognac, echt Tockayer Cur⸗Cognac, Krimer⸗, Beſſarabiſche⸗ 


Kachetiner⸗Aeine erſter Firmen, ſowie Colonialwaaren zu den niedrigſten Preiſen. 


J Verkauf vom echten Rigaer Bier. 8 


nditorei von . Grützhändier. re 


Petrikauer⸗Straße Nro. 925 Haus Grünfeld, | 


- — . 


empfiehlt zu den besorfichenden Oſter⸗Feiertagen eine große Auswahl von Torten, Baben, 
Piramiden, Petit-fours, verſchiedene Thee⸗Kuchen, Biscuits, Zwieback. Eho: 
koladen, Deſſert⸗Bonbous und verſchiedene andere Confitsren, ſowie Säfte aller 
Art, zu den bekannten geſetzten Preiſen. 

Das geehrte Publilum wird höfl. erfucht, Beſtellungen auf Blechkuchen recht bald zu 
machen, damit alle Aufträge rechtzeitig ausgeführt werden köanen. — Mich dem Wohlwollen 
des Re Publikum beſtens empfehlend, zeichne Hochachtu⸗ gs voll 


2361 M. Grütz händler. 
H 38999598: 0002000000000009 


i Vierfachwirkende 


| li | penl 


5 Sytem „Worthington“ 5 
in freistehender, liegender oder Wandan ordnung 
8 offerirt 2383 


de Maschinen- und Armatur en-Fabrik vorm. 


ö Klein, Schanzlin & Becker, Frankenthal, 


= General-Vertretung u. Lager bei i 
Ich. Sblje sli, 


Lodz, Datein * 


: P jest Petrikauer Strasse Nr. 68, 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem} 
Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis feiner & 
| früheren Wohnung. 
Operationen werden wie früher, ; 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Fachgas (Stickſtoff⸗Orydul). 745 
e von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


J Telephon 550. 


W. Reinert, Lodz, | 
= Petrikauer-Strasse NM 7, Haus des Herrn Lande. 


- Chemische Wasch-Anstalt 


für Damen- und Heérren-Garderobe. wie auch Wä- 
sche, Gardinen, Spitzen ect. zu äusserst billigen $ 


— 


— 


Herr und ma. 


mehr etwas.“ 
„Das willſt Du ja auch ſo,“ wandte ſich der 
Alte zum Sohne. 


Graf Leo Tolſtoi. 
Ueberſetzt von C. Kuffer. 


13. Fortfegung). 
„Die Jugend ift jetzt viel zu früh ſelbfiſtän⸗ 
ſagte der Alte. N 
„Ja, ſo ſelbſtſtändig,“ ſagte der Gemeinde⸗ 
älteſte, „man kann mit ihnen garnicht mehr fer⸗ 
tig werden. Sie ſind alle ſo 
Der Demotſchkin hat dem eigenen Vater den 
Arm zerſcklagen. Das kommt alles von der 
großen Klugheit, ſo iſt es.“ 
Nikita hörte zu, betrachtete Alle aufmerkſam 
und wollte offenbar au dem Geſpräche theil- 
nehmen, er war aber jo in feinen Thee vertieft, 
daß er rur beiſtimmend mit dem Kopfe nickte. 
Er trank ein Glas nach dem andern und fühlte 
ſich immer wohler und behaglicher. Lange wurde 
von ein- und deiſelben Sache geſprochen, vom 
Schaden, den die Theilung des Erbes mit ſich 
bringt und dieſes Geſpräch war nichts weniger 
als zheon etzſch, nein, man ſprach gerade von der 
Erbtheilung in dieſem jelben Haufe, wie der 
Sohn, der eben dort finſter und ſchweigſam ba- 
ſaß, ſie forderte. Man merkte wohl, daß dieſes 
ein wunder Punkt war, eine Frage, 
ganze Familie bdeſchöfaigte, nur daß fie aus An⸗ 
ſtand nicht vor den Fremden ihre perſönlichen 
Angelegenheiten beſprecken wollten. Aber ſchlteß⸗ 
lich hielt's der Alte nicht länger aus, mit thrä⸗ 
nenerſtickter Stimme fin z er davon an zu ſprechen, 
daß er, fo lange er lebe, nicht einwilligen werde, 
daß er jetzt, Gott tei Dark, ein Haus habe, 
wenn es aber zur Theilung käme, 
Fremde ziehen müßten. 


„Die Matwejeus zum Be ipi” fagte dir 
Gemeindeälnſte, „was hatten tie für ein Haus, 


dig, 


klug geworden. 


wilche die 


alle in die 


mal konnte 


ſon,“ 


übers gange Geſicht lächelnd, 
hir zu 


einſchenken. 


Der Sohn antwortete nichts und es entſtand 
eine peinliche Stille. Dieſe 


hatte und vor einigen Minuten hetter lächelnd in 
die Stube getrelen war. 


ſagte er. „Der Vater gab feinen Söhnen 
ein Bündel Stäbe zu zerbrechen. 
keiner zerbrechen, 


einzeln aber 
Das iſt ganz 


ebenſo,“ ſagte er, 
„fettig!“ fügte er 


gan; leicht. 


Andreitſch. „Aber wegen der Theilung, Alterchen, 
gieb nicht nach. Du haſt es erworben, Du biſt 
der Wirth. Geh zum Mirowol, der wird ſchon 
thun, was recht if” 


ſein,“ 
Stimme, da wird nichts gutes kerauskommen — 
wie vom Teufel beſeſſen, geradezu.“ 


getrunken, 
hin, ſondern legte es auf die Seite, 
hoffte, 


weil er 
man werte ihm noch das ſechſte Glas 
Aker im Samowar var ſchon kein 
Waſſer mehr, und die Alte goß nichts mehr 
hinzu. zudem begann Waſſili Andreitſch ſich an- 
auie den. Da war ſchon nichts mehr zu machen. 
Nikita ſtand ebenfalls auf, 
Zucker, von welchem er von allen Seiten etwas 
ſich mit dem Kleidzipfel den Schweiß vom Ge⸗ 
ſicht und ging ſeinen Kaftan anziehen. 

: Nachdem er ſich angezogen hatte, ſeufzte er 
tief auf, dankte den Wirchen Und verabſfchiedete 
ſich von ihnen, 
hellen Stube hinaus 


in den dunklen, kalten 


i l Stille wurde von 
Petruſcha unterbrochen, der das Pferd angeſpannt 


„Das iſt ja ganz wie in der Fabel in Pule 


Alle auf ein⸗ 


„Aha fertig, dann fahren wir,” ſagte Waſſilt 
„So hochmüthig zu ſein, fo hochmüth'g zu 
ſagte der Alte mit ſeiner weinerlichen 


N kita hatte unterdes ſein fünftes Glas. Thee 
ſtellte es aber doch nicht umgekehrt 


legte ſein Stückchen 


abgebiſſen hatte, in die Zackerſchale zu ück, wiſchte 


dann girg er aus der warmen 


Hausflur, wo der durch die Ritzen hineingedrun 


Koran Zeitung 


SSS os os COo CON A AANO 
S  Seflanont Frankfurt. & 
Täglich: 2447 


3 der Wiener Wasser-Gigerl-Damen-Kapelle, 
- beſtehend aus 6. Damen und 1 Herrn. 
Anu Soun⸗ und Feiertagen Früh Con⸗ 

cert uon 12—2 Uhr. 


Entree iter e nn 


von der Mannheimer bl -Actien- Ge- E 
sellschaft vorm. 
Louis Wolff, Mannheim, 
stets auf Lager bei 


M. un Lodz, Ozielna No a = 


- Telephon N 550. DE- 


en ab 5 i 
8 Gleweke in Lad, 
Srelniastr. No 5, neben dem „Deutschen Natel“, 
empfiehlt feinſten ; 


Original- O ognac 


von Nartique & Bigourdan in a 


und zwar: XX per Flaſche Rs. 3.25. 
. XXX „ 350 Hf 

XXX „ 10 incl. Zoll. 

V. O. S. „ K 50 z 

V. O. S. fleur de Cognac 800 


Sanitäts. Cognac⸗Liqueur ko-hi- nr.. 
Alle Sorten ausländiſcher Originalweine. 
Ftanzöſiſcher Champagner der erſten Firmen. 


It " 


77 77 


* Prima ruſſiſchen Cognac = 


mit Banderole per Flaſche Rs. 1 — und R3. 1.50. 


Nuſſiſche reine Naturweine 


direkt aus den Weingäcten bezogen. 


Ruſſiſcher Champagner 


34 — dem aueländiſchen vollfommen an Güte gleich. 


Marken: Universell, Monopol, Ræderer, Weisskopf: 


Flaſchendier aus ver Brauerei „Babihlöhgen“ 


== in vonfizliher Qualität. 
Pilsner Märzen⸗Exportbier. u: 
Gleichzeitig empfehle mein in demſelben Haufe befindl 


Cafe-Restaurant „Waldschlösschen“ 


mit vorzüglicher norddestſcher Küche und ausge⸗ 
SF wähliem Buffet. — Täglich friſche Flak. 
Alle Getränke zu billigen Preiſen. 
Mittags- iſch von 30 bis 75 Kop. von 12 — 3 Uhr. 


Für Privatgeſellſchaften empfehle meine Salons und Eaz 


binets mit Billard und Pianino. — Für aufmerifamfte 
Bedienung wird geſorot. — Ausſchank des brillanten echten 
. Waldſchlößchen⸗Vier. 


5 F. Sleweke. 


Lekarz dentysta 


Zf a Szwarz — Bernstein 


a ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
przvimuie Krk od 3 305 8. 


1987 


ſeit fie aber cage. haben, hat keiner von ihnen a gene Eine fig. aiie und der Wind FF | 


verfing. und beulke, 
Hof. 

Mitten im Hof ſtand Petruſcha im Pe i bei 
feinem Pferde und rezittrte jagen) Verſe aus 


und weiter auf den finsteren 


ſein m Pulſon. 


Sturm und Nebel bedecken den Himmel, der 


Schnee wirbelt und tanzt und der Wind heukt 


kleines Kind. 
Kopfe und ordnete die Leinen. 


ihm aber weiter 


gelingen, hinzufahren.“ dachte er. 


bald wie ein wildes Thier, bald klagt er wie ein 
Nikita nickte zuſtimmend mit dem 


Der Alte begleitete Waſſili Andreliſch mit 
einer Laterne in den Hausflur hinaus, als er. 
voranleuchten wollte, 
Laterne. Man merkte ſogar auf dem 

daß der Schneeſturm⸗ noch ärger geworden 


„Das iR mal ein Wetter, 1 dachte 
Andreitſch. „Ob man ankommt oder nicht, fahren 
muß man, Geigäfte! Und ich habe mich ſchon 
aufgemacht. Das Pferd iſt angeſpannt. Wollen 
wir fahren. Gott wird helfen“ EN 
Der Alte dachte auch, daß es beſſer wäre, 
nicht zu fahren; aber er hatte ſchon verſucht, zum 


die 
Hofe, 


war. 


„Vielleicht bin ich fo zaghaft, 
weil ich ſo alt bin, jenen hingegen wird es 
„Wir werden 
wenigſtens bald ſchlafen gehen köanen, ohne 


Sorgen.“ 
Petruſcha ſah ebenfalls, daß es gefährlich 
er füblie ſich bedrückt, 


ſein werde zu fahren, 


niſſe merken laſſen und er ſtellte ſich zuverſicht 
licher an, als fürchte er ſich nicht ein bischen; 
die Verſe von dem Schneeſturm ermuthigten cha, 
weil fie gerade das ausdrückten, was auf dem 
Hofe geſchah. 

Nikita hatte durchaus keine Luſt, zu fahren, 


aber er war ſchon feit j her gewöhnt, keinen eige⸗ 
nen Willen zu haben und ſich anderen unterzu⸗ 
So hielt denn Niemand die Reiſendtn 


ordnen. 
auf. 


erloſch 


Dableiben zu Überreden, man hatte aber nicht 
auf ihn gehört. 


aber er wollte um keinen Preis ſeine Beſorg⸗ 


și 5 
i 
& 


weil die Stute vorausfuhr, 


i ſelte, 


Wa tt. 


lenkte 


e 


Nro. 83 


—— 


A. med r 


Pontist Age 


5812 
Schmerzioie Operationen AR a aalt Lach⸗ 
ans, ſowie im unfer dem Dante, ausgeführt 


8 TIIS. 99 5 11 


al Gold- und Gilbergegenftände E 
werden umzugshalber unter dem Koſten⸗ 
Preiſe verkauft. Dieſe Gelegenheit r 
iſt nur eine kurze Zeit zu benutzen. Jag 

Ss 


— 
mi 


60 


1115, 0 


2713 J. O. Radin, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 39. 

aj T nooo erii 

— Pa a a 


Aran d Magazin de Meubles. z 


P. Globus, 


Varsovie. 


2 
EN, 
Sn 


Biolahsika. 


8018 


Dr. S. Wolfowiez 


aus Pabianice, Geburtshelfer, Specieliſt 
für Frauen⸗ und Kinder ⸗ Krankheiten. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 
ale Sive, 109, vis-à-vis 
Demel, . 1833 


Petit jours und Miniatures zum Wein à 2. 50 
Kop., feinſtes Mandelgebüäck à . 45 Rop, Ges: 
miſchtes A 44. 40 Kop, Theegebäck à di 35 Kop., 
Vanille⸗Halbmonde à K. 35 Kop, feinfte Mohne 
bretzeln à 27. 20 Kop, Badianki a & 25 Kop, 
Zwieback à . 20 Kop, Chacoladen und Prali.. 
nias à 1 80 Rop, Fundalnt⸗Bonbons à C. 50 
Kop, Wedels Cacao und Chocolade ie 3 
friſch und in reicher Auswahl die 


Conditorei von F. Ullrich. - 


Zu den bevorſtehenden Oſter⸗Feiertagen neh. = 
Beſtellungen auf Torten, Napfkuchen, Blechkuchen, 
Mazurki ꝛc. entgegen 2774 
Petrikauer-Strasse M 133, Haus W. Heine, 
das 3. Haus von der Bawrot-Strasse. 


ee „ 


ie Leeren 2 


„Yanim“, 


ulica. ERE An, 3, 
przymuje codziennie zamówienia na zðjęcia foto- 
grafiezae artystycznie wykonywane. 
Fotograf e kolorowane, duże portrey — po tce- 
7 nach 8 2809 


Das 12 und Wechſelburenn 


der „Gazeta Losdwan“ in Warschau, 1446 
Krakaner Vorſtadt Rro, 53, Parterre, I. Etage. 
beſorgt ſämmtliche in das Bankfach einſchlagenden 
Operationen, zu den coulanteſten Bedinaungen. 


Waſſili Andreitſch trat an den Schl! tien ) 
heran, den er nur mit Mühe in der Finſternig 
rn konnte, ſtleg hinein und. faßte die 

inen ; 


„Vorwärts!“ rief er. 


Petruſcha auf feiner. Regge (Gauerſchl itten. 
D. R.) kniend, trieb fein Pſend an. Der 
Braune, der ſchon einigemal geweehert hatte, 
eilte hinter ihr her, 
und ſie fuhren auf die Straße hinaus. Wieder 
fuhren fie durch das Dorf auf derſelben Straße, 
bei demſelben Hofe mit der aufgehängten, gefro⸗ 
venen Wäſche, die jetzt allerdings nicht mehr 
ſichtbar war, bei derſelben Scheune, bet welcher 


der Schnee ſchon fat bis ans Dach angeſtümt 


war, von welchen unten licher Schnee herabrie⸗ 


kei den Weiden, in deren windgepeitſchten 


Zweigen der Wind ſchauerlich heulte — und 
fuhren wieder hinaus in das Schneemeer, | 
welchem das Wetter tobte. 
ſtark geworben, daß er Pferd und Schlitten mit 


auf 
Der Wind war Ta ` 


den darin Sigenden zur Seite drängte und fie 
nur mühſam gegen den Wind anſegeln konnten. 
Petruſcha fuhr luſtige Rufe ausſtoßend mit ſeiner 
guten Stute im raſchen Trab voran, der Braune RB 
eilte nach. 5 
Ungefähr 10 Minuten fuhren fie jo, dann 
wandte Petruſcha ſich um und ſchrie ihnen irgend 


stwa zu. Weder Waſſili Andreitſch noch Nikit 
konnte ein Wort verſtehen; aber ſie erriethen, 
daß der Abweg da wäre. Und in der That 


Petruſcha nach rechts ab, und der Wind, 
der bisher von links gekommen war, blies jetzt 
gerade von vorn; rechts jab man etwas buns ` 
keles im Schnee, das war das Geſträuch beim 


„Nun, mit Gott. * 

„Danke, Petruſcha.“ 
„Sturm und Nebel dicken“ 
truſcha und verſchwand. 

»Was das für ein Dichter if 
. und trieb das . an 


— ſchrie we 
ur i agte aajili $ 


Inland. 
Gt. Petersburg. 2 
— Ein Diner zu Ehren des General-Adiu⸗ 


tanten B. F. von Werder fand, wie bereits kurz 
in Allerhöchſtem Beiſein am 22. 


gemeldet, 
März (3. April), um 7 Uhr Abends, im Großen 
Saal des Eigenen Anitſchkow ` Palais. Seiner 
Majeſtät Rait. 

Das Diner war für 33 Perſanen ſervirt; zu 
demſelben hatten Einladungen erhalten: 


Alexandrowitſch nebſt Gemahlin, die Großfürſtin 
Maria Pawlowna, die Großfürſten Alexei Me- 


zanbrowitſch, Pawel Alexandrowitſch und Michail 


Nikolajewitſch, die Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, die Hofmeiſterinnen, Gräfin Stroganowa, 


Fürſtin Golizyna und das Fräulein Gräfin 


Lamsdorff, der Miniſter des Kafſerlichen Hofes, 
Generál - Adjutant, Graf J. J. Woronzow⸗ 


Daſchkow nebſt Gemahlin, te Minifter des Aus: 
wärtigen Fürſt Lobanom = Roſtowskij, der Gom- 
mandirende des Kaiſerlichen Hauptquartiers Ge⸗ 


neral⸗Adjutant Richter, der bei Seiner Majeſtät 


bejsuritende "General, General ⸗ Adjutant P. A. 


Tſcherewin, Generaladiutant Sſweiſchin, 
Mitglied des Reichsraths Oubril, 
ſchall S. N. Trubezkoi, 


das 


Wa der Kaiſerin ſeinen Platz ein. 


— Die Freiwillige Flotte erweitert raſch 
Thätigkeit und vergrößert immer mehr die 3 
ihrer Dampfer. Außer dem in England im 1 5 
begriffenen Transportdampfer „Wladimir“ 
dem unlängſt beſtellten Schnelldampfer „ Kiew“, 


der nach dem Typus des Dampfers „Petersburg“ ; 


doch in größeren Dimenſion erbaut werden ſoll, 
beabſichtigt die Verwaltung nach einer Meldung 
der „Now. Wrem.“ im nächſten Jahre noch 
einige Schnelldampfer in Bau zu geben. Für 
die Navigation des Jahres 1896 werden ihr 6 
Schnelldampfer zur Verfügung ſtehen. Angeſichts 


der in dieſem Jahre angeregten Frage über die 
Zulaſſung von ausſchließlich ruſſiſchen Schiffen 
für den Verkehr zwiſchen den ruffiſchen Häfen 


wurde beſchloſſen, die Transportmittel der Frei⸗ 


willigen Flotte durch den Neubau zweier weiteren 
Schnelldampfer von großer Ladefähigkeit zu ver⸗ 
Das Finanzminiſterium hat für den 
Bau diefer Dampfer 3,400, 000 Rubel ange 


ſtärken. 


wieſen. 


— Wie die „Now. Wr.“ berichtet, 


ſchluß gefaßt, zur Ausarbeitung einer neuen Va⸗ 
riante für das Wechſel⸗ Reglement eine Spezial 
Kommiſſion niederzuſetzen. 5 


— Den „Moeck. Wied.“ * wird gemeldet, Daß 


beſchloſſen worden je, die zweiklaſſigen kirch⸗ 


lichen Gemeindeſchulen denjenigen Schulen zazu- | 
die bei der Ableiſtung der Wehrpflicht 
Bis 
jetzt hatten die Abiturienten dieſer Schulen gleich 27 

denen der einklaſſigen kirchlichen Wemeindeſchulen 


zählen, 


Vergünſtigungen 3. Kategorie gewähren. 


nur Vergünſtigungen 4. Kategorie. 


— Auf Verfügung des Verweſers dis Minis 
ſteriums der Kommunikationen werden den „No⸗ 
zufolge in den Eiſenbahnwagen Verſuche 
mit dem Laurent'ſchen Apparat angeſtellt werden, 
welcher die Fahrgäſte bei „offenen Fenſtern vor! 


woſti“ 


„Ja, das iſt ein guter Junge, 
Muſhik,“ ſagte Nikita. 

Sie fuhren weiter, Niktta ſaß ſchweigſam da, 
den Kopf ſo zwiſchen den Schultern eingezogen, 
daß fein dünner Bart an den Hals angedrückt 


Ihre 
Kaiferlihen Hoheiten der Großfürſt Wladimir 


Oberhofmar⸗ 
Oberjägermeiſter Fürſt 
B. O. Golizyn, Oberſchenk Graf Stroganow und 
Oberceremonienmeiſter Fürſt Sſaltykow nebſt 
Gemahlin. Während des Diners nahm General⸗ 
Adjutant von Werder zur rechten Hand Ihrer 


Ir 1 


hat das 
Civil Departement des Reichsraths am 20. März 
a. St. nach kurzem Gedankenaustauſch den Be⸗ 


ein richtiger 


I 
| 


war und bemühle ſich, nichts von der durch den 


Thee erzeugien Wärme zu verlieren. Vor ſich 
ſah er die geraden Linien der Femerſtangen, die 
ihm beſtändig einen feſten Weg vortäuſchten, das 


ſich hin und her bewegende Hinteriheil des Pfer⸗ 
des mit dem zur Seite gewetzten aufgebundenen 


Schweif und weiter vorn das hohe Krummholz 


und den Kopf des Thieres mit der flatternden 


Mähne. Von Zeit zu Zeit tauchten die Wege⸗ 
zeichen auf, fie. wußten daher, 
richtigen Straße waren. 


Waſſili Andreitſch kutſchirte, überließ es aber 


mehr dem Pferde ſelbſt, den Weg richtig einzu⸗ 
halten. 


zügeln. 


„Rechts ein Zeichen, das zweite, und das 


bet, 
du ift der Wald,“ dachte er, auf etwas dunkeles 
chauend. Aber das, was er für den Wald hielt, 


war nur ein Geſträuch; fie fuhren vorüber, fuhren 


noch zwanzig Faden weiter, erblickten aber kein 
Wegzeichen und keinen Wald mehr. 


„Der Wald muß ja gleich da ſein,“ dachte 


Waffili 1 und vom Branntwein und 


s onom trieb das 


„Wir 3 uns Non ie Dalat E “jagte 
Baifili Andreitſch, das Pferd anhaltend. 
Nikita flieg ſchweigend aus und hielt feinen 
Laftan, den der Wind bald feſt an ihn klebte, 
$ ald von ihm fortreißen wollte, mit den Händen 
Aamımen und ging in den Schnee; nach einer, 


daß ſie auf der 


zählte Waſſilt Andreitſch und dort vorn, 


Der Braune wollte aber nicht ſo recht 
vorwärts, obgleich er ſich doch im Dorf erholt 
batte und Wafflli Andreitſch mußte ihn mehremal 


verzögert. 
uns wenigſtens 
Pflicht durch rechtzeitige Eröffnung der Sitzung ande Deodat an ee 
rikaniſchen 
die Reiche, 
entſtehenden Unge legenheiten bekannt ſeien und 
daß, wenn eine Verſpätung vorfalle, hierm ſtets 


Angabe von Gründen mit 
. abfertigt! r 


Pferd. Das brave, 
wöhnte Thier ſetzte zum Trab an, 


die Bauarbeiten ſehr verzögern würden. 


In Ver⸗ 


Der „Sſwjet“ führt in der letzten 
Nummer zu ſeiner Rechtferti igung an, 


ſei, in Folge deſſen ſich denn auch das Gerücht 


in der Stadt verbreitet habe. Hoffentlich be⸗ 
wahrheitet ſich auch dieſes Mal, der alte gute 
Volksglaube, daß dem Todtgeſagten noch ein lan⸗ 
ges glückliches Leben befchieden fei. - 


Ein Bulletin der „Ruſſiſchen Telegraphen- 
Agentur⸗ vom 22. März (3. April). 10 al 
j Abends, meldet über den e J. A 
Bykgmegeabjije: ; 75 — 

Der bewußtloſe 


Zuſtand dauert an, die 


Herzthätigkeit ſchwächt ſich ziemlich energiſch ab, 
und das Athmen iſt ungleichmäßig 36, Puls 96, I 


Temperatur 36,8. 
Nach um 11 Uhr 20 Minuten eingezogenen 


Erkundigungen iſt keine enen im Zuſtand F 
| des Kranken eingetreten. 

rene Osmidom ſich mit Feen Aiſpracht an 
den Präſidenten wandt: 

„Heute ift der fünfte Tag, an welchem wir 
die Pflichten von Geſchworenen erfüllen und wa 
wie die 


es vor⸗ 
Die Pflicht eines 


Odeſſa. Der „Noworoſſ. Telegr. a: 
daß in einer etwa um 11½ Ur eröffneten 
Sitzung des hieſigen Bezirksgerichts der Geſchwo⸗ 


an keinem dieſer Tage iſt die Sitzung, 
Anordnung des Herrn Juſtizminiſters 
ſchreibt, um 10 Uhr erfolgt. 
Geſchworenen it an ſich eine ſchwere, da ſie den⸗ 
ſelben auf zwei Wochen feinen Beſchäftigungen 


entreißt. Dieſe Pflicht wird aber erſchwert durch 
das unfruchtbare Warten auf die Eröffnung der 


Sitzung, die fi täglich un 1½ bis 2 Stunden 
Wir bitten den Herrn Präſidenten, 
in der zweiten Woche unſere 


> gütigſt erleichtern zu wollen.“ 


Der Präſident erwiderte, daß dem Gericht 
durch verzögerte "Eröffnung der. Sigungen 


triftige Gründe vorlägen. 

„Eine olymp'ſche Antwort!“ ſetzt bie „Now. 
Wrem.“ vom 22. Mär; a. St. hinzu. 
ſchworene find keine Kinder, die man ohne 
ſolchen ae 


odzer 1 


i dem durch die ea des Zuges entſtehenden T 
I Zugwinde und vor den fliegenden . 
: ſchüten ſoll. ; 
— Zur größtmöglichen Beſchleuni ung des 
Baus der Stdiriſchen Bahn wird AR Com- 
miſfion aus Vertretern aller Reſſorts nach Sibi⸗ 
rien geſandt, deren Vorſitzender entſchiedende Ge⸗ 
walt erhält. da die Relationen mit Petersburg 
Beſon⸗ 
dere Aufmerksamkeit wird die Commiſſion dem 
Bau der Transbaikalbahn zuwenden. 
bindung mit dem Bahnbau wird die Commtifion 
auch die Frage der Beſtedelung der Bahnlinie in 
Erwägung ziehen. 
Die von uns zu unſerem größten Dee ` 
dauern gebrachte Nachricht von dem Hinſcheiden 
des ehemaligen Finanzminiſters und Reichs raths⸗ 
mitgliedes, Wirklichen Geheimrath Iwan Alexeje⸗ 
witſch Wyſchnegradzkij, welche dem „Sſwiet“ 
entnommen war, hat ſich erfreulicher Weiſe nicht 
bewahrheitet. 


; EPA Wjeſtnik“ zeferirt über einen Vortrag, 


delejew kürzlich in London in der engliſch⸗ruſſiſchen 
Geſellſchaft gehalten hat. 


nicht die Vortheile, 
Maßregeln erwartet hatte. — Der Gedanke, das 


Nutzen ſein, entſtand infolge deſſen, daß der Acker⸗ 
bau nicht imſtande war, die wachſende Bevölkerung 
zu unterhalten, weil die Getreidepreiſe dank der 
Ueberproduction ſowohl in Rußland, als auch im 
Auslande, beſonders in den Vereinigten Staaten 


daß der 
Schwerkranke fh am Abend des 20, März 
(1. April) in einem völlig bewußtlofen Zustande 
e 55 daß die alise Hausgenoſſen ge» 
glaubt haben, daß der Tod bereits eingetreten 
5 Baden, DaB geren nur keine Erhöhung erfuhren, 


machen. a 
Profeſſor Mendelejew erläuterte hierauf durch 
hiſtoriſche Thatſachen, 


meldet, l 


„Ge⸗ 


Erz der rufen From. 


Der 


Ando Corkeſtonbenk. bes 


den der berühmte cuſfiſche Chemiker D. J. Men⸗ 


In ſeinem Vortrage 
wies der berühmte Gelehrte vor Allem auf die 
bedeutenden Aenderungen hin, welche die 
Handelspolitik Rußlands erfahren hat. 

„Nach der Aufhebung der Leibeigenſchaft — 
jagte. Prof. Mendelejew — war die Stellung der 
Bauern immerhin noch eine ſehr gedrückte, und 


als in den 70er Jahren eine Abänderung der 


Tarife auf der Grundlage des Freihandelsſyſtems 
erfolgte, gewann der vermögenloſe Bauernſtand 
welche man von den neuen 


Protectionszollſyſtem werde für Rußland von 


und engliſchen Colonien in Nordamerika, nicht 
ſondern beſtändig 
fielen. Afrika, in welchem England eine feſte 


Stellung gewonnen hat, wird dank ſeinem frucht⸗ 


baren Boden und Ueberfluſſe an alles Wachsthum 
bedingendem Sonnenſchein unzweifelhaft in nächſter 


Zukunft zur Kornkammer des ganzen Erdballs 


werden, — und deshalb eben wurde es nothwen⸗ 


dig, neue Maßregeln zur Hebung der geſunkenen 
Einkünfte der den größten Theil der Bevölkerung 
Rußlands bildenden Landbefitzer ausfindig zu 


auf welche Weiſe andere 
Länder zum Wohlſtand gelangten, und kam zu 
der Schlußfolgerung, daß die Urſachen, welche 
zur Schaffung des Monopols der engliſchen Han 


delsflotte führten, vor 250 Jahren, als der Handel 
und die Induſtrie Englands nickt das gegenwär⸗ 


tige Niveau der Eatwickelung derfel ben in Raß⸗ 


land überftiegen, die Feſtigung der commerziellen 


und induſtriellen Macht Englands förderten. 


„Getreide if ein excluſiver Artikel, fuhr Pro- 
feſſor Mendelejew fort; bei einer Ueberproductlon 


faſt aller anderen Artikel können neue Arten ihrer 


Verwendung gefunden werden, Getreide aber iſt 


nur als Nahrungsmittel von Nutzen, und deshalb 
iſt im Falle eines Niedergangs der Preiſe bei 


gleichzeitiger Ueberproduction ein erfolgreicher 
Kampf mit dem Elend undenkbar. 


derum dem Beiſpiel Englands folgend, 


winnung von mineraliſchen Reichthümern und 


die über coloſſale Territorien verfügen, 
find beide auf das Schutzzollſyſtem für ihre Ge- 


werbezweige angewieſen. Die Mineralreichthümer 
Rußlands find coloſſal — Gold, Eiſen, Salz kön ⸗ 
nen, wenn ſie auch noch in geringem Maße ge⸗ 
einem bedeutenden Theil 


wonnen werden, doch 


der Bevölkerung den erforderlichen Erwerb ge⸗ 
währen. 


Petroleumgewinnung dienen. Noch im Jahre 1863 


wurden aus Amerika nach Rußland 3 Mill. Pud 


Petroleum importirt, im vorigen Jahre aber wur⸗ 


den aus Rußland über 60 Mill. Bud egportirt, 


nach der andern Seite ging er, 
paarmal beinahe ganz, kehrte 


Händen. 

Rechts müſſen wir fahren, ſagte er ſtteng 
und mit Enif ſchiedenheit und wendete das 
Pferd. 

„Nu gut, ſo fahre rechts ſagte Waſfili 


Andr reitſch, gab die Leinen ab und ſteckte ſeine 


erſtarrten Hände in die Hermel, np Tenn auch 


zurück nach Griſchkino, ſagte er. 


Nikita antwortete nicht. 
„Nun, mein Pferdchen, lauf mal, * 


im Schritt. Der Schnee lag: kaietief und 
der Schlitten ruckte bei jeher, Bewegung des 
Pferdes. 


Nikita nahm die Peitsche und ſchlug das 
an die Peitſche nicht ge⸗ 


gleich wieder Paß und dann im Schritt. 


fuhren ſie fünf Minuten. 
worden und die Luft ſo dick, daß man kaum das 
als 
ſtänden ſie auf einem Flecke ſtill und das Feld 
laufe rückwärts. 
4. ala bemerke es etwas Schreckliches vor ſich. Nitita 


Es war ſo finſter 155 
Krummholz jeben, konnte. Es ſchien ihnen, 


Plötzlich ſtand das Pferd ſtill, 


ſprang ſofort heraus, warf die Leinen auf ſeinen 


Sitz und ging nach vorn, um zu ſehen, 
wäre; aber kaum war er vor das Pferd getreten, 


was da 


als ſeine Füße den Halt eee und er einen 


Abſturz hinunterflog. 


„Tpru, tpru,“ rief er ſich ſelöſt zu, 9 


er fiel, und verſuchte ſich irgendwo feſtzuhalten, 
aber er ſiel in einen auf dem Grunde der Grube 
angeſtümten großen Schneehaufen. ; 
Die oben überhängende Schneedecke hatte fih | 
durch feinen- Sturz losgelöſt und überſchüttete 
der ihm hinter den Pelfkragen 


ihn mit e 
drang. 

„Daß dich —“ ſagte Nikita ið aufrichtend 
und ſuchte den ae aus dem Nacken zu 
wiſchen. 


verſchwand ein 
endlich wieder 
und nahm die Leinen aus Waffili Andreitſch's 


riechen. 
hörte aber ſchon des Rufen Waffili Andreitſch's 


rief er, 
doch das Pferd achtete nicht darauf, Sondern ging: = $ 


ging 1 1 : 


dreliſch, dort iſt ein Abgrund, 


l ſchien, alles Nikita. 


„N kita, he da, Nikita, rief Waſſili Andreitſch 
von oben. Aber Nikita antwortete nicht. iA 
Er ſchüttelte den Schnee ab und ſuchte die 


Pellſche, die ihm beim Sturze entfallen war. Als 
er fie gefunden, verſuchte er den Abhang hinauf⸗ 


zukriechen; das war aber unmöglich, er rutſchte 
immer wieder zurück; er begann einen Ausweg 


zu ſuchen⸗ Einige Faden weiter gelang es ihm 


endlich, wenn auch auf allen Vieren, nach oben zu 
Vom Schlitten war nichts zu ſehen, er 


55 das Wiehern des Pferdes, das ihn zu rufen 

ſchien 

1. ph komme icon, komme schon. Was wieherſt 
e ſagte er. 


Aber erſt, als er ganz nahe war, unterſchled 


er r das Pferd und den neben dem Schlitten fih- 
enden Waffilt Andreirſch. 


„Wo zum Teufel biſt du hinuntergeſtürzt? 


Wir müſſen zurück, wenn auch nach Grifino,” 
begann der Herr ärgerlich. 


„Wohin ſollen wir denn fahren, Waſſili An⸗ 
garnicht heraus⸗ 
gufommen.. Ich konnte nur mit Mühe wieder 
heraus.“ 

„Wir Tonnen doch nicht hier ſtehen bleiben, 
irgendwohin müſſen wir doch,“ ſagte Waffſili 


Andreitſch. go 
Nikita gab keine Antwort. Er fetzte fiğ mit 


dem Rücken gegen den Wind auf den Schlitten, 
zog ſeine Stiefel ab und ſchüttete den Schnee, 


der ihm in die Suefel gedrungen war, heraus; 


dann nahm er ein wenig Stroh und perſtopfte 
damit ſorgfältig von innen ein Loch im linken 


Stiefel. 

i Baffili- Andreitſch ſchwirg; er überließ, wie es 
Als dieſer feine Stiefel wie⸗ 
der angezogen hatte, ſetzte er ſich in den Schlitten, 
zog wieder -feine Handſchuhe an, faßte biz 
Leinen und lenkte das Pien längs dem Ab⸗ 
hang hin 

Aber nach böchſtens bundert f Schritten 
ſcheute das Pferd wieder vor einem Abhang 
zurück. 


Mit Rückſicht 
auf die Nothwendigkeit, ſich von dieſer ſchwierigen 
Lage zu befreien, bemüht ſich die Regierung, wie⸗ 
die Ge⸗ 
treideproduction durch die Entwicklung der Ge⸗ 


Die nordame⸗ 
Vereinigten Staaten und Rußland, 


„Als Beiſpiel in dieſer Beziehung kann die 


abgeſehen von den 20 Mill. Bud, die im Lande 


ſelbſt 
Der Bedarf an Petroleum nimmt dabei beſtändig 
deutendſten Conſumenten dieſes Products Ruß⸗ 


land beginnt von denjenigen vortheilhaften Ges 
werbetrieben Einkünfte zu beziehen, die am mei⸗ 
ſten den Fähigkeiten der Bevölkerung angemeſſen 
find, und hört allmählig auf, alle feine Arbeit 
auf die Getreidecultur zu richten.“ 

Profeſſor Mendelejew ſprach hierauf von dem 
in Zukunft zu erwartenden Export unſerer cen⸗ 
tralaſtatiſchen Baumwolle, die ſchon jetzt mit der 
„ concurriren könne, und fuhr dann 
ort: 

„Ebenſo wie in England, find auch in Ruß⸗ 

land durch das Schutzzollſyſtem die Regierung 


del eng verknüpft. Auf den erſten Blick erſcheint 
dieſe Politik als eine egoiſtiſche, aber ſie wird, 
indem ſie die Verſorgung aller Völker mit nütz⸗ 
lichen Producten in großem Maßſtabe fördert, 


Von England wurde die Protectionspolitik befolgt, 


Manufacluren die anderer Länder nicht überſtieg, 
und erſt als dieſes eintrat, hielt man es für vor⸗ 
theilhafter, den Freihandel einzuführen. Trotz 
der Exiſtenz des Protectionsſyſtems in Rußland 
und des Freihandels in England, überſteigen die 
Zolleinkünſte von einer geringen Anzahl von mit 
einem Zoll belegten Artikeln in England in be- 


confumirt wurden und dem Fiscus an 
Acciſe eine Einnahme von 10 Mill. Rs. zuführten. 


zu; China, Japan und Indien treten als die be⸗ 


lands auf und in England concurrirt es erfolg⸗ 
reich mit dem amerikaniſchen Petroleum. — Ruß⸗ 


mit dem Volk und die Wiſſenſchaft mit dem Han⸗ 


ſicher zum Wohlſtande dieſer Völker beitragen. 


ſo lange die Entwickelung ſeiner Induſtrie und 


deutendem Maße die Bruttoeinnahme ſämmilicher ; 


ruſſiſ gt golami, s 


X 


Sir Edward Grey im Unterhauſe erklärt habe, 
daß der Vertrag zwiſchen England und Rußland 


Der Telegraph üßerbradite bie Meldung, daß 


ei des Pamir abgeſchloſſen fei und nädftens 


dem Gurie zur Begutachtung er werben 
würde. Hierzu benerken die, 

moſti“, daß die Pamirfrage ſchon häufig die vere 
| ſchiedenſten Debatten und Erörterungen hervorge⸗ 
rufen habe, boğ ſei die jetzige Feſtſetzung der 


Seiner Königlichen Hoheit 
Wales am hieſigen Hofe. 
auch noch der damalige Mintſter der aus wärtigen 


gelegenheiten, gelebt, ſo daß man wohl annehmen 
dürfe, daß die jetzige Löſung ber Pamirfrage ein e 
entſcheibende ſein wird. 

„Der Pamir iſt an und für ſich ein kleines 
Stückchen Land und ſelbſt ſeiner topographiſchen 
und ſtrategiſchen Eigenſchaften wegen nicht ſo 


ſchütternder Bedeutung anſehen kann. Die Con⸗ 
vention iſt aber aus dem einfachen Grunde ſehr 
wichtig, als fie gewiſſermaßen als Bewels der 
gegenfeitigen guten Beziehungen zwiſchen Rußland 
und England dienen und den zwiſchen denſelben 
herrſchenden Antagonismus beſeitigm kann. Na⸗ 


ſchon oft Verträge in den aſtatiſchen Angelegen⸗ 
heiten geſchloſſen worden, aber dem Abſchluß der- 
ſelben gingen ſtets Feindſeligkeiten voraus, die oft 
einen überaus ſcharfen Charakter, wie z. B. im 
Jahre 1885 bei der afghaniſchen Frage, annahmen 

In biefem alle ift die dane Angelegenheit ohn 


Nikita Rieg aus und ging wieder das Ter- 
rain auskundſchaften. Nach ziemlich langer Beit 
erſchien er von der entgegengeſetzten Seite. 

„Waſſili Andreitſch,“ rief er, feid ihr da?“ 
ier, erwiderte Waſſtli Andreitſch, nun 
was?“ 

„Nichts zu unterſcheiden, es iſt zu dunkel, 
überall Schneegruben. Man muß gegen den Wind 
fahren. 

„Wieder fingen ſie an zu fahren, wieder nel 
er hinab, ſtieg wieder in den Schlitten, fiel wie⸗ 
der — endlich blieb er ſchwer athmend am Schlit⸗ 
ten ſtehen. 

„Was iſt?“ fragte Waſſili Andreltſch. 

„Ja was, ich bin ganz erſchöpft. 
bleibt auch ſtehen.“ 5 

„Was ſoll man denn nun machen?“ 

„Ja, was, wart etwas.“ Nikita ging und 
kam ſofort zur ück. N 

„Halt dich an mich, 
voraus. 

„Waſſili Andreliſch ſagte nichts mehr, ſondern 
that ſchweigend, was Nikita ihm ſagte. 

„Hterher,“ ſchrie Nikita, ging ſchnell nach 
rechts, faßte den Blaunen am Zügel und zog ihn 
zu einer Schneegrube. Das Pferd ſcheute an- 


ſagte er und ging 


Birſhewyja Wjedo⸗ 


Grenzen zwiſchen den beiden Großmächten Ruß⸗ 

land und England eine Folge a letzten Beſuches 
des Prinzen von 

Zu jener Zeit habe 


‚Angelegenheiten, N. K. Giers, ein großer Kenner 
der orientaliſchen Frage und der aſiatiſchen An⸗ 


ſchätzenswerth, als daß man eine Löſung dieſer 
Frage als ein hiſtoriſches Eceigniß von welter 


türlicherweiſe ſind zwiſchen England und Rußland 


Das Pferd 


fangs zurück. machte aber ſchließlich einen Satz 


und verſank 
Komut. SER l 

„Steig aus,“ rief Nikita Waſſilt Andreitſch 
zu, der im Schlitten ſitzen geblieben war, und 
packte die eine Fehmerſtange und ſchob den 
Schlitten vorwärts. „Schwer iſt's, mein Pferdchen,“ 
ſagte er zum Braunen, „aber da iſt nichts zu 
machen, ſtreng dich etwas an! No, no, vorwärts!“ 
rief er. Das Pferd machte zwei, drei vergebliche 
Anſtrengungen. es ging nicht. Es bewegte die 
Ohren und fing an mit geſenktem Kopfe im 
Schnee zu ſchuuppern, als denke es über et⸗ 
was nach. 


in der Schneegrube bis zum 


Gortfegung folg. 


eine Warnung à la Kuſch 
nur zu wünſchen, daß es au 
möge. 

Dieſes aber wäre um fo mehr wünſchenswerth, 
da beide Großmächte neue, ſehr bedeutende Auf⸗ 
gaben in Aſien zu löſen haben und da dieſelben, 
wenn ſie einmüthig, gleichwie in der Pamirfrage 
handeln, wirklich Gutes und Großes zu ſchaffen 
im Stande find.” l l 


Nachklänge aus den Vismar- 
tagen. 


Von Eberhard Kraus. 
(Sigenbericht der „Lodzer Zeitung.“) 


auch in Zukunft ſo bleiben 


Berlin, 4. April (22. März.) 

Die Unruhe, die fieberhafte Spannung, das 
Umherſpähen, das Aufhorchen mit der Hand an 
der Ohrmuſchel ſind vorüber. Das Leben bewegt 
ſich wieder in den alten Geleiſen. 

Die Bismardtage hatten eine Bewegung Her- 
vorgerufen, als ob ſich Ereigniſſe von weltge⸗ 
ſchichtlicher Bedeutung abſpielten. Verſchiedene 
aufſehenerregende Zwiſchenfälle bildeten das Prä- 
ludium. Der Kaiſer griff perſönlich ein. Alle 
Welt horchte auf. Was wird nun folgen? Wird 
der Reichstag antworten? Was fagen- die Ham⸗ 
burger Nachrichten dazu? Was wird aus 
Friedrichsruh gemeldet? Was haben die Führer 
der Deputationen für Reden gehalten, was hat 
der Altkanzler erwidert? l 

Die allgemeine Antheilnahme der ganzen Bes 
völkerung an dieſen Vorgängen bewies, welch 
einer ungeheuren Popularität der eiſerne Kanzler 
ſich im Grunde zu erfreuen hat. Nicht alle Ge⸗ 
ſichter leuchten herzlich und freudig auf, wenn der 
Name Bismarck ertönt, aber alle bekommen einen 
wichtigen und geſpannten Ausdruck. Es giebt 
viele Leute, die Bismarck anfeinden und haſſer, 
aber nur wenige, die ihn nicht bewundern. 

In allen Ländern und Städten ſuchen bekanntlich 
die Friſeure ihre Gäſt⸗ mit den Tagesneuigkeiten 
zu unterhalten. Die Berliner Friſeure bevor⸗ 
zugen ganz besonders; polisiſche. Untechaltungen. 
„Nicht wahr?“ grlänftler während 


meinte: mein Qa 
eines Geſprächs über die Vorgänge in Friedrichs⸗ 


ruh. „Der Olle wird doch woll fo ziemlich den 
ſchlaueſte Kopp im janzen Deutſchland fein?” 
Das reſervirte „To ziemlich“ war charakteriſtiſch 
für den kritiſchen Berliner. Aber er hielt Biz- 
marck jedenfalls für ſchlauer, als Eugen Rickter. 
Die Schaufenſter der Weltſtadt ſpiegeln an 
ſolchen Tagen auf das Genaueſte alles wieder, 
was in der großen Welt vor ſich geht. Die ganze 
ſenſationelle Literatur gegen die Umfturzvorlage 
in ſchwarzen, blutrothen und flammengelben Um⸗ 
ſchlägen war aus den Auslagen der Buchhand⸗ 
lungen verſchwunden und hatten Bismarckbüchern 
und Bismarckbildern Platz gemacht. In den 
Galanteriewaarengeſchäften prangte der große 
Mann en miniature, in den Luxushandlungen 
in Koloſſalbüſten und mächtigen Bronzefiauren. 


Kleines Feuilleton. 


„Meine Ruh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer!“ 
ſo ſeufzte und ſeufzt noch ſo manche Hausfrau, 
die des Lebens unabwendbare Schickſalsſchläge 
und die Unzufriedenheit mit der Wohnung oder 
dem Hauswirtb, reſpective deſſen unumftößliche 
notarielle Kündigung oder übereifrige Steigerungs⸗ 
ſucht dazu zwang oder zwingt, beim Eintritt in 
das gegenwärtige Quartal zu „ziehen“. Mit 
dem Begriffe „Ziehen“ ſind ſo viele unangenehme 
Vorſtelungen verknüpſt, daß die Hausfrau und 
mit ihr der geſtrenge Haustyrann, der freilich 
bisweilen im Vergleich mit feiner beſſeren Hälfte 
gerade zuhauſe „lammfromm“ ift, ein prickelnbes 
Grauen über den Rücken hinunterlaufen fühlen, 
und im Geiſte ſehen ſie zerſchlagene Lampen und 
Släfer, darunter natürlich auch eins vom neueſten 
Dutzend, abgebrochene Stuhl⸗ und Tiichbeine, 
zerriebene Polituren und alles dieſes in einem 
chaotiſchen Durcheinander, der erf allmählig und 
nach vieler Mühe und Arbeit Syſtem zu werden 
verſpricht. 
das Hämmern los. Nägel von rieſigen Dimen⸗ 
fionen werden an den oft beſchmähten ſchlechten 
Lodzer Bauziegeln krommgeklopft, oder verſchwin⸗ 
den in den Fugen, daß der Mörtel in ſeiner gan⸗ 
zen Jämmerlichkeit hervorrieſelt und der Gaus- 
withy, der ſeinen Baumeiſter für die allerbilligſten 
Preiſe harte bauen lafen und die Wackklichkeit 
ſeints ſchönen neuen Hauſes vollkommen kennt, 
im Gelſte bereits daruber neachgrübelt, wie er 

wobl auf gerichtlichem Wege dem Baumeiſter 
beikommen könne, falls das Gebäude zuſammen⸗ 


k verlaufen und es bliebe 


Da geht denn in der neuen Wohnung 


| 


ertragen werden. l 


tachen folte. — „Nein ſolche Miether find mir 


noch nicht vorgekommen! Nimmt denn der Radau 
und das fortwährende Hämmern kein Ende? 
denkt der geſirenge Herr, und ſofort wird's in 
feinem Geiſte klar: „Im nächſten April giebt es 
eine Steigerung um 25 pCt.!“ Beruhigt durch 
dieje angenehme Aus ſicht und von dem edlen Ge ⸗ 
danken beſcelt, daß es nicht febr ſchicklich wäre, 
dem neuen Miet her gleich nach ſeinem Einzuge 
etwas zu untrrſagen, giebt Ach der Geſtrenge zu 
frieden, zieht wohl noch hier oder da, wenn be⸗ 
fondera laut gehämmert wird, die Mund winkel 
ſchief, aber jagt kein Sterbenswörtchen. — Die 
Schwühle vor dem Gewitter! — — 

U terdeſſen hat mit geſchäftigen Händen und 
mit cuterſtim Sinn für geſchmackvolle Anordnung 


1 
und Syanelrie, die „verzogere“ Haus frau den 


nug, 
und ſechsbeinige diebiſche Geſindel Einlaß findet. 
Kaum iſt abends die Lampe verlöſcht, nachdem 


tiſchchen iſt und das Licht entzünder. 
quiekt es wieder und er, deſſen Nerven durch das 


Die Bismarckbilder bilden nach wie vor die 
größte Anziehungskraft der Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handlungen. 
neue, ungemein charakteriſtiſche Zeichnungen ge⸗ 
ſchaffen, von denen eine u. a. das letzte Heft von 
Hardens „Zukunft“ ziert. In den Kunſtſalons find 
ein paar Oelportraits des Achtz gjährigen von 
Lenbachs Hand ausgeſtellt. i l = 


Unter allen neueren Photographien ift. keine 


intereſſanter, als das Profilbild, das den Mann, 
vor dem einſt eine Welt gezittert, als aufge⸗ 
räumten, faſt ſchalkhaft lächelnden Greis zeigt. 
Dieſer „fröhliche Bismarck“ iſt eine vollſtändig 
neue Erſcheinung. Bisher hatten ſeine Bildniſſe 
ſtets einen energiſchen, kampftrotzigen Ausdruck, 
der nur durch einen Zug grimmigen Humors um 
die Mundwinkel gemildert wurde. Das neueſte 
Bild aber ſieht aus, als wollte der greiſe Ein⸗ 
ſtedler jagen: „Na, Kinder, wollen wir uns zu 
guter letzt vertragen. Und will einer nicht, na, 
jo kann er mir — den Buckel hinabrutſchen!“ 
Die unharmoniſchſte Periode, in der auch 
viele Freunde und Bewunderer icre an ihm wur⸗ 
den, war unfireitig die Zeit, als er in Fehde 
gegen ſeinen Monarchen lag und ſich oft ziemlich 


zweifelhafter Helfershelfer, ja ſelbſt fremdländiſcher 


Journaliſten, bediente, um ſeinem Groll Luft zu 
machen, ſeine Auffaſſung der Sachlage zum Durch⸗ 
bruch zu bringen. Er war ſchwer gereizt, das iſt 
wahr, aber feine Paraden und Deckungsverſuche 


waren gleichzeitig Hiebe, wie fie in dieſer Schärfe 
nie von einem konſervativen Staatsmann 


noch 
gegen den Herrſcher geführt worden waren. 

Jetzt, nachdem die Ausſöhnung vollzogen iſt, 
ſchwanken die patriotiſchen Kreiſe nicht mehr rath⸗ 
und führungslos hin und her. Es heißt nicht 
mehr: „Für den Kaiſer oder für Bismarck?“ 
ſondern „Für den Kaiſer und Bismarck!“ Eine 
tiefe Wunde im nationalen Leben iſt damit ge⸗ 
ſundet, ein unheilbar erſcheinender Riß in des 
Volkes Seele hat ſich geſchloſſen. - 

Der toſende Lärm des Kampfes if für den 
Alten in Friedrichsruh endgiltig verhallt. Wie 
ein Sagenheld, der nach übermenſchlichen Thaten 
der wohlverdienten Ruhe pflegt, ſitzt er da hoch 
oben im deutſchen Norden. 
Zeit der Unruhe während der erſten Lahmlegung 
nach der gewohnten raſtloſen Thätigkeit, die Zeit 
der Verſtimmung gegen den jungen Herrſcher, 
der dieſen noch in altem Feuer erglühenden Eiſen⸗ 
folch auf ein todtes Geleiſe geworfen hatte. 

Bismarck hat ſich in fein „otium cum 
dignitate“ hineingefunden. Er begnügt ſich da⸗ 
mit, daß ſein Name allen Nationalgeſinnten zu 
einem Feldgeſchrei, einem Sammelſignal geworden 
iſt, daß ſie in ſeiner Perſon die erhabenſte und 
glänzendſte Verkörperung der Einheit des Vater⸗ 


landes ſehen. Er greift nicht mehr zürnend und 


drohend oder überredend und anfeuernd in das 
politiſche Getriebe hinein. Er ertheilt in ſeinem 
Leiborgan wohl Loſungen, Rathſchläge, aber die 
genauere Ausführung des Kriegsplanes überläßt 
er anderen. = 

Seine Anſprachen an die Deputationen. 


blankgeputzten, beim Umzug an einer Ecke ein 


bischen abgeſcheuerten Troummeau fünf mal be⸗ 
reits gemeinſam mit der ob der ungewöhnlichen 


Arbeit ſchmolenden „Marianne vom Küchenherd“ 
in den verſchiedenſten Stellungen uno an den 
verſchtedenſten Orten aufgeſtellt, bis endlich der 
Platz gefunden iſt und aus dem blanken Glaſe 


des Spiegels dem ſoeben zum Mittag heimkehren⸗ 


den Gatten ihr lieblich von der Anſtrengung ge: 
röthetes Geſichtchen entgegenlächelt. 


Der große Meiſter Lenbach hat 


Vorüber iſt auch die 


an 


Sofort ber 


merkt der Eingetretene einen brenzlichen Geruch 


dieſe ſchwere Zeit muß, wie alle Sch 


Hat das umgezogene Paar dann endlich alles 


in Ordnung gebracht, wobei der Tiſchler, Maler, 
denn nur 
ſelten iſt die Wohnung gut im Stande und nach 
einem Umzug giebt es jz ſtes in Hülle und 


Tapezierer ꝛc. bezahlt werden muß, 


Fülle zu repariren, ſo erſcheint der erſte Schreck. 


In der Küche unterm Herd, da iſt ein großes 
zu klein zwar, daß hindurch zweibeinige 
Diebe, die gefürchteten Liebhaber fremder Baar⸗ den $ 
wahrſcheinlich ward ihm in den ſorgloſen Kinder⸗ 


Loch, 


ſchaften, dringen könnten, aber doch geräumig ge⸗ 
als daß das in Lodz ſo verbreitete vier⸗ 


ſie noch einige Male gefpenſterhaft aufgeleuchtet 


hatte und des Hausherrn über eine Stuhllehne 


gelegte Garderobe gleich einem zuſammengeknickten 
„Dieb“ oder gar „Mörder“ 
worüber die Hauffrau ſo erſchrak, 


um fie ſowett zu beruhigen, daß nur noch 
leiſes Beben ihres ſchlanken Leibes den überſtan⸗ 


denen Schreck verrälh. da regt ſichs geſpenſterhaft 
ein 
Kniſtern von Papier und plötzlich ein qutekender 


in der Küche; ein Grfribbel und Geraſſel, 


Laut, als habe ein aus zeſtreckter Finger die fig: 


lichſte Rippe der Küchen⸗Martanne getroffen, 
wie dieſes ſo oft in der früheren Wohnung 
geſchah, als ſte noch mit Nachbars Franz, dem 


loſen Diener nach des Tages Müh, in der 
Treppe romantiſchem Halbdunkel ein neckendes 
Liebesgeflüſter zu unterhalten pflegte. 5 

Einem ſchrecklichen 
fährt der Schreck die Hausfrau, leiſe, doch dent- 
lich vernehmbar ertöm ihr weckender Ruf im 
ſchlaftrurkenen Ohre des Hausherrn und „Diebe, 


Mörder!“ es iſt jemand in der Küche!“ vernimmt 


er nun ſo energiſch, daß er, den fo nöthigen 
Schlaf abſchüntelnd, mit einem Satz am Nacht- 
Doch da 


erſcheinen ließ, 
daß es der 
ganzen Ueberre ungskunſt des Gemahls bedurfte, 
ein 


Ruck vergleichbar durch ⸗ 


| die derbe Rechte, die einen noch derberen Knoten⸗ 
und wirklich alles if „angebrannt“, doch es muß 
ſchmecken, es iſt ja am Tage des Umuges und 
ickſalsſchläge, 


demnach trennen uns nur 


aleichſam dahinſchwebend, wie die Schatten des 
Chades — lautlos, unhörbar. 


Heer von langgeſchwänzten Nagern, einander ſo 
ähnlich, daß man glauben ſollte es ſei eine große 


Tiſch in den offenen mit Waſſer gefüllten Eimer, 


Schauermär von Gefpenſtern erzählt worden, fo 
daß ihm jetzt noch im Alter die thörichte Furcht 


a, E e 
die Profeſſoren, die Studenten find, obwohl i 
noch in vollſtem Maße die alie Geſinnung, die 


jie 


früheren Ueberzeuaungen ausdrücken, doch von 
einer überlegenen Ruhe, einer kauſtiſchen Laune. 


Er ſpricht vom Kampfe, wie einer, der „dabeige⸗ 


weſen“, wie Odyſſeus am Phäakenhofe behaglichen 


Sinnes von feinen Abenteuern 
erzählt. 


und ä Irrfahrten 


Ein heiteres Alter lächelt nach Sturm und 


Streit dem grimmen Kämpen für Deutſchlands 
Einheit. 
wetterharten Züge. i g 


Was gert mau Neues? 


Der Präftdent unferer Stadt 


bringt durch unſere Vermittelung zur Kenntniß 
der Hausbeſitzer, Pächter und Verwalter unbe⸗ 


weglichen Eigenthums, daß in der Lodzer ſtäbti⸗ 
ſchen Kaſſe die Annahme von Geldern zu Gunſten 
der Wohlihätigkeitsanſtalt des Warſchauer ſtädtt⸗ 
ſchen Raths, ſowie zur Tilgung der Koſten für 
die ärztliche Behandlung armer Chriſten der Stadt 
Lodz für das Jahr 1895 begonnen hat. Die 
Gelder müſſen unverzüglich entrichtet werden, 
widrigenfalls die fäumigen Zahler durch Arreſt⸗ 
belegung der Einnahmen ihrer Häuſer hierzu ge⸗ 
zwungen werden. ae. 
Hierbei fei erwähnt, daß die Gebühren nur 


Zahlung gezwungen werden könnten. ; 


. Palmarum. - ; 

Noch ſchaurig und kalt fegt der Wind durch 
die Straßen und immer noch nicht will die 
Natur aus ihrem langwierigen Winterſchlafe er⸗ 
wachen, trotzdem es bereits an der Zeit wäre, 
daß die Knospen ſchwellten. — Die Kirche feiert 


heute den Palmſonntag zur Erinnerung an den 


Einzug Jeſu Chriſtt in Jeruſalem, wo ihm auf 
dem Wege Palmen gefreut wurden. — Im Orient 
feierten bereits im 4. Jahrhundert die Chriſten 
den Palmſonntag und ſchmückten die Kirche mit 
Palmen. Dieſe ſchöne chriſtliche Sitte lebt bis 
auf den heutigen Tag. Htute ii Palmſonntag, 
noch wenige Tage 
von dem fröhlichen ckrißlichen Feſt der Aufer⸗ 
ſtehung Chriſti — dem Oſterfeſte. 8 
In der kommenden Woche tritt der Oſterhaſe 
ſeine Herrſchaft an und wenn auch dieſe eigent⸗ 
lich in Kindermärchen und Volksſagen Süddeuiſch⸗ 
lands heimiſche Symbol bei uns gewiſſermaßen 
als ein Fremder betrachtet werden kann, ſo zeigen 
doch die Schaufenſter der Konditoreien, daß dieſer 
„Fremdling“ ſich auch bei uns eingebürgert hat 
und gern gejehen if- . 


Thalta⸗Theater. Wie bereits gemeldet, 
wird am nächſten Sonntag Herr Engels einen 
Cyclus von Gaſtſpielen beginnen. 


Neue der Behauſung weniger aufgeregt find, er⸗ 
kennt den Ton. „Auf die Jagd!“ ertönt fein 
Schlachtruf. . 


In geſpenſtiſchem Weiß der Nachtgewänder 
durchſchreiten zwei Geſtalten die unheimlich noch 
ungewohnten Räume, geſpenſterhaft leiſe nur mit 
den unbeſchuhten Zehen den Boden berührend, 


f Die Kerze in 
zarter Hand, fe beleuchtet mit Hiderndem Scheine 


ſtock zornig umſpannt. Seine Augen ſprühen 
Feuer, energiſche Kampfesluſt, und ſchamhafte 
Scheu, ja man möchte ſagen grufliges Grauen 
ſpricht aus den ihrigen. Da iſt die Küchenthür. 
Ein Ruck — fie fliegt auf und ein zahlloſes 


Familie, wenn ſie nur nicht ſo überaus zahlreich 
wäre, ſtiebt auseinander. Mit koloſſalem Satz 
ſpringt dort ein ganz Alter, dem man es anſieht, 
daß er ſchon lange Familienoberhaupt if, vom 


— der Arme, er hatte den Kopf total verloren, 
jahren, von der grauen Großmama gar oft die 
nicht verließ, kurz er ſchvamm, der Aermſte der 


Armen, daß ſein grauer Pelz naß wurde, war 
für ihn nicht und wohl auch für niemand ande- 


ren das Schlimmde. Aber plötzlich platſchte der 


Knotenſteck in's Waſſer, hochauf ſpritzte es in 
funkelnden Tropfen dem Hausherrn, dem Greim 
men und ihr der leuchtenden Hausfrau um den 
Kopf, ja ein Tröpflein hatte ſogar die Dreiſtig⸗ 


keit, ſich mitten auf das Stumpfnäschen nieder 


zulaſſen, ihm aber dem kühnen Schwimmer war 
der gefühlloſe Knotenſtock fo derb aufs Fell ges 


Ein mildes Abendroth umſpielt ſeine 


ohne Berlin nimmermehr. 
der Unſrige fein wird, fo wird er den geſtrigen 


dem Luſtſpiel „Marcowy kawaler“ auf. 


Sunſtnackrichten, Chester und Muh. 


w 


x 


Einige Zellen 
über den hervorragenden Künftler mögen denjeni⸗ 


zweier Männer Länge betrug. 


gen Pantoffeln in's Zimmer und nun klatſcht es 


Kun 
ns 


83 
gen Leſern, denen die Perſon dieſes genialen 
Schaufpielers noch fremd ik, einen Einblick gea. 
währen, in das Verhältniß, in welchem f. 3. das 
Berliner Publikum zu dieſem Künſtler ſtand. 
Anläßlich der Abſchiedsvorſtellung von Berlin, am 
30. Juni 1794 ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 

Der Herr Senator iſt recht verdrießlich. Er 
ſtöhnt: „Was das heute für eine Unruhe in 
unſerer ruhigen Behaufung ift.” Ich bin nicht 
Schönthan⸗Kadelburg⸗Pzilolog genug, um zu mifen, 


ob dieſes Wort in der Rolle ſteht, oder ob es 


eine Improviſetion des Herrn Engels war. Ich 
weiß nur, daß es lauten Jubel erregte und daß 
überhaupt die ganze unabläſſige Unruhe, die den 
Abend mit- feinen fünf gemiſchten Akten bis 1/,12: 
Uhr hinausſtreckte, eitel Jubel war, Jubel bei 
einem Abſchiedsfeſt! Vor allem galt dieſes fröh. 
liche Lebewobl Herrn Engels, der nacheinander 
den Freytag'ſchen Journaliſten Schmock, den Köl⸗ 
niſchen Major a. D. in Wolzogen⸗ Schumann's 


„Kinder der Excellenz“ und endlich den „Herrn 


Senator“ ſpielte. Nach der zweiten Leiſtung wurde 
ihm ein Lorbeerkranz überreicht, deſſen Durchmeſſer 
Außerdem über⸗ 
ſchüttete ihn ein wahrer Segen einzelner Blüthen, 
der unerſchöpflich ſchten. Daß Herr Engels ein 
ſinniger Liebhaber kleiner Blumen, kleiner Blätter 
it, wußten feine näheren Bekannten längſt; gefen 
ſcheint es endlich auch ſein weiterer Verehrerkreis 
gemerkt zu haben. Schon nach dem Major Mutzel 
wollte das Publikum ſeinen Liebling zu Worte 
kommen laſſen: Herr Engels aber ſprach erſt in 
der Maske des Berlin verachtenden Herrn Sena⸗ 
10:5 feinen Dank und feine Hochachtung aus. Er 
verrieih dabei, daß er faſt 25 Jahre lang Ber⸗ 
liner Schauſpieler geweſen ſei. Er iſt in dieſer 
Zeit unter der ſteten Gunſt des Publikums zu 
ungewöhnlicher Bedeutung herangewachſen. Der 
befte Komiker fett Helmerding, hat er fG vom 
Helmerding- Niveau allmählich auf eine literariſche 
Döring⸗Höhe emporgeſpielt. Dieſen Entwickel⸗ 
ungsgang unterbricht er nun, um die Provinzen 
zu durchreiſen. Es war wohl unter all' den 
geſtrigen Kranzſpendern und Blumenwerfern kein 
Einziger im Zweifel, daß Hr. Engels über kurz 
oder lang wiederkehren wird. 
Berlin noch viel weniger embehren als Berlin 
ihn. Berlin ohne Engels ift denkbar. Engels 
Wenn er dann wieder 


Abſchied als die Feier ſeines 2 
nerthums anſehen.“ : 


5jährigen Berli⸗ 


Victoria⸗Theater. Frau Rapacka Lese 
czunska tritt heute Abend in dem heiteren Schwank 
„Penſion Schöller“, welcher unter dem Titel 
„Dom waryjatöw* in Scene gehen wird und in 


Heiz Leszcynski, der gegenwärtig in Warſchau 
weilt, trifft morgen in Lodz ein, um am Dienſtag 
in dem Shakespeare'ſchen Luſtſpiele „Die Bezäh⸗ 
mung der Widerſpänſtigen“ aufzutreten. 
Gaſtſpiel der ruſſiſchen Theater⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Am Freitag wurde nnieren Theafer⸗ 


as Genteßbares ausliegt, nur nicht in die 
Falle. De e l 

Der Schreck hatte ſich gelegt. Auch Ma- 
rianne, die ſich ſchlaftrunken die Augen rieb und 
voll Entſetzen der Mordthat Zeugin geweſen war, 
hatte ſich beruhigt, fort waren alle Langgeſchwänz⸗ 
ten, die Urſache der nächtlichen Unruhe. 

Doch da, und dort, und auch hier krabbelt 
noch was, zwar ohne langen Schwanz, dafur aber 
auf ſechs Beinen deſto flinker ſie bewegend und 
ſtets ſich im Schalten umherdrücken), um nicht 
geſehen zu werden. Und doch glänzt der Rücken 
der kleinen ſauberen Thierchen in prächtigem Schwarz 
und der noch kleineren Collegen in hüoſchem Gelb 
bis hinauf zum tiefen Braun. Schnell nach etni- 


und p.atiht es in allen Ecken und Winkeln der 
Küche, aber je mehr ihrer Leiber das Schlachtfeld 
decken, um fo häufiger kommt Sukkurs, ſo daß es 
den Anſchein hat, als nähme das Heer kein Ende. 
Ermüset ziehen ſie ſich enolich zurück die drei 
Angehörtgen des edlen Erdenbeherrſchergeſchlech⸗ 
tes, — denn auf Marianne hatte mitgeholfen, 
— die Nutzlofigkeit des grauſigen Schlachtens 
einſehend. 9 i 8 ; i 95 
„Ne ſo etwas!“ ſagt ſie, die Frau und er 
als Mann, er war ſtets auch ; 
wenigſtens ſagte er nichts ander 
ſten April ziehen wir aus!“ 


28 


einwohnern haben wir doch nicht 
jagt. fie, 
zu müſſen, räuſpert ſich und ſpricht: 
Du Dich, mein Schatz, da ran, 
der vorigen Wohnung 


gemiether!“ 


{ daß wir Hier = 
wenn wir uns die Ohren vera ` 


ſtopfen. dort aber perſöalich angekrabbelt und 


gangen, daß er alle vler Beine, mehr hatte er 


nicht, 


von ſich Rieg und im kühlen Waſſer ins 


Gras biß, vulgo das Zeitliche ſegnetee 


Unterdeſſen waren ne aber fort, im großen 


Loch unterm Herd verſchwunden, all die Stammes ⸗ 
brüder, »Schweſtern und Kinder, nur hin und 
wieder huſchte einer dahin, und das lange glatte 


thiere!⸗ 


Schwänzchen in Wellenbewegungen ſanft wiegend, 


verſchwand auch er im allgemeinen Loch. 55 
Leoeichenblaß vor Schreck ſteht fe da, die Frau 


haltend, mit der anderen, die ſpärliche Kleidung 


des Hauſes, mit einer Hand den Leuchter hoch⸗ 


um ihte Füße ſchlingend, damit nicht einer oder 


der andere der Langgeſchwänzten ſich verkrre, 


denn fie ift ihnen nicht gewogen, den heimlichen 


angezapft wurden. 


ne Thierchen waren zwar 
aber deſto energiſchere Nage⸗ und Säuge⸗ 


Das 3 
jeder, 


kletner, 


iehen macht groß Leid, das welß ein 
der es hter mitmachen muß. Aber nun 


genug des grauſigen Bildes. Ich merke ſchon, 
daß diefe Zeilen einen oder den anderen meiner 
lieben Leſer bereits enüiren. 


; ©: ſind nun vier 
Feuilleton Spalten gewiß ausgefüllt und weiter 
hats ja keinen Zweck. Sollte aber wirklich je⸗ 
mand ſich beim Lejen. dieſes Feutlletons amüſtren, 


und iſt's auch nur eine einzige liebenswürdige 


Leſerin, ſo bin ich zufrieden. Das Feuilleton 
iſt aus. e nee e ei T : 2 


Eu 


nächtlichen Nager, die überall eindringen, wol! 


Denn er kann 


ihrer Meinung, 
Im näch : 
ip meint fie und er iſt 
auch wieder ganz ihrer Anſicht. „Aber mit Mile 


doch nun denkt auch er etwas meinen 
‚Eiimneaf 
n, daß wir auch in 
l bereits Einwohner vor 
fanden, nur mit dem Unterſchiede, 
Schlafen können, 


In äußerſt wirkſamer Weile wurde dieſer Künſtler 
durch ſeine Figur und treffliche 
unterſtützt. — Die Rolle feiner Gattin wurde von 
Frl. Krywskaja und die Rolle der T echter von 


Apuchtin vor und erntete allſeitig ſtürmiſchen 


freunden der Genuß, das berühmte Werk der 
Gogol'ſchen Muje „Der Reviſor“ in der Dri 
ginalſprache zu ſehen. Das überaus heitere und 


als Gorodnitſchi. — Aus 
herziger Naivität, 


draſtiſche Bühnenwerk des berühmten ruſfiſchen 
Dichters ift allſeitig belannt und können wir bem- 


folge von einer Erzählung des Inhalts, welcher 
in kraſſen Farben die Thorheiten des 5 
weſens ſchildert, abſehen und 
Darſtellung, welche von einem ſehr guten Erfolg 
begleitet war, ſchreiten. 


Beamten⸗ 
zur Beſprechung der 


Am meiſten verdient machte ſich Herr Czernom 
einer Miſchung gut⸗ 
gewiſſer Schlauheit und Untere 
würſtzkeit zuſammengeſetzt, gab er eine Figur ab, 
die ergötzlich und zugleich draſtiſch komiſch wirkte. 


Frl. Inſarewa in ſehr wirkſamer Weiſe zur Gel- 


tung gebracht. Die Rolle des Beamten Chleſtakow 4 
wurde von Hrn. Saburom gegeben und hatte derſelbe 


mehrere ausgezeichnete Momente. Einen trefflichen 
Typus ſchuf Herr Michailow als Oſyp; dem 
Künſtler wurde ſogar bei offener Scene ſtürmiſcher 
Beifall des Publikums zu Theil. l 


guten Gelingen des Ganzen bei. 


rewa, welche in dem humorvollen Schwanke eine 
kleine Rolle wirkſam zur Darſtellung brachte, das 
Gedicht „Hegocrpoe nnn  mamarmngip“ von 


Applaus. . 

Das Theater war bis auf 
ausverkauft und machte ſich im 
gehobene Stimmung bemerkbar, welche das gute 
Spiel eines guten Stückes hervorruft. . 
— 


* * 


; E S - 
Ausſtellung. Wie wir aus ſicherer Quelle 


erfahren, wird binnen Kurzem das bekannte Bild Zawadzki und anderen Emwohnern des genannten 


des im blühenden Alter verftorbenen Malers 
Wladyskaw Podkwinski „Szal“: auch in unſerer 


Fenner . Apfel er 


zurückkommen. 


Stadt zur Ausſtellung gelangen. i 
Das Bild ift von ſehr großer Dimenſion und dleſelben gefahndet. 

wurde gegenwärtig in Warſchau, wo es in der 

„Aus ſtellung ſchöner Künſte“ ausgeſtellt if, von 

Die Ausſtellung des⸗ 


tauſenden Perſonen beſucht. 
ſelben in Lodz wird vorausſichtlich im „Helenen⸗ 
hofe“ ſtaufinden. — 


* 


` =“ : * ` 
Pabianice. Dos für vergangenen Freitag 


in Pabianice angekündigt geweſene Gaſtſpiel der 
Theatergeſellſchaft unter Direction des Herrn Ja- 


nowekt konnte infolge der plötzlichen Erkrankung 


des Frl. Przybytko nicht ſtattfiaden und iſt auf 


morgen, Montag vertagt worden; zur Aufführun 
gelangt das Sudermann'ſche Schauſpiel „Schmet⸗ 


terlingsſchlacht“ (Walka motyli.) . 
Die Vorſtellung findet im Saale des Herrn 
Hegenbart fatt. = Kae 


Iſtaelitiſche Feiertage. 
Die iſraelitiſchen Oſterfeiertage („Peſach“) be⸗ 


Montag und Dienſtag in der nächſten Woche 


Saupigewinn. 


der Klaſſenlotterie fiel auf Nr. 16161. Das 
Loos befand ſich in Händen eines Melameden, 
eines iſraelitiſchen Gehilfen in einer Schenke und 
eines Arbeiters. i LE a 
1 Sum Bellen 


Aufführung gelangt die fih in unjerer Stadt eine 


Oberſteiger.“ i 
dife Bort Mung ſchon des guten Zweckes wegen 


haben wird. . Be 
Commercieſſes und Induſtrielles. 


Bingkämpfe. — 
St. Petersburg ſcheinen die Ringkämpfe, 
uns in Lodz im vergangenen Winter im 


n 
die % 
umer zu „ziehen“, weshalb der dortige Circus 
Seipione Eintſelli all die „Meiſterſchafteringer,“ 
e unſerem Publikum bereits bekannt ſind, tort 
Mt verſchreibt. Es wird ein Aufruf zum Ring- 
fe in den Zeitungen publicirt, und ſiehe da, 


‘ten ganz zufällig in unserer Refidenz zuſammen 


Von Herrn Ballifet wollen wir weiter nicht 


Grimmirung 


den letzten Platz 
Publikum jene 


Wir werden hierauf noch 


ginnen morgen, Montag, Abend und dauern bis 
incl. Mittwoch; darauf folgen wieder Handelstage. 


bilden den Schluß der iſraelitiſchen Ofterfeiertage. 


Der Hauptgewinn von 10000 RDI. in der 
gegenwärtig in Warſchau ſtattgefundenen Ziehung 


der Kaſſe der Loczer Freiwilligen Feuerwehr 
findet am kommenden Mittwoch, den 10. April, 
in Thalia Theater eine Vorſtellung ſtatt. Zur 


ſ% große Beliebtheit erfreuende Operette „Der 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß 


einen guten materiellen Erfolg zu verzeichnen 


iteug nachgerade zum Ueberdruß wurden, noch 


Herren Robinet, Balifat und Pytlaſinski 


i nun geht's wieder los um bie „Meiſterſchaft“. 


ſtellt iſt. 


en, er iſt der Nothnagel, der ſtehen gelaſſen, 
oer hingelegt werden muß, je nachdem es ein F 


bald verwickelt er ſich die Beine. 
er noch nie! 


Hauſes gehörige 


letzten Moment 
zu changiren. 


Geſchäft für den Circus if, Daß es bisweilen 
bei den anderen Alhleten nicht anders iſt, dürfte 
genugſam bekannt ſein. Nun aber ris⸗ 
Robinet dieſern 
um die 
„Geld“ wurde hitzig gekämpft. 
endete mit einem Siege Robinets. 
„St. 


übrigens 
kirten die Athleten Pytlaſinskt und 
Tage einen Match um 1000 RH, (20 
Ehre und das 
Der Match 
Nachſtehend geben wir! das Riferat der 
Peterrsb. Ztg.“ über dieſen Sieg: 

„Der Mth Pytlaſinskl⸗Robinet hat heute mit 


einem Siege Roblnets geendet, gegen den freilich 
ein Theil des Publikums lätmend proteſtirte. 
Nach einem höchſt ſpannenden Ringen von gegen 
11 Minuten waren nämlich die beiden Kämpfer 
bis an den Rand des die Mitte der Arena be⸗ 
deckenden Teppichs gelangt und hier gelang es 


Robinet, ſeinen Gegner niederzuwerfen, ſo daß er 
auf die Seite zu liegen kam. Im Sand und 


Staube der Arena rangen nun die beiden meiter, 
bis fi Robinet nach kurzem Endkampfe als Sie 
ger erhob. Sofort aber deutete Pytlaſinski durch 


ſprechende Geſten an, daß er ſich nicht für regel= 


recht beſiegt halte, da ihn der Rand des Teppichs, 
in den er ſich mit den Füßen verwickelt 
zum Sturze gebracht habe. 


hätte, 


Lieblings, des ruſſiſchen Ringers, auch ein und 
es pfiff nach Kräften. Robinet aber ließ ſich durch 


Ein Pechvogel, der Herr Pytlafſineki. Daß 
aber auch gerade ihm immer „Pech“ paſſtren 
muß! Bald verrengt man ihm den zarten Arm, 
Aber beſiegt iſt 


Einbrüche, Diesſtähle u. dergl. 
Wäſchediebſtähle befinden ſich in letzter Zeit 


abermals an der Tagesordnung, trotzdem die 
Polizei bereits eine ganze Bande Diebe, die fiğ | 
mit Wäſchediebſtahl befaßten, hinter Schloß und 
Riegel gebracht hat. — Am vergangenen Don⸗ 
nerſtaa wurde von dem Bodenraum des Hauſes 


Nr. 27 an der Goltzſtraße die Herren Walenty 


Wäſche im Werthe von 40 RIL 
geſtohlen. e ° N 
Die Diebe find entkommen, doch wird auf 


Aus Jgierz. * 
Der Zgierzer Einwohner Marcin Blaszezyk 
kaufte vor einigen Wochen eine Kuh für 44 RIL 
Da dieſelbe jedoch zu wenig Milch gab, beſchloß 
er ſie zu verkaufen und begab ſich demzufolge mit 


Einem großen Theil 
des Publikums leuchtete dieſe Motivirung ſeines 
In den beiden komiſchen Rollen Bobcezynskij 
und Dobczynskij thaten die Herren Lwow und 
Iwanitzkij ihr Möglichſtes und trugen viel zum 


der Kuh nach Lodz zum Markte. Unterwegs wurde 


die Kuh, welche B. am Stricke führte wild und 
warf ihren Führer in den Graben, wobei ſich⸗ 


dieſer einige Verletzungen zuzog. Des Weges kam 
zur ſelben Zeit ein Ifraelit und proponirte B. 


ihm die Kuh zu verkaufen und bot für dieſelbe 


30 Rbl. Infolge der erlittenen Verletzung ent- 


ſchloß ih B. trotz eines Verluſtes von 14 RG. 
die Kuh loszuſchlagen. Der Käufer zählte vor 
den Augen des B. 30. Röl. ab, wickelte fie in 


ein Papier und überreichte das Päckchen dem 


Verkäufer. Dteſer ſteckte dasſelbe in die Taſche 
und machte ſich wieder auf den Weg nach Zgierz. 


Nach Gaule angekommen, nahm er das Päckchen 
und übergab es der Frau, die ſe öffnete dasſelbe 
und fand darin nur Paptierſchnitzel vor. Es war 


demnach dem raffinirten Käufer gelungen im 


l Aus Warſchan. 
Glückwunſchtelegramm. Unter den vielen 


Telegrammen, welche der Held von Kuſchk, Ge⸗ 


neral der Infantecie A. W. Komarow, erhalten 
hat, befand: fi auch, wle wir bereits einer tele⸗ 
graphiſchen Nachricht zufolge mitiheilten, ein Te⸗ 


legramm Seiner Erlaucht des Generalgouverneurs 


von Warſchau, Grafen Schuwalow. Dasſelbe 
hatte ſolgenden Wortlaut: i 
„Am heutigen denkwürdigen Tog: der ruhm⸗ 


reichen Schlacht von Kuſchk überſende von ganzem 


Herzen meinen Gruß und Glückwunſh mit den 
beſten Wünſchen für den Helden und Urheber 


des Sieges, welcher die rufſiſchen Waffen ver⸗ 


herrlicht hat und für den Waffenbruder im 


Ehrendienſte des theuren Vaterlandes.“ 


A. W. Komarow beantwortete das Telegramm 


des Graſen in äußerſt ſchmeichelhafter Welſe. 


Redaktionsäbernahme. Nach dem „War- 


ſckaweklj Dnewnik“ tritt der augenblicklich bife 


Zeitung redigirende Here M. P. Uſtimowiiſch 
Ende März von dieſem Poſten zurück und über: 


nimmt die Nedaction der Gehilfe des Präſiden⸗ 


ten des Warſchauer Bezirksgerichts A. T. Tima⸗ 
no pekif, welcher zur Beſtätigung bereits vorge⸗ 


Urtheil. Unſeren Leſern dürfte der am 


16. Januar a. c. in der Disconfobank in War- 
ſchau von einem früheren Beamten dieſer Bant - 


begangene Diebſtahl von 16,000 Rbl. noch erin⸗ 
nerlich ſen. Der Dieb wurde am nächſten Tage 
in der Perſon eines gewiſſen Henryk Libro vicz 
ermittll und zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. ee Rs 
Am Freitag, den 5. d. M., fand vor dem 
Waiſchauer Bezirksgericht die Verhandlung in 
Sachen dieſes Criminalprozeſſes ſtatt. Der An: 


geklagie wurde unter Berückſichtigung mildernder 


Umſtände und des Allerhöchſten Manifeſtes zum 


Verluſt aller beſonderen Rechte und Privilegien 
und achtmonatlicher Gefängnißhaft verurtheilt. 


Glaßſenlotterie (ohne Gewähr). 
Am 2. Ziehungstage der 3. Klaſſe der 164. 


das Päckchen mit den Banknoten 


$ —— — 


vermindert wird. 


privater Behandlung geweſenen 


j Klaſſenlotterie fielen größere Gewinne auf fol: 


gende Nummern: 

Rs. 5000 auf Nr. 8,553. . E 
Rs. 1000 auf Nr. 12,162. 

Ns. 2000 auf Nr. 17,873. 
Rs. 1000 auf Nr. 20,477. 


Zu je 200 Rs. 


16339 16568 17798. 
: Zu je 80 Rs. 


[Nr. 148 325 497 738 1719 2309 2944 
3248 3872 4122 4281 5111 5529 6544 6640 
6790 6853 7826 7849 8220 8567 8594 8612 


8813 10101 10310 12782 12837 14069 14515 
16199 16750 17519 18942 19452 20140 
22013 22396. . 5 sar 
Drofeſſor J. Löfflers Methode zur örllichen 
Behandlung der Rachendiphtherie. 
Die Ergebniſſe ſeiner Methode zur örtlichen 
Behandlung der Rachendiphtherie veröffentlicht in 
der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ Pro; 


feſſor F. Löffler in Greifswald, dem zuerſt die 


Entdeckung des Diphtherie Bacillus gelang. Es 
iſt erfreulich, daß in dem Augenblick, in welchem 


die Heilſerum⸗Therapie bei der Diphtherie an- 
geblich Triumphe zu feiern beginnt, auch noch von 


dieſe Manifeſtationen zu keinem Verzicht auf feinen | anderer Seite erfolgreich gegen die würgeriſche 


Sieg bewegen.“ 
Zum Schluß der Vorſtellung trug Frl. Go⸗ 


rankheit vorgegangen werden kann. Neben dem 


Serumheilverfahren kann Löfflers lange Jahre 
geprüfte Behandlungsweiſe um fo mehr in An- 
wendung gezogen werden, als ſie in einer recht 
erheblichen Anzahl von Fällen mit ausgezeichnetem 


Erfolge in Anwendung gezogen iſt und auf ein⸗ 


| peente bakteriologiſchen Studien 19177 1155 g 
bat ſich erg ben, daß der im Anfang fets örtliche 
Prozeß, falls der Sitz der e pe = ſchen Truppen 
urch 


Löfflers Behandlungsmethode fr abgrſchnitten Militärarzt verſehentlich 


krankung eine örtliche Behandlung geſtattet, 


wörden kann. Zudem werden die die diphtherie⸗ 
ähnlichen Rachenerkrankungen bediggenden und 
auch andere häufig verſchlimnernd einwirkenden 
Bakterien ebenfalls beeinflußt, 


Serumtherapie auf die anderen die Diphtherie 
häufig verſchlimmernden Organismen nicht ein- 
wirkt. Auch iſt es 
therie von Wichtigkeit, 


mithin die Zahl der in an⸗ 
ſteckungsfähigem Zuſtande nach außen gelangenden 
Bacillen durch die lokale Behandlung erheblich 


den. 
wirkſam wie möglich geſtaltet it, iſt eine Miſchung 


von 60 Theilen Alkohol, 36 Theilen Toluol und 
4 Theilen flüſſigen Eiſenchlorids (Liquor fer. se 
Ein Zuſatz von Menthol vermindert 


quichlorati). 
die Schmerzhafeigkeit der Anwendung, 
durchtränkter Wattebäuſchchen an den 
Stellen alle 3 bis 4 Stunden, wenigſtens im 
Anfang, zu geſchehen hat. Selbſtverſtändlich iſt 
das Mittel nur von den Händen und in ſteter 
Ueberwachung des Arztes anzuwenden. 


die mittelſt 


dieſes Jahres hat 
beſtanden. Während die Sterblichkeit der während 
der Diphtherie⸗ Epidemie gemeldeten Fälle 18,2 
Prozent betrug, ſtarb von den ſämmtlichen in 
und mit dieſem 
Mittel behandelten 71 Patienten nicht ein einziger. 
Von den in der Klinik bean’ elten 30 Fällen, 
welche meiſt erſt nach dem zweiten Krankheitstag 
zur Behandlung gelangten, und fünf rödlich ver- 
laufen. 
überhaupt nicht mehr für die örtliche Behandlung 
geeignet, da bei ihnen ſchon vor der Behandlung 


bereits Kehlkopf und Naſe ergriffen waren, bei 


dem fünften trat eine Lungenentzündung hinzu; 
Auch Löfflers eigenes 10jähriges Töchterlein, das 
unter ſchweren Anzeichen erkrankte, wurde durch 
ſehr frühzeitige energiſche Anwendung des Mittels 
ſchnell geheilt. ] 1 
Diphtheritis eine neue, erfolgreiche Gegnerin in 


der Löfflerſchen Methode erwachſen fei. 


; Neueſte Nachrichten 


Petersburg, 6. April. Einem Allerhöhſt 
publicirten Reſcript der Kaiferin Maria Feodo⸗ 
rowna zufolge, iſt Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Großfürſtin Kenia Alexandrowna als Curatorin 
des Kenia⸗Inſtituts ernannt worden. 
Petersburg, 5. April. 


Morgen, um 


des Kenia⸗Inſtituts ſtattfinden. 

Petersburg, 5. Apr.l. Es wurde die Bes 
ſchreibung der Poſt⸗Sparkaſſenmarken zu 10 Rol. 
und 25 RIL veröffentlicht. Die Zeharubelmarken 
find rother Farbe, die Fünfandzwanzigrubel marken 
lila. N 

Petersburg, 4. April. Die von einigen 
leben des ehemaligen Finanzmintſters J. A. 
Wyſchnegradzkif bewahrheitet fiğ nicht. 

München, 5. April. Wie die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ melden, iſt vorgeſtern 


Bahndammrutſchung eingetreten. 


Nr. 1757 2504 4700 5236 14597 15491 


o daß jeder ver⸗ 
dächtige Fall von Nachenerkrankung, gleichviel ob 
diphtheritiſcher oder nicht diphtheritiſcher Natur, 
mit gleich günſtigem Erfolge durch dies Mittel 

behandelt werden kann, während die rein ſpezifiſche 


In einer 
Greifswalder Diphtherie Epidemie vom Anfang 
das Mittel ſeine Feuerprobe 


Von den fünf Perſonen waren vier 


Es ſchelnt ſomit. als ob der 


2 Ui Nachmittags, wird die feierliche Eröffnung 


erkrankten 


| 


1 


4 


f 
i 


Reſidenzblättern gebrachte Nachricht von dem Ab⸗ 


Abend in der Nähe von Traunſtein eine ſtarke 
Der Gülerver⸗ 
kehr wurde eingeſtellt, der Verkezr der Perſogen⸗ 


an, das es zwei Lieutenants find, 


zu Ende geführt. 
Partien, die zum größten Theile wiederum Woll⸗ 
für die Verhütung der Diph⸗ 
i a daß eine große Menge 
giftiger Keime an ihrer Anſtedelungsſtätte abge⸗ 
tödtet werden, daß 


den Verkehr geſperrt werden. 
fläche ſollen ſich angeblich alte 


züge eingeſchrä akt. 


dürfte mehrere Tage erfordern. 


Karlsruhe, 5. April. Einem Telegramm 


der „Badiſchen Preſſe“ zufolge entgleiſte geſtern 
Mittag der Köln⸗Mailänder Blitzzug bei Station 
Eggenſtein der Rheinthalbahn Karlsruhe⸗Mann⸗ 
heim. Verletzt wurde Niemand. Die Betriebs ⸗ 
ſtörung iſt groß. l . À 
Wien, 5. April. Aus Innsbruck wird ge⸗ 
meldet, daß der allgemein geachtete Schloſſermeiſter 
Zoesmair, der den Aufruf für die Abſendung 
einer Adreſſe an den Fürſten Bismarck unter ⸗ 
zeichnet hatte, in die Innsbrucker Hofburg gerufen 
wurde, wo ihm die Lieferung von Schloſferarbeiten 
für die Hofburg und das kaiſerliche Schloß Am⸗ 
bras, welche Zoesmair bisher oblag, gekündigt 
Ward. - 
Stmla, 5. April. 
Streitkräfte, um dem Vorrücken der Engländer 
Widerſtand entgegenzujegen. Wie berichtet wird, 
Jolen fih zwei engliſche Offiziere als Gefangene 
in der Gewalt Umra Khaus befinden; man nimmt 
die ſeit zwei 
Wochen vermißt werden. i 


Breslau, 5. April. Wie die Abendblätter 


melden, hat der Mörder Sobzeyk im Tworoger 
Walde einen Förſter angeſchoſſen. Dies if bm- 
nen kurzer Zeit der vierte Fall, daß Sobzeyk einen 
Mordanſchlag ausführt. Die Regierung hat die 
Belohnung für ſeine Ergreifung auf 5000 Mark 


erhöht. 


Madrid, 5. April. Der Miniflerpräfident 


Canovas theilte im Kabinetsrathe ein Telegramm 
aus Habana mit, welches beſtärigt, daß die ſpani⸗ 
bei jedem Zuſammentreffen die 


Aufſtändiſchen bisher geſchlagen haben. 
Zittau, 5. April. Geſtern hat eln hieſiger 
Karbolfäure getrunken. 
Der Unglünliche ſtarb nach kurzer Zeit. E 
Memel, 5. April. Wie das ) 
Dampfboot“ meldet, iſt bei dem Sturm in der 
vergangenen Nacht ein Fiſcherboot untergegangen. 
Vier Memeler Fiſcher ſeien dabei ertrunken. 
Roubaix, 3. April. Die hier 
gehaltenen Wollauktionen wurden am 3. April 
Angeboten wurden rund 900 


abfälle waren. Kämmlinge ſtanden nur in kleinen 
Mengen zum Verkauf, ebenſo rohe und gewaſchene 
Wollen. Käufer hatten ſich zahlreich eingefunden 
und fanden beſonders Kämmlinge zu febr feſten 
Preiſen Nehmer. Wollabfälle lagen ruhiger, doch 


waren auch hierin einzelne Sorten wie Zugabriſſe 
Dazu kommt, daß die Koſten . 

des Mittels unerheblich find und daß Schädigungen 
der Geſundheit durch dasſelbe nicht bedingt wer⸗ 
Das Mittel, das nach vielen Verſuchen ſo 


und weiße ſehr begehrt. 
Havanna, 4. April. 
immer größere Dimenſionen an. 
Verſtärkungen 
Landes abgegangen. 
Truppen ift krank. Auch viele Todesfälle ſind zu 
verzeichnen. Unter den ftiſchen Truppen find 
geſtern nicht weniger als 66 Fälle vom gelben 
Fieber konſtatirt worden. i 
Madrid, 4. April. In der Kammer er⸗ 
klärte der Finanzmintſter, bie Regterung habe 
jede Hoffnung 
nigin⸗Regentin“ aufgegeben. l Re 
Mannheim, 4. April. In einem Hauſe in 
Eigeltingen explodirte ein Quantum Schießpul⸗ 
ver, 32 Perſonen wurden verletzt; einige 


Die ſpaniſchen 


ſch wer. 


Shimonoſeki, 3. April. Die Friedenskon⸗ 
ferenzen ſind 
Li Hung. Tihang befindet ſich auf dem Wege 
völliger Geneſung. Die Ausſichten auf eine Eini 
gung zwiſchen Japan und China werden hier in 
dieſem Augenblick als beſonders günſtig angeſehen. 
Aus Shanahat wird berichtet, daß auf Formoſa 
ebenfalls keine weiteren Gefechte ſtattgefunden 
haben und die Operationen vorläufig einge⸗ 
ſtellt ſind. 

Wien, 4. April. Das Städtchen Neumark 


in Böhmen an der bairtſchen Grenze gelegen, 


ſtürzt in ſich zuſammen. Die Häuſer ſtürzen 
nach einander ein; ganze Straßen mußten für 


Bergwerke und 
Gruben befinden. Unter den Einwohnern iſt 
eine Panik ausgebrochen. Eine Commiſſion ſon⸗ 
dirte den Boden; ſie fand enorme Klüfte. 

Bräſſel, 4. April. Nach der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer näherte ſich das 


Mitglied des katholiſchen Centrums, der Deputirte 
Hellpuſte, im Korridore : 
So zäaliſten, Dufutſſan, und fagte ihm: „Betrachten 


dem Deputirten der 


Sie ih für geohrfeigt.“ 
Es entſtand zwiſchen mehreren Deputirten ein 


heftiger Kampf, welchem erſt die Intervention 


der Polizei ein Ende machte. Infolge dieſes Vor⸗ 
fales wurden mehrere Deputirten gefordert. ' 
Straßburg, i. E, 4. April. In einer 


Denkſchrift, welche feit ns der Handelskammern zu 
Köln und Düſſeldorf ſowie feitens des Vereins 


zur Wahrung der gemeinfamen wirthſchafslichen 
Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen an den 
Statthalter Fürſten Hohenlohe - Langenburg ge- 
richtet worden, wird möglichſt thunliche Förderung 
der Negulirung des Oberrheins aus polntiſchen 
und wirthſchaftlichen Grün den und inabeſondere 
im Intereſſe der mittel⸗ und niederrheiniſch weſt⸗ 


fälligen Induſtrien verlan zt. Denn dieſe, ſo 
wird in der Denkſchrift angeführt, würden durch 


den belgiſchen Wettbewerb gegenwärtig vom füd 


deutſchen Markt zurückgedrängt oder empfindlich 


bedroht. l AS 
Madrid, 4 April. En an den Miniſter 
des Auswärtigen, Herzog v. Tetuan, gerichtetes 


Die Schell zug: fahren uber 
Simbach. Die Beſeitigung der Verkehrsſtörung 


Umra Khan ſammelt 


„Memeler 


auf Ecrettung des Kreuzers „Nö 


heute wieder aufgenommen worden, 


Unter der Ober⸗ 


ab⸗ 


Der Aufftand nimm 


ſind bereits in das Innere des = 
Ein Drittel der ſpaniſchen 


d dH ge genen? ee San nen 


6 Mes} 
Telegramm des ſpaniſchen Geſandten in Tanger 
beſtätigt, daß Marokko das Cap Juba angekauft 
habe, mit dem Hinzufügen, daß der Hafen zu 
einem Freihafen erklärt werden wird. 

Poſen, 4. April. Deutſche Frauen der 
Provinz Poſen unternehmen am 21. April eine 
Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck, um dem⸗ 
ſelben einen koſtbaren, das Wappen der Provinz 
Poſen darſtellenden Ehrenſchild zu überreichen. 
Der Fürſt hat ſich bereit erklärt, die Damen an 
dieſem Tage zu empfangen, wenn ſeine Geſundheit 
es erlaubt. er 


Indufizie, Handel u. Verzege. 


Bericht über die Lage der Berliner 

Textilinduſtrie. (Originalbericht.) 
- Berlin, den 4. April. 

Die wieder eingetretene kältere Witterung hat 
das Detailgeſchäft in ungünſtiger Weiſe beeinflußt. 
In Folge deſſen war der Groß⸗Verkehr auch in den 
Confectionsbranchen ſehr beſchränkt. Das Export⸗ 
geſchäft in Confectionsartikeln, insbeſondere das 
Geſchäft mit England, zeigte ebenfalls wenig 
Beſſerung. Befriedigend find die Verkäufe in der 
Teppichbranche; die bezüglichen Fabrikanten find 
noch auf längere Zeit hinaus mit Aufträgen gut 
verſehen. Weſentlich ſtiller iſt der Geſchäftsgang 
bei den Strumpfwaarenfabrikanten geworden, 
Tricolwaaren und wollene Fantaſteartikel blieben 
gleichfalls ſehr vernachläſſigt. Der Verkauf von 
Seidenwaaren leidet durch den ruhigen Verkehr 
im Detailhandel, während der Abſatz in Kleider⸗ 
ſtoffen trotzdem im Ganzen regelmäßig iſt. In 
Tuchen und Bukskins fanden Umſätze von Belang 
nicht ſtatt 

Das Garngeſchäft war in allen ſeinen Thei⸗ 
len außerordentlich ruhig. Weder Händler noch 
Verbraucher zeigen irgendwelche Unternehmungsluſt, 
trotzdem die Preiſe ſowohl für wollene wie für 
baumwollene Garne als ſehr fet zu bezeichnen 


Großes Lag í 
mit vollem bronzierten Eiſenrahmen, 
prima Mechanik, 


Etabliſſement für Reparaturen, Stimmungen, 
ſolideſter Ausführung prompt, reell, billig. 
Funfjäyrige ſchriftliche Garantie. 

Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 
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E teen tetera lernt 


| 
Das Mode Masazim, Dielna- Straße Nro 22, Haus Eisner, 2 Etage, 


Wohnung Bojaräli, empfiehlt zur bevorſtehnden Saiſon eine reiche Auswahl von 


7 2 8 i a 
nach den neueſten Pariſer und Wiener Facons. 


— Meirifauer Straße Jiro, 


2 


Pianoforte Fabri! 


. Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße 
ninos eigener Fabrikation, 
feinſter Elfenbein⸗Claviatur, und beſter ausländtſcher 
großartig im Ton wie in Ausſtattung, 
Klanges uns ſchöner erlaſtiſcher Spielart. Burch wiederholte Verſuche und Verbeſſe⸗ 
rungen iſt es mir nunmehr gelungen, ein Pianino zu eonſtruiren, 
Fabrifen des In⸗ und Auslandes gleichwertig zur Seite geſtellt werden kann Größtes 
Aufpolterurgen der Inſtrumente in beſter 


Carl Koischwitz. 


Abgang zu ſeitherigen Prelſen ſtatt. Kunſt⸗ 
wollen und Wollabfälle waren dagegen wenig 
gefragt. * ER 


— Der Jahrmarkt in Irbit im l. J. 
if befriedigend verlaufen. Manufo ciurwaaren 
waren faſt ebenſo viel angeführt, wie im vor. 
Jahre (nach annähernder Berechnung für mehr 
als 15,800,000 Rs.). Sehr flott ging der Handel 
in Pelzwaaren, namentlich Bären⸗, Zobel⸗ und 


Eichhörnchenfellen. Von den zu Markt gebrachten 
4,220,000 Eichhörnchenfellen gingen nur 2 Mill. 


t 
Stück nach Moskau und dem Auslande, während 
der übrige Theil im Innern Rußlands Ahle 


fand. Trotz der bedeutenden Zufuhr vi r 
fellen (36,000 Stück) waren die Preiſe höher, 
als im vor. Jahre. Im Ganzen waren Pelz 
waaren im Werthe von 2,703,337. Ns. auf den 
Markt gebracht worden. Abgeſehen von Manus 


factur- und Pelzwaaren waaren die größten 


Umſätze in Thee zu verzeichnen. Angeführt wa⸗ 


thee 13,867 Kiſten und gepreßtem Thee 1,244 
Kiſten. ö ; er 


*— Zn dem Handelsbeziehungen zwis 
{hen Rußland und Japan. Infolge der 
kriegeriſchen Operationen in China, dem Haupt 
lieferanten von Zucker für die japantſchen Märkte, 
leiden die letzteren gegenwärtig Mangel an dieſem 
Product. Bis zur letzten Zeit bezog Japan 


hauptſächlich aus Deutſchland und China Zucker. s 


Jetzt aber iſt der Export von Zucker aus China 


nach Japan vollſtändig unterdrückt Anläßlich 


deſſen haben nun unſere Zuckerinduſtriellen den 
japaniſchen Märkten ihre Beachtung zugewandt. 
Dieler Tage hat der Vertreter der Geſellſchaft der 
Tſcherkaſſy'ſchen Zuckerfabriken von Odeſſa aus 
die Reiſe nach Nagaſaki angetreten um ſich in 
Japan bezüglich des Abſatzes von ruſſiſchem Zucker 
zu orientiren. In nächſter Zeit werden fid die 


fabriken nach Japan begeben. 


| Repräſentanten auch anderer ruſſiſchen Buder- 


i R 


— — 


Tod, 


Nro. 44, 
nach den neueſten Syſtemen 
angenehme Weichheit des 


welches den renommirteſten 


Caulante Bedingungen. ` 
Hochachtungs voll 


Tea BEE gi 


Zu Qualität der Waare ohne Concurrenz. 


— — nn aan 


Die Austellung aefhicht durch eigene Monteure 


a 5 28 
E. Weiniranb. 
744/131 
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Lodzer Zeitung 


find. In deutſchen Wollen fand regelmäßiger 


arbeiten. ‚Babe: i 
Rayons bereiſt und find gegenwärtig wieder in 


in Petersburg einberufen wird. 


und Starkmann aus Warſchau. 
ren an ſchwarzem Thee 30,719 Kiſten, Ziegel⸗ 


es geſtattet, einem Miether für nicht bezahlten Miethszins 
deſſen Mobilar bis zur Bezahlung deſſelben reſp. Erledigung 
der vorläufigen Beſchlagnahme einzubehalten 8 


1 außer der Sonutags : Beilage 


Amer Tr 


mit beſter chemiſch reinen Kohlenſäuere, geeignet nicht nur zu Bierapparaten ſondern auch für 
Zucker⸗ und Mineralwaſſer Fabriken ꝛc. ꝛc. wird billigſt beſorgt aus den größten 


era. 83 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 6. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.45. 

(Seſtern 219 59.) 


Ultimo 219. 30. 


(Seſtern 219.50.) 
Warſchau, 6. April 1895. 


Müllereiweſen. Bekanntlich wurden auf 
dem Müllercongreß, der vor einem Monat in 
Petersburg ſtattfand, Bevollmächtigte für alle 
Rayons der Müllerei⸗Induſtrie gewählt, um das 
Statut für die Müllereicongreſſe, für ein Central- 
comptoir der Müllerei⸗Induſtriellen, analog dem 
Bureau der Montaninduſtriellen u. ſ. w. auszu⸗ 
Dieſe Bevollmächtigten haben ihre 


| 


Petersburg verſammelt, um die betreffenden Sta⸗ 


tuten. endgiltig auszuarbeiten. Unter Leitung der : . 3 (Bester: a 
Getreideabtheilung des Fmanzminiſteriums finden | Berlin 45.72 43.72 
gleichzeitig Arbeiten zur Syſtematiſirung des gan⸗ London 9.3% 9.317 

zen Materials Rait und zur Aufſtellung der Bes ER 37. 19 2 37 L; 
richte für den außerordentlichen Müllercongreß, Paris I 37.10 
der, wie verlautet, in den erſten Tagen des Mai Wien 78.60 


76.60 
Warſchauer Börje- 


vom 5. April. 


Fremdeu⸗Liſte. 3 
Auslündiſche Wachſel find m eberum etwas billiger. 


Srand Hotel. Herren: Sachs aus Nürnberg, Bredt 
aus Berlin, Stierwald aus Leipzig und General Popow T et t Abgeſetzt. 
= Kurz auf London 9.31°,,. Francs auf Paris mit 37.10. 


Sotel Bictoria. Herren: Bofin aus Kiew, Hochftein 
aus Krakau, Gabrijelskt, Rotſtadt, Stiefſohn und Wilczynski 


Deviſenmarkt war bei unveränderter Tendenz mitt 
aus Warſchau und Lewin aus Plot ` — 


Teatr tódzki „Victoria,“ 


Dzis, w Niebziele, dnia 7-go Kwietnia r. b. 


l Witterungs⸗Bericht | 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
: Lodz, den 6. April. 


i Metter: Schön. 


TLemperalur: Bormitiags SU 2 Mürne Ostatni goscinny występ G 
Rum s. p. Honoraty Rapackisi-Leszezyüskiei 
Barometer: 737 gefallen. l 


artystki teatrów waraza 3 zas eh, 229 
Windrichtung: Weft. ; | artystki teatröw: warszawskich rzaewych. 2595 
Maximum 6 Wärme l VES x 2 r 
mem a O OOO Dom Waryatów. 
Briefkaſten. ö rg l Krotochxila w 3-ch aktach K. Laufs’a. 
Herru F. Radl... Hier. Einem Hausbeſitzer if ; 


Nastepnie: ` 


——— 22 


Die heutige Nummer unferes Blatte⸗ 


— 
N 
4 
t 


Komedya w i-ym akcie J. Rliziüskiego. 


Seiten. 


n⸗ Fabrik, größte Fabrik dieſer Branche. ı 
Allein-Verkauf für Rußland 
Be ne E 


= Gifenhandfung, Lodz, Neuer Ring Nro. 5. —— 


~ Die Füllung der Behälter -+ 


Kohlen⸗ 
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ſäuere Werken des Auslandes. Fe 


Kurz auf Berlin werden mit 45.55 bis 45.32 ½ abgefept, 


Wechſek auf Wien zu 76.69 offerirt. — Der Umſatz auf dem 


hschafil Handun 1. 


22820 


Sefferin 


empfiehlt täglich frische süsse und saure 


; 
0 


geräucherte Gänsebrüste, Kijewer Salami, alle Sorten 


Mehl, Erbsen und Grützen in allen Gattungen, 


= 


- Rigaer und Gehligs FLASCHEN-BIER. 


Reelo Bedienung. 25 Billige Preise. 
zen ENPA WNG eee eee 
HGSGeneral- Vertretung. 


Petrikauer Straße Nro, 744/131. 


Hierbei hade ich die Ehre. 
daß ich einen friſchen Trans port der beſten Fahrräder der Welt 


OPEL FAHRRÄDER. 


erhalten habe. Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich vom 11. dieſ. Mis. 


einen ſpeeiellen Laden fur Vellocipede und Veloctpedeſport⸗Artikel eröffne. 
2824 l Bee, Sochachtungs voll ai Ei, g 


Paul Holtz, 


` 


Przejazd-Str. Aro 10, vis-à-vis d. Cyftliſten-Bereins- Local. 
Werlorem! . Café-Restaurant i 


Am Donnerſtag, den 4. Fig = er der NE 827 , 
1 m d Hotel nach t n = ab 2 
Dip eine braune Lebertalge, enhalten 5 m „Waldschlösschen“, 
; Srednia-Skraße Aro. J. 


hof eine braune Ledertaſche, enthaltend 5 en⸗ 
gliſche Banknoten, ruſſiſches Papiergeld u. di⸗ i 

Nur noch heute Sonntag: 
Vorſtufluthliche versteinerte 


verſe Papiere, verloren gegangen. Der ehrliche 
Schlange 


Finder wird gebeten, die verlorenen Gegenſtände 
gegen Belohnung von 50 Rubelim Grand Hotel, 
Zimmer 24, abzuageken. 2229 
zu ſehen. 
Eniree 15 Sog, 


Nennen, Crpaxzapitb 
MOTEPAID CBOHDOU COANATCKYD KHHMEY.: 
Hameamift Gaarosommın TAKOBOH OTAATb 
n Marserpars rop. Aonzz. 8172 


2325 


IF. arg Hoya eee 


Ay ih, Tr, Alir mi 


allen meinen Sports⸗Collegen bekannt zu machen, 


2793 


Der früher bei uns beſchäftigt 

geweſene Buchhalter Herr z 

Ernst Hempel 

wird um Angabe ſeiner Adreße er⸗ 

ſuc t 
Edward Kremky & Co, 


an der Przejazd⸗Straße, 37 480 
Ellen, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 


2792 MS 


fen. Näheres in der Exp. d. Blattes. 


tiſchen Öfterfeftes der Qei- 
tung des Herrn 
BENDORF übergebe. 
Oſter⸗Speiſen werden in 


gang vom 
abreicht. 


2828 


Hofe aus. ver⸗ 
i Hochachtungsvoll N 


M. Frankfurt 


panne Ulnranckik 


Batie, uRaa nnn Bofromp TM. Pazoromæ. 
Hamenmiſt ögaro bann t orlarb  TAKOROË 
WOIHLIR 1 5 2799 


Banenrik Hegga 


NP. Hame ami GaaroBO AHT Upencrannrp 
Trakog e BB Marzerparb rop. Jomm. 2804 


N einen geehrten Gäſten mache 
ich die ergebene Mittheilung, daß 
ich mein Reſtaurations⸗ 
Lokal während des iſraeli⸗ 


meiner Brivat: Wohnung, 
in demſelben Haufe, Ein⸗ 


norepaub cOH 6RHAerb Ha CROĞOTEDe Hp : 


-| inteligentny, z niewielkim kapitałem, znajdzie. 


EMIL 


nung, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche 


Näheres zu erfragen im Comptoir 
der dortigen Brauerei. 


Moblitte⸗ Zimmer 


Nr. 101, Fronthaus, Wohnung Nr. 8. 


|... Adreifejafber 


HOTEPAFR CBOE GBUNSrEIGETBO HA CROGOAHOE` 
VPORLBaHIe, BRaannoe 3AbMNUMb Marnerpa- 


für Fut erſtoffe, TrittarSeiter, werden angenom⸗ 
men Warſchau bei W. Krzymuskt, Czerniakowska 


i Lodzer Thalia-Theater. 


Straße Nr. 78. i 2189 [Hente, Sonntag, den 7. April 1895: 
N T I % go Nach Wiedergeneſung der I. Sängerin 
p. K Jasiński Frau Marie Penné.. 
-B 34 9 In nener und glänzender Ausſtattung? 


Zum 1 Male: 


Danna Inanita. 
Große komiſche Operette in 3 Alten von Franz 
von Sumpe, 

Hanbtparthien: Marte Penné, Franz Schuler. 

š gelir. Stegemann ze. .2c e er 
Morgen. Montag, den 8. April 1893: 
Da die erſte Vorſtellung von „Gilberte auf 
den Montag verlegt werden mußte und an die⸗ 

fem Tage bisber zu zopulären Preiſen ge pielt 
worden iſt. wird nun auch dieje Heu’ige erke 
Vorſtellung zu populären Preisen ſtaltfinden. 

„ SDieſelbe erfolgt FIE 
In ſplendider, durchaus reicher und 


Atrauenarzt, 2830 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfängt 
ſeparat in der Heil⸗Anſtalt Ecke Biegel- und 
Wschodniaſtraße, Nachmittags von 3—5 Uhr. 
me — — — f Ar. 


Mezezyzna 


zaraz korzystne zajęcie kantorowe. Wiado- 
mości udzieli biuro dzienniköw; Zawadzka 
12, 1-sze pietro od front. 2806 
Büumwollſpinnerei. 

Ein in gröberen und feineren Garnen, ſowie 
Smirnen gleich firmer, mit langjähriger Praxts, 
erfahrener ſelbſtſtändtiger und mit den neue⸗ 
ren Maſchien n gut vertrauter ſtrebſamer junger 
Mann, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Referenzen, femne Stelle zu wechſeln. 


Gefällige Offerten beliebe man unter Baum- 
wollſbinnerei N. X. niederzulegen 2791 


ift eine herrſchaftliche Woh⸗ 


und Nebengelaß, per bald oder per 1/13. 
Juli preiswerth abzugeben. 


großer Ausſtattung an Decorationen, 
{ Möbeln, Requiſiten ꝛc. ꝛc. und zu den 
Nen! Zum 1. Male ia Lodz: Nen! 
a 2 1 8 Ey 
Gilberte 
ee Senſations⸗Schauſptel in 5 Akten von 
Eduard Mautner.. In Scene gesetzt vom 
. Director Albert Roſenr hall. 
1 Königl. Baieriſche Hafſchauſbielerin. 
Dien ſtag, den 9. April 18932 


22795 


bekannten populären Preiſen. 
menaunt Fron:greoo 2 

9: Meilhac und Ludwig Halevy, Deutſch von 5 

Titelrolle: Valentine Rosenthal-Riedeh 

Beneliz für Fräulein Anna Hängeler. 


Die Direction des Thalia⸗ 
: ` Zhegmterg. "5 


2563 


mit ſeparalem Eingang, event. auch mit ganzer 
Penfton, zu vermiethen. Petrikauer⸗ Straße 
2815 


Ein möblirtes Zimmer, 
mit ſeparatem Eingarg u. voller Penſton, iſt 
per ſofort an einen oder zwei Herren zu ver⸗ 
miethen. Nikolajewe ka- Straße Rro. 53, au er⸗ 
fragen beim Eigen hümer. 2818 


ſind mehrere Möbelſtücke, ſowie eine Nähmaſchine 
zu verkaufen. Petrikauer⸗Straße Rro. 132 neu, 
Wohnung Nr. 5, im Fronthauſe. 2556 


Nro. 85 


Eine neue Wiſſenſchaft. 


(Nachdruck verboten.) 
Die Regierung der Vereinigten Staaten ift 
im Begriff, ein pſpcho⸗phyſikaliſches Laboratorium 
zu errichten. Proſeſſor Elmer Gates iſt zum Vor⸗ 
ſteher desſelben erwählt worden, und feine Spe⸗ 
ialität kann mit Recht die neueſte der Wiſſen⸗ 
ſchaften genannt werden. Sie beſchäftigt ſich mit 
Gegenſtänden, die bisher außerhalb der Beobach⸗ 
tung lagen. Vater anderem hat fie entdeckt, daß 
ſchlechte und unangenehme Gefühle Produkte im 
Körper hervorbringen, die phyſiſch ſchädlich wirken, 
gute, freundliche, wohlwollende und heitere Em⸗ 
pfindun gen aber wohlthuende Stoffe hervorbringen, 
die phyſiſche Heilwirkung haben. l 
Deje Produkte folen durch chemisch? Analyſe 
im Schweiß der Indivlduen vorgefunden worden 
fein. Profeſſor Gates hat mehr als vierzig ſchlechte 
und ebenſoviel gute Stoffe entdeckt. 


„Netzmen wir an,“ ſagt der Profeſſor, „es bes 


finden ſich ſechs Menſchen in einem Zim mer. Der 
etne fühlt fich niedergeſchlagen, der andere hat 
Gewiſſensbiſſe, ein anderer ift übel gelaunt, noch 
ein anderer eiferfüchtig, dagegen einer heiter und 
noch ein anderer wohlwollend. Es iſt ein warmer 
Tag; ſie ſchwitzen. Proben ihrer Tranſpiration 
werden dem Phyſiker übergeben, und bei der 
Unterſuchung, die er vornimmt, offenbaren ſie 
alle dieſe Unterſchtede der Gmüthsſtimmung deutlich 
und unverkennbar. l 

Jede unangenehme oder ſchlechte Erregung 
bringt ihr eigenes, befonderes Gift hervor, welches 
auf das Individuum eine ungünſtige phyſiſche 
Wirkung ausübt. Laßt uns ſehen, os wir nicht 
zur beſſeren Erläuterung einen bekannten Fall 
finden, der ſich jedermanns Beobachtung darbietet. 
Gewiß weiß ein jeder, daß großer Kummer oder 
Gram die Muttermilch vergiftet; in der That 
bringt derſelbe ein ſchädliches chemiſches Produkt 
hervor, deſſen Wirkung ſtark genug iſt, um das 
Kind krank zu machen, das ſeine Nahrung aus der 
mütterlichen Quelle zieht. 

Und noch ein naheliegendes, aller Welt ver- 
trautes Betipiel: Wenn ein Menſch ſich febr 
niedergedrückt fühlt, kann er nicht arbeiten; trau- 
rige Gedanken und Exinnerungen tödten die 
Energie, und ihre Wirkung auf das phyſiſche 
Befinden iſt eine unmittelbare. Andererſeits 
ſchaffen glückliche Gefühle die Energie und dte 
Fähigkeit, ſich anzuſtrengen. Da wird es wohl 
niemand geben, der dies nickt ſchon erfahren 
hätte und dadurch wohlthuend oder peinlich berührt 
worden wäre. . A 

Von allen durch Gemüthsbewegungen hervor⸗ 
gebrachten chemiſchen Produkten iſt das ſchlimmſte 
das duch Schuldbewußtſeln erzeugte. 

Wenn ein wenig von dem Schweiße einer an 
dieſem Gefühl leidenden Perſon in eine Glas- 
röhre gethan und Selenſäure zugefügt wird, fo 
nimmt er eine roſenrothe Färbung an. Dieſe 
Erſcheinung iſt bei keinem der ähnlich hervorge⸗ 

brachten Gifte zu bemerken. Demgemäß würde 
roſenrolh als die charakieriſtiſche Farbe der 
Schädlichkeit, des Uebelbefindens erſcheinen, und 
man könnte einen Zuſammenh ng mit dem Er: 
röthen gottloſer Perſonen über ihre Handlungen 
darin finden; aber es fragt ſich, ob ein ſolches 
Erröthen oft vorkommt.“ l nE 

So Profeſſor Gates. Er hat feine Gifte und 

wohlthätigen chemiſchen Produkte erkannt, indem 


er verſchiedene Gemüthsbewegungen in Individuen 


hervorrief und ihren Schweiß oder Aehnliches 
analiſierte. Perſonen, die an Schuldbewußtſein 
leiden, ſind gewöhnlich nicht geneigt, etwas von 
ihnen Ausgehendes zu ſolchem Zweck herzugeben, 
beſonders da es ein unter den Unwiſſenden ver⸗ 


breiteter Irrihum ift, daß diefe neue Wiſſenſchaft 
ins Bereich der Zauberei gehört, während ſich 


doch gerade hier die Schlüſſe nicht auf Theorien, 
fondern auf Thatſachen grün den. Um es kurz 
zuſammenzufaſſen: Man hat gefunden, daß jede 
unangenehme Gemütsbewegung in den Geweben 
des Körpers entſp.echende chemiſche Veränderun⸗ 
gen hervorbringt, welche niederdrückend und giftig 
wirken, umgekehrt aber jede an zenehme Erregung 
eine Verbeſſerung der Lebenskräfte zur Folge hat. 
Es verlohnt ſich alſo nach dieſer Theorie im 
eigenen Intereſſe, gut zu fein und gutes zu thun, 
und eine edle und großmüthige Handlung trägt 
ihren Segen eben jo gut für den, der ſie ver- 
richtete, wie für den Empfänger der Wohlthat 
in ſich. . 
Profeſſor Gates hat einige ſehr merkwürdige 
Experimente mit Hunden gemacht. So z B. 


nungslos farbenblind. 


Das feit 16 Jahren hier am Orte beſtehende Näh⸗ 


... ˙ 0 


Dutzend i 


nahm er drei ganz junge Hündchen von demſelben 
Wurf und geſtattete dem erſten, das normale 
Leben eines ſolchen Thieres zu führen, während 
er Nr. 2 in einem dunklen Zimmer hielt und 
ihm die Augen ſo verband, daß es keinen Llcht⸗ 
ſtrahl erhalten konnte, Nr. 3 aher bei Gewäh⸗ 
rung aller Vorrechte mit beſonderer Sorgfalt 
erzog und täalich mehrere Stunden daran 
wandte, den Geſichtsſinn des Thieres auszu⸗ 
bilden. Das ſo erzogene Thier lernte in einer 
gewöhnlichen Hunden unerreichbaren Vollkommen⸗ 


heit Farben unterſcheiden. Fünfzehn verſchiedene 


Schattierungen jeder Farbe hielt er mit Sicherheit 
auseinander nur Purpur und Roth waren ausge⸗ 
nommen, und es ſcheint nach einigen Verſuchen 
mit anderen Hunden, als wäre dieſes Thierge⸗ 
ſchlecht hinſichtlich der genannten Nüancen hoff · 


Nach einiger Zeit wurden die drei Hunde 
getödtet und unterſucht. Die Theile des Gehirns, 
welche mit der Fähigkeit zu ſehen im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, waren bei dem in Dunkelheit gehal- 
tenen Hunde ganz unentwickelt, bei dem ſorgfältig 
erzogenen 25mal beſſer ausgebildet, als bei dem 
gewöhnlich aufgewachſenen Exemplar Nr. 2, alſo 
faßt der Menge eines Menſchengehirns ent⸗ 
ſprechend. Dieſe Theile der Gehirnſubſtanz 
waren dichter, von mehr Blutadern durchzogen, 
und enthielten mehr und höher entwickelte Zellen 
ols die entſprechenden Gehirntheile des normalen 
Hundes. . 

Hunde, die von allen Tönen ausgeſchloſſen 
werden, zeigen die gleichen Unterſchiede in den 
Gehirntheilen, die das Hören vermitteln. Gleiche 
Reſultate wurden bei Kätzchen und anderen 
Thieren erzielt. Die Hauptſache iſt, daß, was 
mit Hunden und jungen Katzen beobachtet werden 
kann, auch bei menſchlichen Weſen zu ermitteln 
iſt. Gerade wie das Gehirn des jungen Hundes 
Nr. 2 bei der beſchriebenen Behandlung unent⸗ 
wickelt blieb, ſo wirken die vom Kinde empfan⸗ 
genen Sinneseindrücke auf die Struktur des Ge⸗ 
birna, auf feine Seele. Dieſe Veränderungen 
können im Gehirn, durch verſchiedene Methoden 
ſo ſyſtematiſch erzielt werden, daß ſchließlich keine 
Aehnlichkeit mit der urſprünglichen unvollkom⸗ 
menen Struktur zurückbleibt. Wenn dieſe Er⸗ 
fahrung auf die Erziehung und den Unterricht 
angewendet wird, ſo wird ſie Reſultate ergeben, 
die von den durch gewöhnliche Schul- und Lehr: 
methoden erzielten ſehr verſchieden find. 


der That die Wiſſenſchaft der Zukunft. Der 


erlangt der Menſch mehr Verſtand, ein höheres 
Seelenleben? Von der Beantwortung dieſer Frage 
hängt das Glück des Menſchengeſchlechtes ab. 
Wer kann daran zweifeln, daß das menichliche 
Gehirn nach 10,000 Jahren Gedanken erzeugen 
wird, die über das Vermö en aller heutigen, ſelbſt 
mit dem beſten Gedanken⸗Mechanismus begabten 
Sterblichen hinausgehen? 


Der Pſycho⸗Phyſiker ſtellt den Grundſatz auf, 
daß der Verſtand, oder was ihm hier gleichbe⸗ 
deutend, das Gehirn nur durch die Sinne 
erzogen werden kann. Wenn ein Kind von 
Geburt an blind iſt, ſo wird der Theil des 
Gihirns, der die Eindrücke des Sehens 
vermittelt, unvollſtändig, krüppelhaft bleiben. 
Und nehmen wir an, das ſelbe Kind wäre taub 
geboren, ſo werden die Organe des Hörens in 
gleicher Weiſe unentwickelt bleiben; wäre endlich 
das Kind ohne alle Sinne geboren und hätte 
keine erworben, ſo hätte es auch keine Denk⸗ und 
Vorſtellungs kraft. N ö 

Die Leute ſtellen ſich dieſe Fähigkeiten als 
durchaus greiſtige vor, in Wahrheit aber find fie 
ein Theil des phyſiſchen Mechanismus. Wie jede 


den kenſtruirt werden. u 
Um beim Kinde zu beginnen, jo fügt ſich Theil 
für Theil des Intellekts zuſammen, und jene Me⸗ 
thode, die beim jungen Hunde zur Anwendung 
kam, wird bei ihm in erweitertem Maße ange⸗ 
wendet. Kein Theil des Gehirns wird unent⸗ 
wickelt gelaſſen, und ſo iſt in der Zeit der Reife 
das Denkorgan in ſämmtlichen Theilen vo Iſtändig 
und vollkommen. 

Wenn man von einer Erziehung des Intellekts 
durch die Sinne ſpricht, iſt es erwähnenswerth, 
daß menſchliche Weſen mehr Sinne haben, als ſie 
ſich ſelbſt zutrauen pflegen. Der normale Menſch 
hat nicht nur fünf Smne, ſondern wenigſtens ein 
Der San des Gefühls allein ſchliefit 


— 


Loder geitund. 


Der Aufbau, die Bildung des Gehirns iſt in 


Verſtand iſt das wichtigſte in der Welt, denn 
ohne ihn wäre alles formlos und leer. Wie aber 


andere Maſchine kann dieſer gebildet und verſchie⸗ 


drei verſchiedene Sinne in ſich; erſtens den Laf 


finn, durch welchen man feſtſtellt, ob ein ange- 
fühlter Gegenſtand rauh oder glatt iſt, dann Die 
beiden Sinne der Hitze und Kälte. Die Wahr⸗ 
nehmung dieſer beiden letzteren wird durch ganz 
verſchiedene Nerven⸗Organe bewirkt. Betrachtet 
man die Spitzen der Finger, ſo bemerkt man 
daran kleine, ſymmetriſch darüber laufende 
Furchen. In dieſen liegen die Extremitäten der 
erwähnten Nerven; wenn irgend etwas Kaltes 
mit den Nerven in Berührung kommt, ſo hat man 
das Gefühl der Kälte, bei der Berührung mit 
Warmem, das der Wärme x. 

Das Ohr ſchließt ebenfalls drei Sinne ein, 
den des Hörens, den der Richtung und den des 
Gleichgewichtes, welche beiden letzteren übrigens 
auch als einer betrachtet werden können. Sie 
beruhen auf einer Flüſſigkeit in den halbrunden 
Kanälen des inneren Ohres und Hunderten von 
kugelförmigen Körperchen, deren einige nur durch 


das Mikrofkop, andere mit bloßem Auge geſehen 


werden können und die in den vorerwähnten 
Kanälen liegen. Dieſe Otholiten, wie fie ge- 
nannt werden, jowie die Flüſſi keit bewegen ſich 
rollend, und die dadurch hervorgebrachte Reibung 
gegen gewiſſe in den Kanälen hervorſtehende 
Härchen, giebt dem Gehirn Kenntniß von den 
Wendungen und Veränderungen im Gleichgewicht 
des Körpers. Die Haare ſtehen an ihren Wur⸗ 
zeln mit den betreffenden Sinnesorganen in Ber- 
bindung. Der Richtungsſinn oder Ortsſinn iſt 
bei vielen niederen Thierarten höher entwickelt 
als beim Menſchen, beſonders hoch bei den Fiſchen. 
Ein ſolches Thier verirrt ſich nie im Dunklen. 

Es iſt bemerkenswerth, daß jeder Gedanke, 
der ins Bewußtſein tritt, vom Gehirn durch eine 
Veränderung in der Struktur ſeiner Zellen be⸗ 
zeichnet wird. Die Veränderung iſt eine phyſi⸗ 
kaliſche und mehr oder weniger fortgeſetzte. 
Schlechte Gedanke bilden üble Zellen und Win⸗ 
dungen, gute das Gegentheil; ebenſo verhält es 
ſich mit den melancholtſchen Vorſtellungen im Gr 
genſatz zu den heiteren. 

Gates verſucht nun, dieſe Idee moraliſch zu 


verwerthen: „Wir haben es“, ſagt er, „mit einem 


übellaunigen Kinde zu thun. Seine Mißſtim⸗ 
muna kommt von der übermäßigen Entwickelung 
gewiſſer Gehirntheile her, es geht zu viel Blut 
aus diefen Theilen in den Mechanismus des 
Denkens, und eine übertriebene Ernährung ver⸗ 


urſacht ein übertriebenes Wachsthum dieſer Par- 


iten; und jedesmal, wenn das Kind ärgerlich tft, 
fließ: das Blut nach jener Richtung des Denk. 
organs. Das Mittel gegen einen ſochen Nebel- 
ſtand und andere kindliche Ungezogenheiten iſt, 
das Kind dahin zu bringen, daß es andere Dinge 
beachtet und zwar ſolche, die das Gemüth erheben 
und von ſchlechten Gedanken ablenken. Es ſollten 
täglich Stunden damit verbracht haben, angenehme 
Erinnerungen zu erwecken und die Gedanken auf 
Gutes und Erfreuliches zu lenken. Dieſes Ver⸗ 
fahren kann, wenn ein geeigneter Erzieher es 
anwendet, zu einer dauernden Beſſerung führen, 
und“, ſchließt Profeſſor Gates, „es kommt die 
Zeit, wo wir moraliſche Kindergärten haben.“ 

Nun betrachten wir einen Mann, der un⸗ 
glücklich und niedergedrückt it, ohne Lebensmuth 
und ohne Ehrgeiz, wie er durch die Straßen geht 
mit gebeugten Schultern und ſchotterndem oder 
ſchwerfälligem Gange. Der Pſycho⸗Phyſiker kann 
ſolch eine Perſon nehmen und innerhalb ſechs 
Wochen ſo umwandeln, daß jeder den Unterſchied 
wahrnehmen muß, und zwar wird ſich die Wand⸗ 
lung volljiehen, ohne daß dem Individuum irgend 
etwas eingeredet wird, etwa von wünſchens werthen 
Verbeſſerungen feiner Lage oder von günſtigen 
Ausſichten und dergl. Er wird einfach einen 
Kurus von Vrrſtandeslektionen durchmachen. 
Zuerſt wird man ihn lehren, ſich täglich eine 
Stunde lang alle vergnüglichen Erinnerungen, 
die er auftreiben kann, zurückzurufen, und damit 
ſchreitet man fort, fo daß er den heitern und ange 
nehmen Gedanken immer mehr Zeit widmet. Dadurch 
wird den Theilen des Gehirns, die dieſe Gedan⸗ 
ken hervorbringen, mehr Blut und Nahrung zu⸗ 
geführt, jenen Theilen aber, denen die unange⸗ 
nehmen Geſühle und Erinnerungen entſtammen, 
die Nahrung entzogen, bis ſie verkümmern. Auf 
dieſe Weiſe kann jemand, der eine Beute der 
Melancholie und Verzweiflung war, in einen 
glücklich Geflimmten, ſich und andern zur Freude 
Lebenden verwandelt werden. 

Jedermann if imſtande, ſeinen eigenen Ber- 
Hand zu bilden. Das Denkorgan it unaufhör⸗ 
lichen Vir änderungen im Bru der Zellen mter- 


Original aliatiiche Arttfel. 1 |E 


worfen und wird nie vollendet; und ſo wie jeder 
der Bildner ſeines eigenen Gehirns iſt, kann er zu 
jeder Zeit, ſelbſt im hohen Alter, daran Verän⸗ 
derungen vornehmen. Möge ſolch ein im ſtillen 
Bauender nur ſyſtematiſch täglich eine Stunde 
daran wenden, Angenehmes zu denken und ins 
Gedächtniß zurückzurufen; möge er all die feineren 
und ſchöneren Empfindungen des ſelbſtloſen Wohl⸗ 
wollens in ſich nähren und ſammeln, die das 
gewöhnliche Leben nur dann und wann hervor⸗ 
ruft: möge er dies zu einer regelmäßigen Uebung 
machen, wie das Hantelnſchwingen und dergleichen; 
möge er nach und nach immer mehr Zeit auf 
dieſe Seelen⸗Gymnaſtik verwenden, und am Ende 
eires Monats wird er ſich in einer Weiſe ver⸗ 
ändert finden, die ihn ſelbſt überraſcht. Die 
Wandlung wird ſich ebenſowohl in ſeinen Thaten, 
wie in ſeinen Gedanken kundgeben, fie wird fich 
auch auf den Zellenbau ſeines Gehirns erſtrecken, 
indem die Zellen der guten Geſinnung vollkom⸗ 
mener entwickelt, die der böſen Denkungsart und 
Stimmung verkümmert ſein werden. Sein ganzes 
Selbſt wird gehoben und verbeſſert ſein. Wer 
fich die moraliſche Kraft zu dieſer Uebung nicht 
zutraut, thut wohl, ſie unter der Leitung und 
nach den Anweiſungen eines erfahrenen Pſycho⸗ 
Phyſtkers vorzunehmen.“ Aus dieſen zum Theil 
gewagten Auslaſſungen iſt zum mindeſten klar 
erfichtlich, wie Gewohnheiten entſtehen. 

Wenn man etwas oftmals thut, empfindet 
man eine Neigung, es zu wiederholen. Jener 
Theil des Gehirns, der vom Gedanken zur That 
leitet, iſt durch zuſtrömendes Blut genährt und 
entwickelt worden, und wenn derſelbe Impuls 
ſich häufig wiederholt, wächſt die Neigung, ihm 
nachzugeben. Will man eine ſolche Gewohnheit 
los werden, ſo muß man dieſe beſonderen Zellen 
gleichmäßig abſterben laſſen, indem man ſeine 
Aufmerkſamket andern Gehirnpartien zuwendet. 

Es iſt leicht zu begreifen, wie eine habſüchtige, 
engherzige, junge Perſon im ſpäteren Leben ein 
vollendeter Geichals merden kann. Der Gedanke, 
Geld auf uhäufen, hit ſich in den Gehirnzellen 
fo lange ınw.delt, bis er alle andern beherrſchte. 
Etwas ähnliches ta:n man bei einem erfolgreichen 
Geſchäftsmann beobachten, der ſein Leben dem 
Erwerbe von Geld gewidmet hat. Solchen Len- 
ten paſſiert es nur zu oft, daß ſie zu der Zeit, 
wenn ſie „ihr Schäfchen ins Trockne gebracht“, 
die Fähigkeit zu genießen verloren haben. Was 
andere zu erfreuen und zu ergötzen pflegt, gewährt 
ihnen keine Unterhaltung; ſie werden in heiterer 
Geſellſchaft nicht angeregt, und im Theater und 
Konzert werden ihre Gedanken zum Geldmarkt, 
zur Produktenbörſe und ſo weiter, — die Be⸗ 
ſchäftigung mit dieſen Dingen iſt ihnen zur 
zweiten Natur geworden. Dagegen macht die 
Uebung der Großmuth immer großmüthiger, und 
jede gute Handlung macht den, der ſie ausgeübt, 
beſſer. Die Macht der Gewohnheit iſt ganz un⸗ 
glaublich groß. Wer lanze Bett in Sorgen und 
Befürchtungen gelebt hat, behält das ängſtliche 
Gefühl, das man den Verfolgungswahn der Kum⸗ 
merbeladenen nennen könnte, auch wenn gar kein 
Grund mehr dazu vorhanden iſt; Perſonen die 
auf Kriegsfuß miteinander ſtanden, können ſich 
auch nach geſchloſſenem Frieden den gereizten, 
widerſprechenden Ton nicht abgewöhnen, und der 
in reichen Verhältniſſen Aufgewachſene, der fi 
nichts verſagte, kann nicht umhin, auch nach feiner 
Verarmung mit Geld und Geldes werth ſorglos 
umzugehen. Auch die ſeeliſche Verbitterung, 
die man als Folge von Zurückſetzungen und 
Kränkungen davongetragen, bleibt eine dauernde, 
auch wenn ſich die vermeintlichen Belekdigungen 
als Mißverſtändn fje erwieſen haben oder geſühnt 
worden ſind; man kann eben nicht ſo leicht aus 
einem gewohnten Zuſtand in einen neuen, wenn 
auch berechligteren übergehen. g 

(Schluß folgt.) 


Gut aſſortirtes Lager 


glahloraht-Bratzen 


vorzüglicher Qualität, von der Firma 


J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, 


(gegründet 18 30), bei 


so Kuntze & Söderström, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 191 neu (Haus Kern, 


Möbel⸗Magazin und die 
Dekorations. Auſtalt 
von 


maſchinenlager nebſt Reparatur⸗Werkſtätte, Konſtan⸗ 
tinerſtraße Stro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die in kurzer Zeit ſo außerordentlich beliebt 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen preis⸗ 
gekrönten Origenal⸗Phönix⸗Nähmaſchinen. Die voll 
kommenſte Ringſchiff⸗Rähmaſchine mit vouttrender Bewe⸗ 
gung, freiſchwingendem Gretfer (höchſtwichtig), i alr feinſten 
Ausſtattungen. Teutonia⸗Rähmaſchinen, Vikteria- 
i Langſchiff⸗Rähmaſchinen, Pfaff's berühmte Itna ſchiff⸗ 
E Be nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten or »zrarate, 
* Heftmaſchinen für Färbereien, Kuopflochmaichinen für 
Trieotagen ꝛc. f 


5 z Ferner Waſchmaſchinen Regina” mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 


Bekanntmachung. | 

Das nur auf ganz kurze Zeit eröffnete Taſchkenter Magazin em- 
pfiehlt eine große Auswahl von ſeidenen, halbſeideuen und 
wollenen Original⸗Waaren. Damen⸗Confeetions⸗Stof⸗ 
fen, Original chineſiſchen Tsohi-tschun-tscha, Panſa⸗Durdun, Japa⸗ 
niſche Seiden⸗Stoffe für Damen⸗Roben, Kopf⸗ u. Schnupf⸗Tücher, Hals- 
und Umlege⸗Tücher, Servietten, Sopha⸗ und Stuhl⸗Kiſſen, Pantoffeln 
mit Seide brodiert, ſeidene „Talles“ und andere Central:aiia- 
tiſche Waaren zu den äußerſt billigſten Preiſen. 


9642 


Hermann Reiss, 


Warſchau, Eriwanskaſtraße 3, 
empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtun⸗ 
gen für Salons, Speiſezimmer, Schlaf⸗ 
zimmer und Boudoirs, ſowie einzelne 
Möbel, aus⸗ und inländiſche Fabrikate 
nach den neneſten Modellen beitet. 


ee 


Form, ift die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerlen, dah K 19 75 5 Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 
1 i jedes Bött fäß noch dem Spakwerden ausgeſe Ye: x r = 3 

JJ. O A | Sehadmann Chadzajew, | 

i Als Fachmann in V ue Ge 1 00 erfahren, leiſte 3 . i Sarte aus Taschkeut. f . mi g g iil 4 er 
i j e weitgehendſte Garantie. n z ; y h ; 

. ch für k a — g Fe 5 NMähmafayinen-Mgenten (Hauſirer) von f Toludniowa-Straße Nto. 3, das 2. Haus von der Perrikauer-Skraße. s y 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer : E Z ; Specialarzt l 
4 ſelbſt zu. Um gütigen Bufpruğ bittend, Sage =» 1608 Wweizen-Stärke-Pabrik aus für Ohrens, gien und Dalsleiden, hat 
TE e >. T — „nach längerer Praxis in ausländifchen Kli⸗ 
DS | Raimund Ulbrich „a KARL IEE NHR, , n a wesen. Sohan 
WEEE 2 * 5 . Zaokopowa-Strasse W 25, Rogatki Powazkowskie, son 9—11 Uhr Vorm und 3—5 Hör Nachm. 
Ee Warschau. 1864 | Samabzlatrafe 8, 1. Etage, links. 9741 


ſt die einzige 


esinl- Jeitung 


für = eide uud Mehl, 
u S a 


„Vieh und Mole, 
„ Sier und alle anderen 
Produkte der? Landwirthſchaft. 
ei bringt züglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, 
ſpeziell Oeſterreich⸗Ungarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, 
Amerikas zc., ausführliche und erſchöpfende Originalkorreſpondenzen 
naue, zuverläſſigſte m neueſte Nachrichten über den Getreides, Spiritus⸗, 
Mehl⸗, Zucker⸗ Woll⸗, Oel⸗, Kartoffel⸗, Säeſaaten⸗, Hopfen⸗, Petroleum⸗Markt, 
ſowie eine Reihe wif ſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus dem 
Bank⸗ und Produktenhandelsverkehr. 
Ihre Produkten⸗Preisnotirungen ſind maßgebend. 
Täglich die neueſten Nachrichtnn vom Effektenmarkt. 
Ausführlicher Courszettel der Jondsbörfe. 
Wöchentlich als Gratis⸗ Beilage für die Abonnenten 


40 
„Candwirthſchaſtlicher Anzeiger“, 
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, 
Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und der Volks⸗ 
l wirthſchaft Autoritäten find. 
Wöchentlich die Verlooſungsliſte des „Deutſchen Reichs- und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗ Anzeigers“. 
Als weitere Gratis-Beilnge. bietet die „VBank⸗ und Handels⸗Zeitung“: 
Alle neuen Eeſetze über Banken, Handel, Weltverkehr und nE 
In der Sonntagsnummer ſindet ſich ein reichhaltiges Feuilleton. 
i Beſprechung der Novitäten aller Berliner Theater. = 
Rutze Berichle über das Neueſte auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft. 
l Beſprechung aller neuen Werke über Handel, Volkswirthſchaft, Landwirthſchaft, 
, l Induſtrie U. ſ. w. 
4 Eingehende Berichterſtattung über Fachausſtellungen. 
Die „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ iſt ein treuer und zuverläſſiger 
geber und unentbehrlicher Wegweiſer im Reken un Geſchäftsverkehr. 
Sämmtliche Anfragen der Abomenten werden entmeder 
direkt oder im Briefkaſten beantwortet. I 
Der Abonnementspreis der „Bauk⸗ und Sandels- Zei itung“ mit 
allen Beilagen beträgt für Rußland MEL 16 jährlich, bei ſämmtlichen 
Poſtanſtalten und M. 13. — P. R. W. vierteljährlich bei e Kreuz⸗ 
e durch die Expedition. l 
. Anzeigen 40 Pf. die Petitzeile. a 
Eapedition der Bank- und ande Zeitung, 
: Berlin S W., Zimmerſtr. 95/96. 


Probe „Nummern are gratis und Franko. E 


Rath- 


Elegante Damen- Garderobe win angefertigt im 
Atelier De 


e 


027 


ren a 


empfiehlt eine große Aiswöhl in 
teſten Firmen des In⸗ und Auslandes; Schüler⸗ und Viftardiuch, Stofe 
für Gonfiimanden,: au den billigſten Sr eilen. 


1022 en 


zu bermiefhen v vom 1. Jul: ab, bel F. Schwanke: Nikölajeiöste- Straße Neo. | 


207 das ganze Haus, in weichem fih kisher die Stadtſchule Nro 8 befindet. Im Häuſe nebenan 
2 Parterte⸗ Wohnungen ; zu ie, 3 Zimmern und Küche, d au 1. AI. Ai ein paar Pferde 
und. usb > 2589 


Zu einem bereits baltebenden, tentablen eden Se wird chef, Ver 


gräßerung ein 


mit einem größeren C apitale eiut. 
Nähere Offert n unter „, S., an die GEBEN dif. Bl. Abet 


Gin routinixter Buchhalter und ‚Correjpoudent (Chrif) geſetzten 
Alters, der auch das Ruſſiſche u. Polntſche beherrſchen muß, wird y von einem N 
größeren Fabrikgeſchäſt zum Al eie rden 5 SERE 

Diven unte B. Be an die 55 


‚für die d Frthiah-s⸗ Eaton, c cus den rer damleteſten Fabriken, in alle Pret lagen, nen 


das Wich und Samen, Confeckious-Geſchäſt 
3 J. W. Wagner, 
179 Oo T Ratta i raße No: = neu, das 3. Haus von der ie 8 Dede els. 


Dur das Medietnaldepattement unt. Nro 4494 beſtätigte 
Ä —— „ ee een lee 28 r TOR 
a won . NsZAHONSxI1, 

KT Flüßſigfeit gegen Haarausfall. 4 — 
titel, dus non Spetialiſten, bie 15 See auf dieſem 5 

dete mactiih und theoretiſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. 7, 1A 
í Lodz, Pet rikaue: ſtraßze Nro 4. bei AN 
 LUNLEWSEL 026 5 Sin 
verſend RS 250, geg. auch Nachnahme. 


und ge⸗ 


deſſen 


ee P 
F 


Herrenkleider-Skoffen der renommir⸗ 


R. Sru Yerime. 9 Are. 89 (nen). 


7 2798. 2 


8 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. Mro. 93, Saus 
Kopezynski, neben der Apotteke des Herm 
Stkopczyk. Emofängt ausſchließlich a Frauen: 

Sau- und Unterleibskrankheiten ehaftete. 
Sr rechſtunden wie gewöhnlich. 773 


Die Schuhwaaren⸗ 


Wan 


„ EN ES 
a E Liberda jr 
Wetrikaner⸗ Str. No. 152, Haus all. 
beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 
Frühjahrs⸗Saſſon mit Herren-, Damen⸗ und 
a erete, aus beſtem in⸗ und ausläns 

digen Material gearbeitet. verſehen iſt. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 
(iog. Cropoxögen), eigener Fäbrikation, engros 
& endétail. Reparaturen werden ſchnell und 
prompt ausg aus: Zeführt. 2389 


Neben- Arzt 
Bliasberg 


aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Electeicitat und Maſſage gegen Läk⸗ 
mung, Krampf, Rheumatismsns. 
5 Nro. 28, Haus Petrikowe kk, 
2. Etage. 1434 


Eine an 


n 2 Simm unb Rüde nebſt Laden fo- 
fort zu: vermiethen. Roti ee Rro. 41, 
im Hauſe regis.. ; 


T 


Eine gebrauchte, 
befindliche 8 pferdekräftige 


Zaumpfmaſchi 


mit dazu gehörigem Dambitefiel iſt preis-. 
werth zu verkaufen. 
Gefl. Offerten -unter A. B. 1000. an die 

ie Expedition dieſes Blattes erbeten. 


noch in gutem Rs 


Rs. 10,000. 


Rubel Zehutauſend Arden auf e 
Iich unbelaſtetes Grund ſtück zu leihen geſucht, 
ohne Vermittler. Refleettrende belieben ihre 
Adreſſe in der Papierhandlung v. J. Peterfilge 
sub W. 10 niederzulegen. 2684 4 


Em. gut prosperierendes 


| 


fort oder vom 1. Juli ab zu vergeben. 
Näheres in der Gaſtwirthſchaft Ron- 
ſlantinerſtraße Nr. 13. 2784 


Eine e fabie ; 


von 25 bis 30 Bierberäftn wird zu 
kaufen i von ; 
Pudor Scholz, 


3 2 dols B 
85 1 * — 


Wichtig für Brauerei- 
Beſitzer! 
Molinier Ei) gunfen 


ſtets auf Lager 
cher dem ausländiſchen ‚Kosten in Güte gleich⸗ 
ſteht, iſt pe in prä en Quolitäten zu haben 


bei i 4801 
Jan Wolf, 


: dagen fur ſämmtliche Fate probt für 
S Pferde, 
Nitoiajemsts: Sie 3 tro. 555. 


Eine diplomite Lehrer 


mit langjährtser N rte, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Frnnzöfiſchen und Nuſſiſchen. 
ſowie in allen Eymmäſtalfachern. 1 unter 
BE: 12 an die Exped. tief,8:- Blattes. 


Ein Zimmer i 
nom fi. Mai ab zu wbermiethen Jawadzka⸗ 
Straße Bro. 6. Quartier 12. 2473 


-Vertretung für Moskau. 


Ein bei der Kandſchaft get » eingeführter Agent 


$. ſtungsfüßige Fabrik in weißen Baus wollfloffen 
du vertreten.“ 
ten Plätze Rußlands. Gh. Adreſſen erbitte 
unter Aa 5621 an die Siniral Ar aron ee 


in gärz 3 


mt aollerbeſten Niferenzen ſud et noch eine lei⸗ 


2778 


il 
%%% E 3 TEEN, dc SO50I0090038C VENETIEN RUE 
2 


ank⸗Lokal 


mit N Inventar, iſt per fo: 


| 


und Rückers 
Nerven-, 
quelle: gegen bicht-, Nieren- und Blasen- Lei- 


in mitlleren Jahrer, in der Herſtellung don 


Range Streichgarn und Tuchen durchaus Klingel — — 
erfahren, der Landesſprache mächtig, ſucht ohne Elemente. A 
Stellung. Gefl. Offerten unter A. Z 100 von Jedermann vermiuteim einlacher 5 


Der Machete Hopfen, we- 


Derfelbe bereiſt-uuch olle größe 


8058 


— 


f y 


an Dte Expedition -d 


beſteher d aus 2 Zimmern, Küche und Waffer⸗ 


Zielonz-St rasse * 5 5, Haus Frau Roeder, 


à-vis der neuen Synago ze, T 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt un 
eine große Auswahl neuer Pariser ERebefe, 
ANeuheiten dr gani 


dempfiehlt 


ſowie andere 


vis-d-vis dar neuen Synagage. 


ig'ona-Strasse Nro. 5, Haus Frau Roeder, 


nn SINEN 
S 


es eee eeces ce EN on: ZZ 


ES: 


A 


1884 


905 Ecke Pöhnocna- ı u. Solnastr. 


e Nre. 632. 


ya 


nad xz. Pilica. Mieiscawość klimatzezua, Tena 
— 11, godz. od stacyi Tomaszów Rawski 
Na miejscn: lekarz, apteka, restauracya, wszelkie 
-artykuły spoärweze, kapiale rzeczne i wanny, miesz- 
kania umeblowane, fortepian, pezta codzień, ko- 
‚munikacya pociagami trzy razy dziennie. Cenniki 
i prospekta na żądanie franca. Wiadomość u wła- 
Seiciela w Cod i, Zielona 7. 2668 


BF Gin tüchtiger Schloſfer, Heizer oder l 
í Maſchiniſt, 


Flügel, 


der auchf ſämmkliche Schmiedarbeiten verſteht, ſucht 
nn ſofort St. lung Petrikauerſteaße Nr. 247 neu, 
zu erfragen Bet Kaminski. 2572 

Harmoniums, 


ſind von 800 dis 550 Rubel zu We 
Reparaturen und Stimmungen werden 


beſlens beſorgt bei ; 
T. Elwart, 
Innungs⸗Meiſter. 
Benedikten. Straß: Nio. 10. 


die die Real ichule oder das C Gymnafium i in 
Thorn beſuchen wollen, finden gute Aufnahme 
dei Frau Hauptmann Lambeck. 

Zu erfragen in Lade, e Straße Nro. 


2716 


Ein junger energiſcher Mann, ſoeben aus 
Brünn zugereiſt, tüter Fachmann, ſucht als 


Stäbe des Webmeiſters 
Stellung. 2683 

Gefl. Offer ten unter F. H. find an die E. 
d. Bl. erbeten. 


28, Wohgung Aw. 5 


-1369 


5 feit x0- Jahren bestehende BI i 


ie Magazin | 


| 
Salsonz > ; f 
Vom 1. Mai bis Oktober. von 
a een | Zaleski. & Co, Warschau, 
137 Marfchalkowska⸗Straße 137 
| empfiehlt eine große Auswahl von den einfach 
ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 

Ganze Eknrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Aus ande. bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
s Billige, aber feſte Brelſe. 647 

| 

E 


Regierungsbezirk Breslau. 
3235 Fuss über dem Meeresspiegel, 
und Telegraphenstation, Bahnstation Nachod . 


Post- 


Arsen- -Eisenqueife: gegen Blut-, 
Herz-, 


Frauen-Krankheiten, Lithion- 


den. Alle Arten Bäder und moderne Heil- 
verfahren, Concerte, Räunions, Theater. Brun- 
nenversandt das ganze Jahr. 
Prospekte gratis durch 


die Badedirektion. = 
franco bis zur Landesgrenze, offerkrt die Maz 
. nee von 0. Sperling, „Aachen. 


Aufler-Scneibmafinen 


‚| von 40, 65, 78 C. M. Schm tt Länge 


neueſter Conſtruct'on zu den billig ten Preiſen, 


50, 


Er Ä 


preteur 


Elektrifchen. 


m 


Bi erbet 2561 Schnur überall u. auf belie dit 
nungen hinzulelten. Adreſſe: 
tersbura, Lager für nene & ndun ; 
gen, Große Morsfaje 33. Be⸗ 
ſtellungen werden ſofort auch p 
Nachnahme effectzict. Neuer illu⸗ 
flrirter e e ee und; 


Geſchenke ge n 


2 S S 0" Gepers Rina, Haus Obermann, f 
„2 2 won. empfürtat v. 10—11 Morg d- 5½ Uhr Nachm. 
E a — 2 8 „ (Innere Krankheiten und 
Engs 2 „ SGaoeburishülfe)h. 240 
388 r 2 E S * = : 
Ss eH Siia: gF Valiti 
aa S Terus 

7 8 aa I O E mit Dampfkraft zu vermieth en. 5 

3 ED N. Hectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 

so i H. 35 in der Dapterhenbiung des Herrn 


J. Beterfiige > wiederlegea 2308 


opuung, 


B:ligjte Tiſckennht der Welt! 
Nur 4 MoL 0 Kop. 


Engli iſches Werk, Nickel. R. montoir dr 
Seeundenzeiger Adreſſe: St Reter. 


leitung, 1. Etage, ift per ſafort zu vermiethen. 
2703 Nawrot⸗Straße Nro. 1 1. 


Eine alte, aber noch in gutem Zuſtande be⸗ i 
i 2 3 dige ö 
finde 30 pferdige ra. Lager für neue Erfindungen, 


se Dampfmaschine m Große Rorskaja Ns. 33, Beſte lungen 
Fi: merden fofort auch h. Nachnahme 

fawie ein der M. ſchlne entſprechender Dambf⸗ sffecinirt, Neuer illaſt:irter Ka. alage 

kefier wird zu kaufen geſucht. Def. Offerten aller Erfindungen ved Geſchenke gegen 

unter i Dampima fige" welle man in d. Erp, SEinſendurg von 15 Kop Briefmarken. 

d. Bl.“ niederlegen. zz 275 


Be d 


Sher NEEMA. 


Bark dm ient mwa Petrilkauer Strasse Nro. SoSe. 


empfiehlt zur Frühjahrs- und Sommer-Saison eine reiche Auswahl von : 


nach den neuesten Pariser F Facons u. besten Stoffen nenester Dessins a an gefertigt. Bestellung en werden v von eigenen, sowie v. anvertrauten Stoffen prompt ausgeführt. 


2585 


L KO WIe Jr. 


3E ET beste 


= & 
2 Pe 
5 8 
8 === LODZ, 17. Petrikauer Strasse n = | E 
8 S vorrät sig, ar au auf PN ra a % a 8 
-E 2 : — re 1 ne 8 
E aus T romita Fabr ib 3 zu billigen Preiſen 88 
u Seib-, ifd. und Veit. Wäſche, Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Gedecke a 6, 12, 18, 8 
88 24 4 Perſonen, Drillich zu Kiffen und Einſchütten, Madapolam, Vigué, Vattiſt und Sana, GR | p 
= Taſchentücher. weiß und couleutt, in Leinen, Battiſt und Seide. Viqués - und Sieppdecken in RR 
89 verſchiedenen Tien Fertige Wäſchee:e:: 2620 88 
S „ Herren- Damen- 339 8 
gR TER 8 S den, Taghemden, Be e gg 
S „ Nachthkemden, machthemden. 235 2 „ R 
SS S Reiſehemden, Negligé⸗Jackeu, 2 2 „ gR 
de | Calegons, Pantalons, TRE Q 
3% | Kragen, i Beigneivs, "SEE. ER 
S LRE . Manhetten, e Malinsées. un 88 
88 | SHerten-Hocken, Damen- und Sinbeittänipfe. 8 
2 : Beſtellur gen auf Wäſche nach Maaß werden prompt And ſauber effectuirt. = 
e olle Bedienung. ng en Teste Preise. | E 
i Louis Meyerowitz. E 


Der e een ASRR RIRO ERRIN IPARRA 
7... ein ah TE aae E eee eee . 


S Patent sem dete 5 2 2 5 Patent angemeldet. 


Erſte Nuſſiſche Korkſtein-Jabrik n 


i 


N 39 


pfiehll: 


lurkölutten zur inneren Bekleidung v. Dächern ff ſperiell Fabri Dächer. Sheds IC; 


gegen ſchüdliche Einmirkungenv. Feuchtigkeit, 7 Külte, 
9 Kork -Kompoſikion-⸗Maſſe | 
als veftes ST neil von. heißen Dampf⸗ und Kaltwaſſe er⸗ 


Korkſteine | 
Hamöfkeſeln -gur Herſtellung von t Teoden Kammern, und, Er ifen. 


Wärme u. nur 


Röhren, owe 


ET 


m 


E in Seele abe Betleivung von 


= offerirk die direct aus den beſten Berngäruelien > Auslandes auf Lager ger erhaltener 
ſämmtlichen Zedarfs⸗Artikel für die Waſſerleitungsbranche, als: 
Hähne, Sang: u. Druckbumpen für Tiefbrunnen, verzinkte Gug: 
Und Eiſeurohre, Fahance⸗Clofets, Piſſoirs. Ausaußbecken, ꝛc. 2c. 
ia "ie mache hiermit bekannt, das ich weine neue Maſchinen⸗Repa⸗ 
i ratur⸗Werkſtatt mit Dampfbetrich eingerichtet und mit den neueſten Hilfsmaſchinen 
1 verſehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung fämmtlicher Reparaturen 
„ für Spinn- und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung von Schmirgel⸗ und Ketten⸗ 
> we 8 deren ee z 2c. 2c. Be 
Fur gute und ſolide Arbeit wird garantirt. ee COATE 


Ae rhan- erbindung 480. 


eee 


nnen . . Ya Be 


e Y | 


Bi: 
5 
T 
= A 
a 
EN 
=: 


A Hage Me 


der Warf chau er Dampf, deſilalion 


2 2 
A f = 
23 
3 8 8 
2 8 f 57 na 
Bess 5 28 


Wäsche von leer Ausfüh- 
rung und allen andern dazu ge⸗ 
börenden Galanterie⸗Arti⸗ 
keln. bekommt man Gi id gen ; 
im Wäſche⸗ tel 
271 L. Steykowski, 


Domadıfa-Strake Nr. £ 


zugleich Weinhandlung 
auer Straße, Haus des Herrn A. Balle; Nro. 766 in 


Soy É 


— 


nahenden Feiertagen: ; 
Getränke, welche in Qualität den auslän⸗ 
ik, 0 OVHNENHOE CTO 10B0E EU HO,. 
pa, Sia ka, Eicwenre, eme in zierlichen Flacons, Wein⸗Spiri⸗ 
i nd Breun⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken und wohlſchmeckenden 
tatürliche, abgelagerte Weine aus den beiten , Kellereien, ungariſche, fran⸗ 
ole Nhein⸗ und Champagnerweine, in⸗ und ausländiſchen 
Cur⸗Cagrac, alten Meth, eugliſchen Bor ter in du, 
Beſſarabiſche b unbk 
49 


e 


empfiehlt z den heran 
deſtuation hergeſtellte ſpirzinofe, 
in Nichts nachſtehen, als: 


e 


RE 


aländer, erſahrerer Sabritleiter und Fachmunn 
Mani 


mit guten Platz 


\ all. ter und Correſpondent. 
Prima⸗ 


kenntniſſen, ſucht paſſende Stellung. 


* 2 75 
„ Traasäitichen: Wein⸗Eſfſig. Peferenten, beſcheivene Ansprache 


e von 30 Nop die gide 0 ab 


m d. Bl. erbeten 2762 


| ; 


. 


sa 


durch Straßenbahnen in 8 Minuten verbunden. 
eingerichtet 
Beſitzer und Leiter 


dieſes Blattes niederzulegen. 


1 35 : unabhängigen Abtheilungen: I. 
ufantı, flotter III. far Appretur. 


Gef. Offerten sub „Tüchlig 169“ an die 


Eug. Neumann, Stahldrahtlitzen⸗Fabtikatton, 


Weisse 1888 r (Böhmes). 
Hiermit beehre ich mich, deknunt zu geben, daß ich Herrn 


riick in Warschau 


zu meinem General- Vertreter in Rußland und Polen für meine Verlöttzurgs⸗Maſchine 
und Stahldrahtlitzen, ernannt habe, u 


und ihm der Allein⸗Verkauf meiner Fabrikate zuſteht. 


DAA Neumann. 


en % 


den 1. ir 1835. 


Beiſgnebmend. auf obige Mütheilung erlaube ich mir, auf die bekannte vorzügliche Qua⸗ 
Lität der Gug. Neumann'ſchen Stahldrahtlitzen zr. hinzuweifen und die⸗ſelben beſtens zu ee 
Nttefte namhafter Webereien we 95 5 auf Verlangen gern zu Gebote. 

W den 1. il 18 


I. Ehrlich, 


ae Straße Nerd. 27. 


Condenstopf. u. u 


rad, 


Körtingsdorf hei Hannover. 
Körting’s 


Patent- Luftbefeuchtungs-Apparate 


Spinnereien and Webereien. 
Vorzügliche Referenzen in grösserer Zahl. 


Complete Luftbefeuchtungsanlagen 


- Univ.-Injectoren, Modell 1889, zum Speisen von Dampf- 
kesseln. Absolute Betriebssicherheit, Ueber 80,000 
im Betriebe. ` 
 Pulsometer, - Ueber 5000 im Betriebe. — 
‚Dampf-Wasserstrahl-Pumpen aus Eisen, Rothguss, Hartblei, 
Thon, Porzellan etc. für jede Flüssigkeit. 
Pireulations-Elevatoren für Bäuchkessel. 
Strahl-Condensatoren für Dampfmaschinen. 
Dampfstrahl- und Wasserstaub- Ventilatoren für Arbeits- 
und Bureauräume etc. 
bi Dampfstrahl-Feuerspritzen. 
: Patent-Gon denstöpfe, averle N bei jeder Dampf- 
Spannung. ; 
Petroleum-u. Gas-Motoren mit nereidit günstigem Gasverbrauch. 
Elektrische Licht- und Kraftanlagen. 
Complete Centralheizungs-Anlagen jeder Art. 
Trockenanlagen für jedes Material. 
Lüftungsanlagen nach eigenen bewährten Systemen. 


Vertreter: B. Nepros & Comp., Lodz. 5 


Telephen-Verbändung. 2262 


Pu Owr eter. 


Inn it für natugemässe Heilweise. 


Dresden-A., Reissigerstrasse Nr. 24. ? 
Dieſe neue Heilmethode bringt nur die reinen Naturheilmittel in barsche Formen : 


zur Anwendung, als Luft. ia hauptiäglig ` rein naturgemäße Diät, ſorsie Dampf⸗Rampf⸗ 
und Sitzbüder (Syſt. Kuhne), 
Maſſage Heilgtmnaſtik. auch werden giftfr.te Heilpflanzen als Kräuterſaft, 
Umſchläzen verwendet. 
4 Krankheitsfalle angepaßt und die Aäsſchetdungsorgage i ia normale Funktionen verfekt, der Natur, 
ä heilprozeß angeregt, unterſtützt und geteitet. 


Kneipb'ſche Süße, Packungen, Sonnen: u. Sandbäder, 
fomte auch zur 
Sämmtlich: Anwendungen: werden ginz dem körperlichen Zuſtand und 


Die Anſtalt liegt ae „Königl. Großen Garten“⸗ 
welcher einen wundervollen Aufenthalt für Rurgüfte bietet und iſt mit den Centrum der Stadt 
Sehr mäßige Preiſe. Der Neuiett entſprechend 
Atteſten und Karberichten gratis und franco durch den 


E. Pretzschner. 


selenenheitsfauf, 


Sofort Biffigt zu verkaufen: es 

40 Handwebſtühle und diverſe Weberei⸗ltenfilien, 
Seiden⸗Scheerrahmen, i 
Windemaſchine (50 Semen, 
Schrermaſchine. 
Calorirmaſchine, 
Kehr⸗ und Bürſtmaſchine, 
1 3g ferd. Dampfmaſchine. 

Comptoir⸗ und Lager: Einrichtung. 
Gefl. Offerten sub B. R. Nro. 101 bel: ebe man in der Grpevition 
2641 


Proſpecte mit 


2436 


grzes 


Webe-, Spinnerei-, Färberei- und 
pretur-Schule 


für die Wollen-Indust trie in Anchen: 


vollkommene theoretische und "präkfische Ausbildung in drei von einander : 
für Spienerei und Weberei; II. für Färberei, 
Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge- 
richte ster, ununterbrochener Fabriksetrieb i in Spinnerei. Weberei und Appre- 
tar, sowie mit den neuesten kinrichtengen versehene Färberei Labopatoerien. 
Beginn der neuen Kurse am 23. Aprıl. Prospscie, se wie nähere Auskr nit kostenfrei dureh 


1031 die Direetion. 


_ — 83 


in den prachtvollsten Farben und Dessins. 


in unübertrefflicher Auswahl T Teppiche, Laurer, 
von den billigsten bis zu den || 


hochfeinsten Qualitäten. i 


name Preise: 


j Fir dus Priha ep T is, | Petkaer Strasse, weten Scheihlers Neubau — 4 


Sar di men. 
abgepasste Portieren Möbel- Stoffe. Bett- 
| | und Tisch-Decken in grösster Auswahl vorräthig. 


F Die e höchſte Auszeichnung D in Gpicago ert | erhielt der F 


als Product aus reinem Wein, für fein werzüglihes 9 Arbmat und Geſchac u und ee ygieniſche Gigenttnft 
Be in nn — an a — — und Neſtaurauts. | 


zu 3 Dreifen 

in Lederwaaren, Cravatten, Wäsche, Damen- und Kinder- 
| strümpfen, ſowie Socken von fil d'Ecosse und fil de Perse, | 
Corsets, Sonnen- und Regenschirmen, Stickereien, Spitzen, 5 
Bändern, Seifen, Parfüms und eleganten Kopfnadeln. 5 
\ Ferner geschmackvolles Assortiment von modernsten 
| Damenhüten, Jabots, künstlichen Blumen ete. ete, empfiehlt 


Josef Schier, 


Petrik auer-Strasse Nro. 745, Haus 10 Steigert, 
vis-à-vis s Nawrot-Strasse, 


Maison de Confections 
Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten 


Bres 81 au — Schweidnitzerstrasse 78. 


5 Geschäftshaus für vornehme Genres von i 
Pariser Original Modelles Z8 - 
Costumes tailleur 
Ladylike-Costume de voyage 

Toilettes de ville en lainages fantaisie 
Robes en crepon eclaire 
Blouses — Jaquettes — Manteaux — Capes. 


Vorzäglicher Sitz — selide Preise. 2385 


Teleyhon-Verbindnug. 
mgng -uoh 4% 


2001 % 


— u. Cheviotstoffe i 


in neuesten Mustern, sowie 


e zur bevorstehenden Frühjahrsaison: j 


R. Goretzki & Co., Lodz, 
= A. Specialgeſchäſt in Maſchinen, Werkzeugen u. n Artikeln. Zortirte⸗ - 
= Sager von: Seitfpindel-Drehbänken bis 4½ Meter Länge — ab Fabrik 
ſofort lieferbar bis 10 Meter Länge —, Vohrmaſchinen, Hobelmaſchinen, 


zu RER jedoch Taie Preisen. Schraubenſchneidmaſchinen. Stanzen, Preſfen, Beutilatoren 20. x., ſowie 
Petrikauer-Strasse, Nro. 514. (76.) Haus M. A. Wiener. ſemmtl. Werkzeuge für Schloſſerei u. Schmiede: Amboſſe, Schraubſtöcke, 
i 5 Kluppen, Bohrer, Feilen x. — Vat. Schraubenflaſchenzüge. 
NINA Nach Lodz allein über 100 Leitſpinde 


⸗Drehbünke geliefert.; 
u. Weberei Maſchinentheilen: Krempellletten 
„ Wolfeſtiften mit Gewinde, 
l Das Einziehen des Zahndrahtes 15 
in Walzen wird prompt und Pa ausgeführt. — Breithalter (Sperr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schafikarten, Schußfänger, Gabelroſte ꝛc. 
Lager von: Tambourbefägen fü Reißmaſchinen, Traveller⸗ (Ringläufern) E 
in jeder Ausführung für Zwirnmaſchinen zx. „ 2c. 
— ra: — or rng. 


B. Fabri von Spinnerei- 
u. Quadrantketten allec Art, 


Krempelwolfsſtiften, Zahndraht 2 


8 zur Anfertigung von Herren- und Knaben- Anzügen, Paletots etc. in 
- verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten 


Jacket - - Stoffe und Taillenstoffe 

5 .- für Damen-Confection verkauft E: 

5 en detzil zu Engros-Preiſen, das heißt 
laut Preis⸗Couraut mil (15 Prozeut) Nabatt. 


Julius Panzer, 


Lodz, Lykowa-Rtrasse Nr. 11 (nahe 
der gew. Villa Milsch.) 5 
Geschäftsstunden: Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags ven 2—6 Uhr. 
An Sonn- und zn geschlossen. 2240 


1209 


Sannover’iäed Fabrikat 70 m/m 
lang 2 


Durchmesser 2 Meter 
2,6 Meter e 1 billigſt vom 1 


= mn — 


Pamen. ini Ragozin, || 


Lodz, Petrikaner Straße Nro. 38, Haus . nieta, 


Dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß 
ich von meiner Einfaufsreiſe im Auslande zurückgekehrt bin und paß ich mein Lager zur 
bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon m Mänteln, Jaauetis, Pellerinen ıc, in reich⸗ 
ſter Auswahl verſehen habe. — Gleichzeitig mache ich die ergebene Anzeige, daß ich neben 
dem Mäntel⸗Magazin ein Atelier für Damen⸗ Garderoben errichtet habe, welches 
unter Leitung einer gut erfahrenen Schneid. rin Frau Helena Wiener anus Berlin, 
ſteht. Beſtellunsen werden nach Maaß von eigenen und ar vertrauten Stoffen in kürzeſter 
er gewifſenchaft und zu den billigſten Preiſen ausgefertigt. 

l F neun? M — 


el Ha ickſelmaf chinen 


in div. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


$Zarol Ast, 


* 


Livoma Nr. 13. 


Das Ie Geschäft von A. Tobias, Lodz, 


Pelrikauer⸗Straße, Hotel Polski, 
empfiehlt eine reichzaltige Auswahl von Brillant⸗Ringen. Ohrriugen, Brochen, Uhren 
Uhrketten. Trauringen, jomle verſchteden en Silber Bjouteriewaaren zu den bill: saften 
Preiſen. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt und billig aus qeführt. Alte 
Gold⸗ und nn werden gegen neue umgetauſcht oder gegen Baarzahlung angenommen. 

, g Hochachtungsvoll 


A. Tobias, Juwelier. 


— Unweit vom Spitalplatze au 


Bun- n l. Amin! m 


electriſchen Straßenbahnen, electriſchen Veleuchtungs⸗ 
Anlagen, Trambahreu, eleckriſchen Centralen, Waſſerlei⸗ 
tungen, Canalifationen. Exnloitirung von Bergwerken, 
Anleihen von Städten efc. effectwirt ein Deutſches Bank- 
geſchäft. 1624 


2680 


3 ieren d . bie metal a: Blattes sub Raa E. on 


4301 


Gebrauchtes 2732 


Gold Silber 1 
und Edelsteine, f 


ſowie goldene und ſilberne Münzen ta 
Mumismaten kauft gegen Baar zu höch⸗ 
ſten Preiſen oder tauſcht gegen neue Gek 
genſtände ein das Juwelier⸗Geſchäft von 


Moritz Gutentag,! 


Neuer ul Ars. 3. 


Wer liefert volftändige Einrichtung für 


Papierfabriken? | 
Papierfabrik an die Zur = 


Adreſſe unter, 
handlung von J. Peterſilge. 
Die 


i Wagen- J 


M. Seydemann. 
Warſchau. Lesmosſtr. Nro. 52, . 
hält eine große Muwar! von Wagen auf Lager, 
und zwar: Promeuaden⸗Phaeton's, Enni⸗ 
ngen, Landauer, Bolants, Amerikaner 
und Petersburger Schlitten. 

Die Fabrik übernimmt Beſtellungen auf 
neue Canuipagen und führt das Auffriſchen 
ſowie Reparaturen auf das Sorgfältigſte 
aus. 1203 


Dr. med, M. Borenstein, 


(Cegielniauaſtraße 22) 7 
beat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchastlaher vad ` 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Univerfitäten 
Deutſchla. ads ja Sa und m 


ar ofrer- und In di Stanle 


von 9—11 Uhr Vorm unh 4—6 Uir, Wade: : 


Das ae von 


S. & B. LARYS . 


Peirikauer⸗Straße Nros 


empfiehlt: uueländiſche Spitzen, . 
Kragen nnd Beſätze 2781 


Be 1 Eros- da Detail Virkar 


Augenarzz 


Dr. er St. Markowsk 
Vetrikaner Straße Rre. 16 (men), : 
Haus Rojen. 
Eyrechſtenden non 8 bis 11 Uhr Vorm. 

om 3 bis 5 St —— 


Lilienmilch 


zur Erzaltung einer zarten weißen Haut; 
Iettefeifen, Parfums u Cosmetiques empfiehlt 


l Arno Diete, 
2219 Romrot Grertel]-Strage Nro. 


Orgel ⸗Fabrik 
e von Adolf Homan, 
Barhau, Odozua Straße Nro 9, 


führt alle in dieſes Fach ſchlagende Betel 2; 
zu dus D 


i| Fir Cndeubefiber!‘ 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus- 
fübrung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſere, 


Malers ſowie Maurer- Arbeiten, 
nimmt 


Paul Niesler, 
Diuan⸗ Sir No 0 


2817 


Eine complett gadne a 


E und Färberei 


im Centrum der Ban a tft per foren 
zu vermiethen. Daſeluft find euch einige Fa 
brikfäle zu Derkadıten. Offerten un 
„ Aphretur nud Färberei“ an die Exped 
tion dieſer Zeitung erbeten 2692 


2 Zimmer und Küche 


in der 3. Etage, find fefort zu vermieth 

F. Ende, Retrikauer⸗Straße Nro. 53278. 
Daſelbſt können mehrere Hundert Fu 

Lehm unentgeltlich abgeholt werden. 2698 i 


en a ET Tem a un. 2 nn en a Ne ri 


| E Wich ane Tar Restaurateure ana — 


der Velten ten St. Petersburger Kohlen säure-Pahrik bei 


ALBERT FRÖMEL, Lodz, Zawallzka-Strasse Nro. 6 


Ein eompletter KollensüureBier- Appar at auf 2 Gattungen Bier nebst T Rasche Koklensiiure von 10 Kilo -- Pr e 85 Rubel. 
kað — ba — überall! Unentbehrlich. fi für jede en Gr — 


Grosses Lager! K 


" Bitte senau AUT dio Firma zu achten! 
pas Sa "befindet Sen II der L Hage Neuer Ring, Haus Nentell. NE 
Damen- und Kinder- Garderoben vo on 


* 


‚empiehlt zur bevonsiehemlen Saison. eine grosse Auswahl von sämmitlichen Neuheiten zu & 
billigeren Preisen als jede Conenrrenz. : 26314 


Brücken waagen, = 
Decimalwaagen, 2760 
Tiſchwaagen, 

Fleiſcher⸗Meſſingwaagen feinfter Ausführung, 
Feilen aus beſtem Poldiſtahl. 


ö Sserhienggngtahl aus der Poldihütte (ſehr berühmt) 
Schleifſteine in allen Sorten und Größen, 


Häckſelmaſchinen, die beſten der Gegenwart (patentirt), 
Gewehre, Revolver, ſämmtliche Jagdutenſilen, 
ſowie Pulver, Schrot, und Patronen 
ſind i in der größten Auswahl zu den billigſten B efen ſtets am Lager. 


8 Reparaturen 2 


von Waagen, Gewehren, Feilen zum Aufhauen, Gewichte zum 

a Regulieren u. Stempeln, Patronen zum Friſchladen, Meſſer, Schee⸗ 

ren, ſowie Raſirmeſſer werden zum Feinſchleifen angenommen, 
ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. i 


Gigene Fabrik: Petrikauer Straße Nro. 682. i 


e 


i mir geſtemp lt. 


— „ VuMVUNerloren 

5 j —— f 8 Wechſel, lgt: 1) Auf 100 REL, Mus- 
IIPABIBEIBE baer ie s Bergmane, Dibre M. Dambe. 

r KFEAKTHATG OBIRECTBA. 2 Mi am 3I. Auguft pagba in Goby; 


27 auf 100 RSL, Ausſteller M S. Berg- 
Upmutsszacs kb $ 82 Yerara Oämecrga, 3 nemsuennek, Bucowañme 29 Mapra (10 ] man, Ordre M Dawidowitz, fällig am 17. 


Aupkaa) 1878 roaa FrnepRZenh MD Hezoxesiekt. Komurera Io kran Hapersa Hossegare, August, zahlbar m Lodz; 2) auf 40 NEL, 
Peaarnin, Hpanzenie cht? 06 EerE. GTO HEKEIOHMEHNBAEKEIR, _O6pemeHeruHa CEY IAME Aus ſteller M Wydzunski, fällig am 20. Juli, 
Demeerka rann⁰οͥ ,] HEABEEEMOLTM, O mp urb MPocpouKH 8b EOSÖPLCKOMT oGares n? Ordre N. Damido witz, zahlbar in Lodz; 4) auf 
Aare 1894 roza Baznanamrea Fb DPEBYIHTEIREYD IPONAEY MOCPEACTBOM'b HyGAHEA RTW 70 RIL, G. Darewski, ausgeſtellt und Ordre 
| ZOpITOBD, WDB NPORSBOAETECH Bb II 4a yrpa BB Nanneaspiꝝ Äomaackaro Minores- 
maro Orabieais, no Cpennef yank, . Bh B or 427, y K HARE KOMMCHOB AREH b 
morapiycoB+. 

Bponazssıa JCHOBIR, KACATEILEO — ‚E3b RABAA RRE b BE IPOAARY BeRBnRRNMOe rei 
HRNAOREHM Kb HIOTESEHMB ARA XB ECABERHMOCIEÑ. H O TAKOBEXb MOMHO CNPABETSCA 
Karp BE Mnoressom% Orakdefiz, TaX& H Bb Üpasıenin. 

HenzRRuocrz, Baaznauennan BE UPOsamy, cabayemia: 

a) nons JE 549, pacnonosennaa Mo: llerpoxosexoft yazık, söpexedenkas ECYIED 
GSmeersa 7,500 pgszeh, orb KOT6pol npocposenzzrft ne c HEXOEMEOD COcrasigern 

583 pyöaa 94 KON. 
| Zarb Kb zoprass opens nen B5 1500 PyöZef. 
— Topræx naueyTea or AE 11,250 py6zei. `: : 
CpoRB ANA STOPTOBE Hasnaser» Ha 12/24 Tn ABE 1895 rosa, 7 Err norapiyca 
Roneranhrnfa Haaxenkaro. i 
6) norb M 713, pachOonhhαẽe aA NO Herpexoscxoß. Funk, o6pemerennäz eeyaom-- 
Osmeersa 5,000 pyóseř, 015 N poco MAATE cocranagerß 181. py6as, 
25 Kon. 
; Saaort Kb Toprau onpe dent BB 1,000 pysset. , 
Topra Hany or Mu 7,500 pyGzef. 
Cpokb MAZ Topf aaa denz EA 3755 24 ZBA Bi f 1695 rok, y Ars norapiyca 
Ana Kamonsaro. 
Ana B) bob A 5768, Paenorozennas® 10 Uyeron Finn, ospenenemag eey aow 06- 
meerna 4,500 py 5e, or NorOpOH ‚mpocposemnnft Haren CocTasınern 163 pyban 
13%, KON: ER 
a Zanorb Kb TOprawb onpers lenz B% 900 pete. 
ö Topra naanyrea orb cymmu 5,750 pyözek. : . 
3 - Cpoxp Aa TOproBb masnasemb na 1/25 Tona . 1895. Kona, Y ABIE norapiyca. 
Koncrantana Hor AIDEHUEaro. 
i ) norse Æ -1330 paCHOTORCHE2A no Herpononcnol pmk, obpemenenmaa ecyaon 
O6mecrnga 13,069 pyszeff, or Koropof ln en LIATE i > Benonn˙gα COCTABAA - 
erb 1001 pyósa 86 KoT. SEA 
Zaorb kB TOpram» ONpersnent BE 2660 Pyöseii. 
ToprE sauiyTca 075 yu 19,500 py6zed. A 
Cpozb 1A TOprOB'b nasnayerrb na 1 725 ID ma 1895. roža, y An zorapiyea f 
Baanncaana Ionmepa. 

A) nen M 191 päcuonozenmar 10 Crapoxz paar, o6pemenenzan cey gom 
®6mecrsa 1569 py6zed, oTb zoropof npoepoueuns miarezb 0% > HEKOMMEOD COCTABIET'S 
113 pyöae 95 kon. 

Za. 1orB Kb roprarb oupensleHb BB 300 braten. ; l 
Topra HAzByTca or CYMMH 2, 250 pyözeft. - 
s CpokKb AA TOproBb Ha3HATERE Ba- 14/26 Tors ama 1895 roza, y aba Horapiyca 
Incaha Tpaßsogcxaro. k 
de) nok M 800 K 801 pacnozozegzaa xo rnain: Yzunz, oGpeenenhas cya 
Gömeersa 13,590 pySsei, o Koropofft npopOVenf Hazer CE HOXORMEOD COCTaBEgeTb 
1052 64 73 KON. 
i ass Eb Topraur onpeastene B 2700 pyóreë. 
ToprH HasayTca orb REH 20,250 pyö.ed. 
pon AA TOOB aaa aenb EA 14/26 Tosa AHA 1895 roza 7 un Borapiyca 
h. Tpymuncraro. 
ara, ur * 538 pachio oe nH4çd Ho Herpoxoseroä vB oöpemenemnas. ceraon Oô- 
meersa 25,000 pyözeſß, 075 KOropoff MPoCpoteRBHÄa Harem COCTABAAETE CE HEZOMMKOD 
1058 p nen 13 RON. 
a Kb Topraub oupenkzenE BD 5000 pyöaei. 
Toprn haanyrca or“ CYMMH 37,500 pyőre#. 
CpokB A4 TOpros5 HasHayen» Ha 15/27 Imma 1895 rom, y sbb Bozapiyca 
Kamoukaro. 

) nors M 50!B pacnoaonkengaa MO Askssuoä AHR obpemegenhan ceraon 06- ; 

mecrea 10 ‚300 pyóseň, OTb ROTOpOË Lpocposenmuä Haaren COCTABIACTE 373 Prüm E 


= ; an und Tae z 
37½ Kon 


Dr. F. Ellram Karl Jende, 
Zaaorb KB Topramp onpenkzenb Bb 2060 pyöne ß. 


l > Lodz, Eeke Nikolai- und Nawrotstrasse Nro. 1314, 
T 1» eymma 15,450 pyösel. -ift zurückgekehrt und empfängt Q 
ene e Sead, na 16/28 Tone ABa 1895 rosa, y an zorapiyea von 10—II uhr Bor- und 3—4 enpfichlt Nets eine reichhaltige Auswahl von verſchtedenen 


ee ee Jucker⸗ und Pfefferkuchen⸗Waaren Ea 


Magiſtrats-Veamten be 


M. Dawidowitz, zahlbar in xob, fällig am 
25. Juli 1895; 5) auf 50 RBL, Aussteller 
O. Lewkowitz, Ordre M. Dawidowitz, fälltg am 
15.) Juli. zahlbar in Baluty; 6) auf 100 RBF, 
Ausſtenler B. Zygmund, Ordre P. Zygmur d, 
Jällig am 5. Mai, Giranten P. Zygmund, B. 
Abramomig, zahlbar in Lodz; T) auf 30 RBI, 
Ausſteller J. A. Stern. Ordre M Dawidowitz, 
fällig 7. Augult, zahlbar in Lodz; 8) auf 16 
RIL, Ausſteller E Rofen, Ordre N. J. Ma- 
kowski, fällig am 8 April 1895, zahldar in 
Lodz, Giranten: A J. Matomai Ch. Gelbar⸗ 
towiez, S. J Waldmann. 

-Bor Ankauf wird gewarnt. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, ſelbige Wechſel gegen Be⸗ 
Aohnueng bei M. Damidswicz, ben er 
Straße Nro. 270, abzugeben. 770 


Sonnabend⸗ nach jedem 1. ge Waagen und Gewichte von einem 


Confection- und Strumpf- 
wann Geſchiſt 


RS 
p 
5 


aiso 1 — 


1 J 
"Loa Qualität, liget 


bill 
Otto Bernhardt, f, 


Seilerwnarenfabrit, 
Osrobhwaffratze 6. 


nn 
Roznosiciele 


1 kolportärzy pism i ksiazek potrzebni Zaraz. 
Wysoka prowizja. Pożądane dobre Swiadec- 
twa, znajomości miasta, biegte pismo. Kaueya 
Wymagalna Zawadzka 14, Biuro Dzienniköw. 


Stellen -Geſuch. 


Sin tüchtiger Webmeiſter. welcher Sch 
einer hieſigen größeren Fabrik thätig it, wünſcht 
‘feinen Poſten für eine mech. Kammgarn oder 
Baumwollweberet zu verändern Gefl. Offer⸗ 
ten unter N. U. mit Gehaltsanſprüchen beltrbe 
man in der pennti Aer ‚Blake 


z emfiehlt:: N > 

Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle aut 
Seide, Herren: und Damen⸗Wäſche, Bettwäſch 
und Tiſchwäſche, Leinen und Baummoll⸗Waaren, 
Möbelplüfche, Gardinen, Etamins, Tiſch⸗ und 
Bettdecken. Strumpfwaaren, wollene Normal⸗ 
emde.. Große Auswahl in Spitzen und e 

ſchweizer Stiekereien. 582 


Fabrik⸗ Niederlage kiſerner Möbel von 


WI. Gostynski & Co, 


en. nun ern Setene 


men 


| g% er 


en  Vetrifnuerftenfe Nro. 48 


>. 08 TI rrr 


** 


—— 


i %%% alas en Herposonceo en f ar 1 : i > in befannt vorzüglicher Qualität und zu den foltbeften Preiſen. 2313 7 Q. i 
o @őmecrsa 21,000 py6sek, or zoropoä UpocpodennII Naaremr COCTABARETE 76: py6as 5 esri r e Sir Seren en Sage ud E E 
25 kon 

30 P KE TOpTANE oupeak lenz Bb 4200 py6zef. 


und E. Wedel in Warſchau, fowte diverſer anderer Fabriken Sämmtliche Erzeugniſſe 


Ghi großes, - 4 Thee⸗Biscnits; ‚Chocnladen der bedeutendſten Fabriken von Rieſe u. Piotrowski 
$ der berühmten Zucker waarenfabriken von Landrin und Bormann in St. Petersburg. 


a. ie 31,500 py6seh | Ik i 
i x geben en nn 10,28 Inga ana 1895 rosa, r AI ee Ra DNS mm e 1 


f Alle Fabrikate werden an Wiederverkäufer zu Fabrikprelſen verkauft. 
2 Iokmepa. E ſo vie ein kleines Zimmer, jedes mit ſepa⸗ Fortwährend Neuheiten ia Conditorwaaren. Der Geſchäftswagen kurfirt in 
T. Josh, Mapra 22 (Apkıa 3) ama 1895 roba. -f Tatem Einaange, tft fofort zu vermieihen, Bes | allen n Gegenbm der Stadt und werden öeftelungen prompt und gut effeetuirt, 
| Ipenckzareb: 9. Iepbems. trikaner⸗Straße Rro. 108, neben Julius | s N , à 5 
| 8. apane e d Teme 2765 Seinzel 27 | 86 


Mich der mir vor einigen Jahren zu Theil gewordenen freundlichen Aufnahme ene theile ich dem hochgeſchätzten Publikum 
Lodz mit, daß ich binnen Kurzem die Ehre haben werde von Warſchau auf kurze Zeit mit meiner gründlich komplettirten Truppe, be 
ſtehend aus Künſtlern erſten Ranges, einem vollſtändigen Ballet, gut dreſſirten Pferden, nach Lodz zu kommen. 3 
8 Von lauten Reklamen abſehend, kann ich dem hochgeehrten Publikum die Verſicherung geben, daß ich einen Chgelus von guten ab: 
wechslungsreichen Vorſtellungen geben werde. Das ſtets wechſelnde Programm wird aus den beſten Nummern meines Nepe 
toirs beſtehen. Aufführung von reich ausgeſtatteten hiſtoriſchen Pantomimen und Lebensbildern. Das Ballet ſteht unter 
der Leitung des Balletmeiſters Herrn Antonio, das eigene Orcheſter unter der Regie des Kapellmeiſters Herrn Wopalenski. 
s Der Tag der ll us wird durch beſondere Affichen bekaunt gemacht werden. — SHiochachtunge voll 


Je ean Godfroy, Cirkus- irector, | 
es hi Seihäfiefährer J Sseph. | 
* Ic fitte mid veranlaßt, meinen vietjägrigens treuen Kunden die eser 28 5 9.4 5 
21. 8 zu machen, daß der ; $ ; 


Hau delsgärtner Herr Carl Elsner 


die von mir geführten Sämereien werter zum ® nfa b-ingen wird uad fie väi. ber: 
jenigen rer ommirten Firma bezieht, bei der ich fo oee Jahre meinen Be . ge: et 
Labe 


werden auf 1 Hypothek zu leihen geſucht. 
Offerten an die Erpedttlon unter T. L. 


LODZ, 


er 5 
Haus Röder, vis-à-vis der neuen Synagoge, 


empfieblt fein wohlaſſortirtes Lager in Spete, Schlatzimmer⸗ 5 


erbeten. 2687 
Eoo, Für eine 


* 
| 
| 
i 
Fabrik 
| 
! 
| 
l. 
Í 
f 


Ich empfehle daher Jederm vnn auf das mäe, ſich bei Bedarf nur an 
Herrn Carl Elsner, Konſtanttnerſtraße ik; 
zu enba und e = Hcchuchtur aso t 


Aii Welder 


auf dem Lande wird zum ſofortigen Antritt 
ein älterer, wenn auch ver Mann 
(Inke endet), für die Führung der Bücher geſucht. 


5 und Salon ee e we Wiener Stühlen etre. zu ſehr 
ſoliden Breien. Be 


5 Gleichzeitig mache ich dem geehrten Publikum die ergebene 5 
Arzeige, daß das Umarbeiten und Neubeziehen von 


n ó E 

Polſter⸗Möbeln jeder Art 
von mir übernommen und unter Zufiterung mäßigſter Preis- 
5 3 pünktlich zur 7 gebracht wird. 5 


Derſelbe muß der deut en olniſchen und 
— e B de ſchen, polnisch mmff 


8 Hiermit geſtatte ich mir, allen Blnmenfreunden, Gartenbeſitzern uud 
Landwirthen die ergebene Mittheilung zu machen, dp der 


Samenverkauf 


bei mir bereits begonnen hal. 2705 
Auch in dieſem Jahre war es mein eifrigſtes Beſtreben, nur 


allerbeſte Qualitäten 


einzukaufen und fänmtiihe Neuheiten anzuſchaffen, die ich durch eigene Ausſaat 
erprobt habe und am paffendften hielt 
Für die Herren Landwirthe habe ich 


coloffnle Guuntitüten > 


Runfeirüben, Futtermöhren, Gur en. Kraut u. ſ. w. bezogen, fo- daß T in 
ber am bin, auch die größten Aufträge fofort zu erledigen. 


Den Gemüſeſamen 


habe 0 volle Aufmerkſamkeit gewidmet und hoffe 1 die noch 5 N Haus: 
ak zur Zufrieder heit bedienen zu können. 
Meine bekannten 
Be Srasfämen a 
für Park und Hafenpläge will ich gleichfalls hervorheben und 00 ermäßnen, 
bob: ich 1 nach wie vor, mit der 
= Bearbeitung und Bepflauzuung 
ſchen becher wie neu einzurichtender 
Gärten "SE 


befaſſen werde. Simmtlige Arbekten gelangen unter meiner persönlichen u. 
zur Ausführung ` miy: werden bi itgi berechnet. 


ſchen Sprache in Wort und Schrift fein 
und 5 der doppelten Buchführung win 


Gel Offerten in den drei erwähnten Soras 
chen unter Beifügung von Zeugnißabſchriften 
ſind unter A. J. Nro. 200 bei Herrn 
J Peterfilge aveg ben 2633 


In Aomintum Szydlow, 


in ſck der „ wub gumer Luft, fnb 5 l | 


Sommer- 


e e AISE REER 
Wanda Karpinska in Warſchau, 


Marszalkowska-, vis-à-vis der Rysia-Strasse, 


& 
S 
85 
S 
8 empfiehlt wu den bevorſtehenden Oſter-Jei rtagen eine ße 
725 
8 
g 
R E 
— 
85 


Auswahl von 


zu i babet. Geflügel, Obtt, Ges 

müſe und Milch am Orte. 
Näheres zu erfahren im Geſchäft 

des Herrn J. B Wezyk. ; 


Ein junger Mann, - | 
mit mehrjähriger Praxis in der machen e 
Schloſſerei, practiſch im techniſchen Zeichnen; 
der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache 


* 
z 
2 
į 
7 


Deſſert⸗ Zucker von 45 Kop. pro Pfund in Schachteln, 
Chocolade von 95 Kop. pro Pfund in Schachteln. 2226 


28338828888838 — — 8 — 28 


7 
€ 
H 


88 
8 
8 
"RE 
SF „Geheiligten-Tischen“ ; zu den bißigften Brelfen. 2 ( 


575 


555 era 


mächtig, ſowie mit der doppelten Buchführung 
und dem Comptoirweſen vertraut, ſucht entfprer 


* chende Stellung. 
X 


Gefl Offerten unter E. K. find an die 


Hochachtend 


Carl Eisner, 


Blumenhalle Kouſtautinerſtr. Nro. II. 


ER Ein möbl, Zimmer, 
5 — pa | 
š : 


> Niederlage u U. . General- Vertretung < 
dier bestrenommirten Warschauer , 


Seifen- und Parfümerie- Fabrik 


von 


FRIEDRICH PULS 


Expedttion dieſes Blattes erbten. 2691 
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ger 


groß, hell. mit E Eingang. est a 


P etrik auerstra sse X 61 =, ur z s i: eneu anſtän digen Derm in einer deutſchen as | 
8 888882 > milie ſofort zu vermi then. Peteitauer Straße 
empfiehlt i in grosser Auswahl: =. Das Polſternöbel⸗ Magazin | „ Reo: 145, neu, Quergebände im Hofe, Wohn. 
Feinste Toiletten-Seifen, ; Cosmetiques, `; = =. ſowie ee 
Durchsich. Glyoerin-Seifen, 5 Kölnisches Wasäer, 232 E D 5 h į 
Cocoss- u Mandelseifen, . Extraits, 65 : era | Bi As 

a Weltbekannt rn E ` Räuchermittel, ® 1.— = j = air L: ecorations- bob 185 i Ein 
Sees Pommaden, Zahnpulver u "Mundwässer, ə 5 ui — von. Je 
PE Fixateurs, ® ; = : Riechkissen, A 
k Haaroele, . Eau de Lys (Milchwasser). ; E Ma ti L d 
r V ermann ärtın, Lodz, der etwas von Gärtuerei a 

er onen 0 Kar Stück. | | {räher Petikauerstr. 3 119, jetzt Petrikauerstr 36 132 neu, vis-à-vis von Carl Eisert, | ſteht, kann ſich ſofort melden. 
aiglöckchenselle Op. pro Stue rn = eine reichhaltige u von — Zu erfragen in der Redaction 
À Zu den bevorstehonden Feiertagen: dieſer Zeitung. 227 
Metall: Schmigus-Spritzen, zu 10 und 15 Kop. per Stuck. Nowiaı!! . dieſer Zeitung 243 
Ostereier - Seife, verziert u ohne Verzierung. pal e aai Haspeln für Stückjärberei, 1 Dampfe 
Frucht Seifen in Form von Aepfeln, Birnen, Limonen éte 0. keſſel ca. 100 [Meter Hetzfläche und E 

; à Geehrten Wiederverkäufern Raban. y 10 Dampfmaſchine ca. 30 pferdekraft, gelegent⸗ 
Er E a ; 5 RE e ie übernimmt ganze Salon⸗ e nach beliebigen a ui und zwar von II | Lich zu kaufen gefucht. - 

E] . ET Anin Loe Hi i 5 der N bis zur höchſt eleganteſten Ausſtattung, dabei gleichzeitig immer der 1 i Daſelbſt 23 ſich ein tüchtiger Baumwoll- N 
i SSS S i ‚0008000868 | Reugeit und dem Praktiſcſten das Vorrecht bewahrend. U | färben weden. Sch | 
6875 ` - ; i i ; er Jegliche Reparaturen werben pompt und tler ausgeführt. 12746 N 1 & Fulde, a 
T ; 5 Streng reelle Bedienung! 2 * ; Solide Preiſe! mi | aa 1ũn% o Wärberei, Jubardz. = | 

= —. —.— . ; - 8 1. Etage, 
Eine Wohnung, eas? 
Itmmern und Küche, mit fämmtlichen Bequeme: 


lichke ten, wie auch 


. ein Coca din Basterre für wer. 


Robey & Co., Ltd. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung | 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden die 


g Tuli DEE 
Globe Works „ergebene Anzeige, daß ich meine Schuhmacherei zur An- Strafe Dro. 78s 1 5 3 
tineo, TSI fertigung von Herren, Damen: u Kinderſchuhen, Haus Schultz,  Gelucht wird ein noch in guten Suter 


Petrikauer⸗Straße Nro. 118, in ein reich aſſortirtes Schuh⸗ 


| 5 22400 
a : waaren⸗Geſchäft umgeändert und nach d des 
Safran Sanfte "Susmoisren n. Betroleummotoren. gart Panne Peter Strobes Eee frühen S ahne, 


- Vertreter: Rummel, Lesnik & Co, s tete 


. Beſtellungen laut Maaß und Nedar turen Weben in der von mir beſtiam⸗ 
Filiale in Lodz, a RE. Telephon 159. ten Zelt aer N um geneigten Zuſpruch erſucht mit ; 


Zum 1, Male hier! Paradies. = Tm Male Mt 2 2472 1 Wladislaw I— 


"päglich Concert Ein füchfiger Hom, \ Carl K N Küh n 


È 
T 22 der berühmten Pinzgauer Coneert-Sänger 
Inländer, erfahrener Fabrikleiter und Fachmann 
pract. Maſſeur, 
% 


5 leichter 


i Rollwagen E] 


; auf 7 Federn 
M. Kröll, 
Zamadzka⸗Straße Nero. 


Selegenheitsfanf! ; 


= en gut erhaltener Flügel der Firma 
Strecker in Wien ift billig zu verkaufe 
Näheres Zachoadn aſtzaße 24 


Junger Maun 


55 


Familie: Seppl Br etschneider as dall am a Ss in der Skreihgarnbrande (Mantpulant), flotter | 


Buchhalter und Correſpondent, mit guten Platz 


4 Damen und 2 Herren, sh (ruga, Chriſt, 22 Jahr alt, mitte. 
. kenntniffen, ſucht paſſende Stellung. L Refes | Gbernimmi erfolgreiche Maſſage u. Bewe d $ und 
. in eleganter täglich wechselnder "National-Tracht 2 ir Peh Ansprache : Raren für Erwachsene und f Kinder. ass en a ee 3 
5 Anfang Sonntag 6 Uhr, an Wochentagen 8 Uhr. Be Gef. Arten sub : “eg 100° 225 Be Vetrtkaner-Steahe 3 Mro, 152 nen, im run Anſptüchen. Gefl Offerten unter 
®: Se Bus Sonntag 30 Bon, an ee 20 0 el. i : BD gu. d . Bl. erbeten Frorehauſe, 2. Etage, rechts. 775 1D. R. 3 0 4. d. Exp. d. Bl. erb. 


Se ai 


e e eee ee 


— Der ſiegreiche, einer beherrſchenden Poſition 
nahegerückte Theil pflegt in eine Waffenruhe 
nur zu willigen, wenn die Friedensverhandlungen 
die Erfüllung ſeiner Forderungen verheißen. So 
liegt aber die Sache zwiſchen Zapau und China 
keines vegs; dieſes hat bei feiner Friedensamrägen 
bisher keinen Ernſt gezeigt, ſondern die geſchicht⸗ 
liche, traditionelle Hinterliſt der chineſiſchen Ho- 
litik vermuthen laſſen; darum hat der Waffenſtill⸗ 
ſtand überraſcht. Das vom japaniſchen Kaiſer 


angegebene Motiv der Großmuth anläßlich des 


Attentats auf den Unterhändler Chinas ik fo 
uAnwahrſcheinlich, daß es zur Ann rhme von 
Gründen, die nicht ausgeſprochen werden, 
zwingt. i 5 

Japan hat im Winter ſeine ganzen Kräfte 


eingeſetzt; Offiziere und Soldaten der Armee und 
klimaliſchen 


der Flotte haben unter großen 
Schwierigkeiten ihre Pflicht gethan, und hin und 
wieder iſt eine Nachricht aufgetaucht, welche die 
Vollkommenheit der Verpfleg ungs⸗ und Sanitäts⸗ 
einrichtungen in minder glänzendem Lichte er⸗ 


ſcheinen ließ, um die Genügſamkeit, Aufopferung. 


und Disciplin der Combattanten um fo heller 
ſtrahlen zu laſſen. Hꝛer und Marine hatten 
viele Kranke. Die von China gewünſchte Utter 
brechung der krciegeriſchen Operationen bietet 
daher auch den Japanern eine willkommene Er⸗ 
zeichterung für Erſatzgeſchäfte und eine kurze 
Erholung der geſpannten Nerven. 
ſtillſtand it nur bis zum 20. d. Mis. vereinbart, 
er fol ſchon früher zu Ende gehen, wenn die 
Friedensverhandlung abgebrochen wird. Japan 
kann alſo jeden Dag durch die Ecklärung, daß 
es ſich von der Fortſetzung dieſer Verhandlung 
Auen Erfolg verſpricht, dem Kampfe Fortgang 
geben. i ee 


Japans 


Stellung iſt gedeckt und ausſichtsvoll 


Es hat die ſtärkſten Stützpunkte in Port Arthur 


und Wei⸗Hai⸗Wel, beherrſcht die See, hat ſich in 
Haitſchou zwiſchen Nanking und Wei- H ri⸗Wei 


feſtgeſetzt, die Fiſcherinſeln zo ſchen Formoſa und 


dem Feſtlande genommen. Die Waffenruhe iſt 
beſchränkt auf drei Küſtenproomjen im Nocdoften 
von China. Japan kann gegen Formoſa frei 
operiren. Der moraliſche Eindruck feiner Bereit- 
willigkeit ift hoch anzuſchlagen; die Fruchtloſig⸗ 


keit des Entgegenkommens bringt Interventions⸗ 
luſtige zum Schweigen. Die Belimmung in dem 


Abkommen, daß Truppen und Kriegscontrebande 


nicht zur See befördert werden ſollen, und daß 
der Zuwiderhandelnde ſich der Gefahr des Ab⸗ 


fangens ſeiner Schiffe ausſetzt, bedroht nur China, 
nicht Japan; denn dieſes hat Kriegsſchiffe zum 
Abfangen von Transporidampfern des Feindes, 
jenes nicht. =i PoE E 
In Peking will man Zeit gewinnen; man 
hofft auf eine Intervention. Der Hochmuth der 
Mandarinen iſt noch nicht gebrochen, und da nach 
„altem Brauche die Centralſtelle von den Gouver⸗ 
neuren der Provinzen des ungeheuren Reiches auf 
jede Weiſe getäuſcht wird, fo erwartet die kaiſer⸗ 
liche Regierung wahrſcheinlich Hilfe aus dem In⸗ 
nern. Der erleuchtete Kaiſer hat die Schließung 
der Marineſchulen befohlen, weil die Zöglinge 
auf ihnen das Siegen nicht gelernt haben. 


Würde jetzt Friede geſchloſſen unter mäßigen Be⸗ 


dingungen, ſo etwa, daß die Japaner gewiſſe 
Rechte in Korea, den Beſitz von Formoſa und 
reichliche Kriegekoſten⸗Entſchädigung erhielten, fo 
wäre für die Erſchließung dis himmliſchen Reiches 
nichts gewonnen. Dieſem würde nur die Haupt 
geritzt ſein, wie es früher bie Siege der Weſt⸗ 
mächte und die Plünderang des kaiſerlichen Pa⸗ 
Tanes bei Pekeng gethan haben. Der Keil muß 
tiefer in das Reich geirteben werden. Japaner 
And Europäer müſſen Handelsfrerheit erhalten; 
der Ahnencultus darf furder nicht dem Etſen⸗ 
bahnbau im Wege ſtehen; die Begierde des Gine- 
ſiſchen Volkes muß geweckt werden, den Japanern 


in europälſcher Cultur und Machtentwickelung es 


gleich zu thun. Werden fie durch Reoancheluſt 
dazu angefeuert. ſo nimmt, wie jo oft, bie 
Culiluc einen Trieb der Uncalmr in ihren 
Dienſt. ` N 8 
— Das allgemeine Wahlrecht war der 
Reaktion in Deutſchland immer ein Dorn im 
Auge, aber es iſt niemals heftiger angegriffen 
worden als gegenwärtig. Wenn nicht alles täuſcht, 
ſo wird jetzt gegen das verfaſſungsmäßige Wahl⸗ 
recht des Deutſchen Reiches ein Hauptſturm in 
Ausſicht genommen. So ſchrieb am 26. März 
die „Leipz. Ztg.“: „Nur ein anderes Wahlge;eg 
kann Wandel ſchaffen. Das blinde Geſetz der 
Kopfzahl, das jetzt über die Geſchicke des Reiches 
entſcheidet und den geborenen Agitatoren von 
vorn herein die Zügel in die Hand giebt, mug 
fallen.“ In ähnlicher Weiſe hegte die „Poſt“ 
gegen den Neichstag, nur daß fie meinte, die 
Frucht jet noch nicht reif. Aber bei dieſen mehr 
oder weniger unverbindlichen Aeußerungen iſt es 
nicht geblieben. Auch das Herrenhaus, das fretlich 
der Natur feiner Zuſammenſetzung nach für die 
Wühlarbeit gegen das allgemeine Wahlrecht einen 
beſonders geeigneten Boden abgeben muß. hallte 
von forhen Angriffen wider. Am 28. März führte 
Graf Mirbach nach dem ſtenographiſchen Be⸗ 
richt au: 2 — . Rn 
„In allen ländlichen Kreiſen und weit über 
dieſe hinaus würde es mit Jubel gegrüßt werden, 
wenn die verbündeten Fürſten ſich dazu entſchlöſſen, 
einen neuen Reichstag auf der Baſts eines neuen 
Wahlrechts ins Leben trelen zu lafen (ehr richtig! 
Zuſtimmung), und zwar unverzüglich). | 
Graf Mirbach bemerkte dan weiter: „Meran- 
der der Jroße fand auch vor einer ſchwecen Auf⸗ 


Der Waffen⸗ 


gabe und löſte fe ſehr jinl.” 


Mittel, an bis Shot nämlich, 
müßte. Dann fuhr er fort: i ; 
` Wir feiern in dieſem Jahre das 25fähri ze 
Sabiläum der Eniſtehung des Deutſchen Reiches. 
Ich hoffe doch, daß dadurch die patriotiſche 
Flamme in den deutſchm Herzen fo angefacht 

werden kann, daß wir über dis Elend des heutt⸗ 

gen Reichstags, der hoffentlich nur noch kurze 

Zeit zuſammenbleiben wird, hinwegkommen, daß 

wir dann Neuwahlen bekommen werden, die wie⸗ 


appelirt wer den 


hier nach Berlin fenden, — und mit dieſem wird 
dann verhandelt werden können, um ein anderes 
Wahlgeſetz für das deutſche Reich zu bekommen. 
Denn mit dem jetzt geltenden köanen wir nicht 
beſtehen.“ Hlerzu bemerkt die „Voſſ. Zig“. i 

Man hat es bei dieſen Stimmen, die noch. 
weiter vermehrt werden könnten, nicht um Peivat⸗ 
ärkerungen einzelner Perſonen zu thun. 
es ſich nicht um einen beſtimmten Feldzugsplan 
handelt, ſo doch mindeſtens um eine vorherige 
Verabredung. Nur darüber ſcheint unter den 


Einigung zu herrſchen, ob der Feldzug gegen das 
Wahlrecht ſofort durchgeführt werden, oder ob 
man bis zu günſtigerer Gelegenheit warten fol. 
Aber über den Willen, die Rechte des Volkes zu 
beſchneiden und ſeinen Einfluß auf die Geſetz⸗ 
gebung lahm zu legen, iſt kein Zweifel. An 


nur ſchwer glauben. Dean daß ſich die Wähler 
ſelbſt den Strick drehen ſollten, um ſich feſſeln zu 
laſſen, iſt doch kaum anzunehmen. Und eine Be⸗ 
fettigung des Wahlrechts gegen den Willen des 


Beſtand des Reiches aufs ernſtlichſte gefährden 
müßte. Aber deshalb iſt es nicht weniger ver⸗ 
werflich, daß die Reaktion in übermüthigem 
Selbſtbewußtſein, befländig mit dem Feuer 
ſpielt. $ TeRi ; 


ES) 


ſoeben zugegangenen Bericht der Staatsſchulden⸗ 
Kom miſſion über die Verwaltung dis Staats⸗ 
ſchuldenweſens im Rechnungsjahr 1893/94 am 


6239 839 529,93 Mk. an 31. März 1893. 

In der lippeſchen Regeutſchafts frage ik info: 
fern eine bemerkenswerthe Eutſcheidung erfolgt, 
als der Baͤndesrath gegen die vom Prinzen Ar olf 
zu Schaumburg Lippe erneuerte Vollmacht für den 
bisherigen lippefchen Bundesrathsbevollmächtigten 
Kabinetsminiſter v. Wolffgramm keinen Wider⸗ 


ſpruch erhoben hat. Der Bundesrath, dem die 


Prüfung der Legitimation ſeiner Mitglieder zu⸗ 
ſteht, hätte damit den durch die letztwillige Ver⸗ 
fügung des verſtorbenen Färſten Wol dema: ein- 


geſetzten Regenten als legitim anerkannt. Dagegen 


fol die Mehrheit des lippeſchen Landtages gewillt 
ſein, gegen die Regentſchaft des Prinzen Adolf 
zu Schau mburg⸗Lippe Einfp:uh zu erheben. Ma- 
dann würde die Frage wohl dem Baͤndesrathe 
zur Entſcheidung vorgelegt und nö. higenfalls im 
Wege der Reichsgeſetzgebung entſchieden werden. 


rathung des Marinebudgets im Senat erklärte 
der Marineminiſter Admiral Besnard, daß dem⸗ 
nächſt zwei und im nächſten Jahre ſechs Panzer ⸗ 
ſchiffe vom Stapel gelaſſen werden; vo! letzteren 
haben drei zwiſchen 10000 und 12000 Tonnen 
Gehalt. Auch die Zihl der Keener werde in 


kurzer Feiſt vermehrt werden. Wir wollen leicht⸗ 
bewegliche Sch ffe, führte dee Admiral aus, welche 


ohne Furcht mit enormen Panzerſch e ffen, wie die⸗ 
jenigen der italleniſchen Marine find, kämpfen 
können. Weit enfernt, daß unſere Rüſtungen 
verringert werden, muß vielmehr, ſobald der 
Nordoſtſeekanal eröffnet iſt, das Nordgeſchwader 
eben ſo ſtark wie das Mitt lmeergeſch vader ſein. 
Der Miniſter ſchloß mit der Verſicherung, daß 
die franzöſiſche Flotte mit denen der Nachbar⸗ 
ſtaaten auf gleicher Höhe ſtehe.“ si ; 
— Wie aus Ehriftiania gemeldet wird, hat der 
König vor der am 3. d. Mts. erfolgten Abreiſe 


nach Stockholm dem Mirniſterpräſidenten Stang 


folgendes Schreiben überſandt: „Ich habe nach 
meiner Ankunft ia Chriſtlania ernſtlich die dringen ⸗ 
den und wiederholten Vorſtellungen meiner nor 
wegiſchen Miniſter, ihr Abſchtedsgefuh zu be 
willigen, in Erwägung gezogen. Allein ich kann 


den vom Staatsrath vorgeſchlagenen Weg erneuter 


Verhandlung mit der Majorität des Storthings 
nicht einſchla zen. Ich muß beſtimmt feſthalten, 
daß die Majocttät meine hierfür aufgeftellten Be: 
dingungen ſchon unzweideutig abgelehnt hat. Auch 
ſpäler iſt nichts geſchehen, was meine diesbezüg⸗ 
lichen Anſichten än dern könnte So lange dte 
Majcrität des Storthings Ihre gegenwärtige Hil- 
tung nicht ändert, verbi⸗tet mir meine Stellung 
als König von Norwegen und König der Union, 
nochmals mich an dieje Majorität zu wenden. 
De Berjaffung Norwegens kennt feine Forderung, 
daß der König gezwungen ift, als Miniſter nur 
Männer zu wählen, welche der Majorität des 
Storthings angehören oder ihre Parteianfichten 
theilen. ö Beſtreb 
gen keine Möglichkeit erblicke, auf irgend eine 


andere Weiſe ein neues Kabinet zu erhalten, kann 


ich j gt. keine Entſcheidung über die Aoſchieds⸗ 
geſuche des Miniſteriums treffen. Mein warmer 
Wunſch, die Union⸗ fragen ohne Zögern in einer 
für berse Reiche befriedigenden Weiſe zu ordnen, 
hat ſich zu meiner großen Beſorgniß nicht erfüllen 
i dafen; weil meine norwigiſchen Rathzeber unter 


Graf Franken⸗ 
berg kam am 20. März auf dieſe Aeßerung zurück 
und ſprach die Hoffnung aus, daß man noc nicht 
in Deutſchla nd ſo weit fern, daß an ſolch: 


der einen deutſchen, wahrhaft deutſchen Reichstag 


Wenn 


Gegnern des allgemeinen Wahlrechts noch keine 


einen Erfolg dieſer Beſtrebungen kann man freilich 


Reichstages bedeutet einen Staatsſtreich, der den 


er Defrag der preußiſchen Staatsſchuls 
belief ſich nach den beiden Häuſern des Landtages 


31. März 1894 auf 6368 098 953,54 Mk. gegen 


— Aus Paris wird gemeldet: „Bei der Be⸗ 


Da ich trotz meiner ehrlichen Beſtreb m. 


Am 4. d. M. ſchiffte ſich der ſpaniſche Mar- 
ſchall Martinez Campos nach Cuba ein. Der 
Marſchall, der bekanntlich ſchon einmal eine Revo- 
‘Tation auf jener Inſel niedergeworfen hat und 
daher das Land ganz genau kennt, hofft zwar 
den Aufſtand mit genügenden Streltkräften raſch 
zu unterdrücken, andererſeits iſt er aber darauf 
gefaßt, das is lange Zeit währen wird, bis die 
politiſchen Vechältniſſe auf der Inſel ſich wieder 
gef.ärt haben werden. Nach Aeußerungen des 
Marſchalls rehnet er darauf, mindeſtens ein Jahr 
auf Cuba bleiben zu müſſen. Verſtärkungen, welche 
Martinez Campos jetzt nach den Antillen mii- 
nimmt, beziffern RG nach Angaben ſpaniſcher 
Blätter auf nahezu 7000 Mann mit 183 Difi- 
zieren, die auf ſieben Dampfern in Cadix, Birce- 
lona, Valencia und Santander eingeſchifft werden. 
Man hat in Madrid viel koſtbare Beit verloren, 
und der Marſchall muß, will er auf raſche Er⸗ 
folge hoffen, den Feldzug noch vor Beginn der 
Regenzeit Aafanzs Mal beginnen. Er weiß dies 
von ſeinem cubaniſchen Feldzuge in den ſiebenziger 
Jahren her. Mit den Regengüſſen ſchießt insbe⸗ 


der Hauptheerd der Bewegung fih befindet, das 
cubantſche Heidekraut, die Manigua, welches den 


dringliche Verſtecke bietet, zu üppigſter Höhe empor. 
Martinez Campos hat ſtch General Valdes, den 
Director der Kriegsſchule in Madrid, zum Ge⸗ 
neralſtabs⸗Chef gewählt. Bls jetzt hat der Feld⸗ 
zuz fänf Millionen P ſetas gekoſtet; weitere zehn 
Millionen find dem Merſchall os-Läufiz zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Koſten hat Kaya zu tragen. 
Spanien übernimmt nur jenen Theil der Summe, 
welcher auf die Ausrüſtung und Beförderung von 
Verſtärkungen bis an Bord dee Transportſchiffe 


entfällt. e i 
: ie mit der letzten Pyſt aus Madagas⸗ 
kar eingetroffenen Nachrichten beiazen, daß die 
Regierung und das Miniſterium der Hovas ſich 
mit allen Kräften bemühen, die Beoölkerung ge- 
gen die Franzoſen aufzuwiegeln. Die Königin 
richtete eine neue Proklamation an ihr Volz, 
welche folgenden eigenartigen Wortlaut ha: 
Ich, Ranawalom znjaka, von Gottes Gnaden 
und durch den Willen meines Volkes Königin von 
Madagaskar, Vertheidigerin der Geſetze meines 
Vaterlandes ꝛc., ꝛc., das find meine Worte an 
Dich, mein Volk. Als meine Vorfahren die Sol⸗ 
daten Alakaraho einberiefen, ſagten ſie ihnen: 
Ihr werdet fünf Jahre im Milttärdienſt bleiben, 
und wenn dieſe Zeit verfloſſen ſein wird, werdet 
ihr durch Andere erſetzt werden. Aber obgleich 
ihr erſetzt worden ſeid, ſo wird doch ein Feuer⸗ 
ſignal auf jedem Berg fih erheben, wenn das 
Königreich Euer bedarf, und Ihr werdet begreifen 
können, daß Ihr wieder zurückkommen müſſet. 
Den Worten meiner Vorfahren gemäß feid Ihr 
erſetzt und wieder Civil ⸗ſten geworden, denn ich 
bin eine Königin, die Niemanden täuſcht. Heute 
iſt das Königreich von Frankreich mit einem 


Fahne auf den zwölf Bergen Donnerſtag, den 


Ihr, Alakarahs und Fanevanea⸗Freiwillige, Euch 
verſammeln und in Euere <hemalige Stellung 
zurückkehren könnet. Nicht auf mir allein ruht 
die Verantwortlichkeit für dieſes Königreich, fon: 
dern ich theile fie mit Dir, mein Volk, und deg- 
halb darf Niemand, Soldat oder Civiliſt, fiH 
weigern, unſeren Boden zu vertheidigen, ein gu⸗ 


und ich befehle Euch allen, am Dienſtag, den 18. 
Abalo, zu kommen und Euch in Andohalo zu 
verſam eln, denn ich werde jelsi mich dort⸗ 
hin begeben. Das ſagt Ranavalomanſaka III., 
Königin von Madagaskar ꝛc. Geſchrieben in 
meinem Palais von Tſarafahatra am 6. Tage 
des Adalo (31. Januar) im Jahre des Herrn 
1895. Das iſt die getreue Umſchreibung der 
Worte Ranavalomanjakas, Königin von Padas 
gastar, ſagt Ratnilatarivony, erſter Minifter und 
commändirender General. Möge Gott die Köni⸗ 
gin ſegnen können!“ l „„ 
Am nächſten Tage wurde die rothe Fahne, 
das Einberufungsfignal für die bereits heimge⸗ 
gangenen Contingente, auf den ſieben Hügeln 
aufgepflanzt und alle waffenfähigen Mannſchaften 
einberufen. Der erſte Miniſter nahm die Revue 
über ſie ab und richtete bei dieſer Gelegenheit 
eine ſehr leidenſchaftliche Rede an ſie. Am 12. 
Februar begab ſich die Königin mit großem Pomp 
auf den Platz von Andalo und richtete dort, auf 
einem Throne ſitzend, auf den ſich die Inſignien 
der Königswürde, die Krone, das Scepter und 
eine reich gebundene Bibel befanden, eine An⸗ 
ſprache an die Men ze, wobei fie einen Speer und 
einen Schild hin und her ſchüttelte; fie gab ihrem 
Beda nern Ausdruck, eine Frau zu fein, und ſich 
nicht an die Spitze ihrer Soldaten ſtellen zu kön⸗ 
nen. Daraus iſt erſichtlich, daß die Hovas zu 
energiſchem Widerſtande entſchloſſen ſind, obgleich 
dieſen Enthuſias musbezeugungen nicht alm vtel 
Wechtlgkeit betzumeſſen ift. . 
— Die Votſchaſt des Präſidenten von Me- 
xiko bei Eröffnung des Kongreſſes am 1. April 
befagt, das Lmd lebe in feiner ganzen Auedeh⸗ 
nung in Frieden, die Beziehungen zu allen Re: 
gierungen feien freundſchaf liche. In der Greng- 
ſtreitfrage mit Guatemala ſeien die Bemühungen 
zur Wahrung der Würde und der bercchligten 
Interiſfen des Landes nicht fruchtlos geweſen und 
geben ber Hoffaung auf eine baldige, für beide 
Länder ehrenvolle Verſtändigun! Raum. Die 
Mineninduſtrie des Landes zeige einen außeror⸗ 


ſondere im Oſttheile der Inſel, wo auch diesmal 


Regen. und Kreolen im Kleinkrtege jo undurch⸗ 


| 


Kriege bedroht; in Folge deſſen wird die rothe 


13. des Monats Adalo aufgehißt werden, damit 


tes Ding, das uns von Gott gegeben worden iſt, 


dentlichen Aufſch vunz, auch die Lund wirthſhaft i 


— n a TE tn 
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w. iſe Fortſchritte auf, beſonders im Kaffeebau. 


Ebenſo fei der Unternehmungsgeiſt wieder im 
Wachſen. Im letzten Semfier feim 19 Eiſen⸗ 
bahnen bewilligt worden. Die Einnahmen der 
Dehna atepec⸗Eiſenbahn würden ſich, ſobald erf 
die ganz? Linte im Betriebe ſeln werde, voraus⸗ 
ſichtlich veroierfachen. Die finanzielle Lage habe 
ſich merklich gebeſſert. Die Eingangszölle zeigten 
ſchon jetzt im Vergleich mit dem entſprechenden 
Zeitraume des Vorjahres eine Zunahme von 
750,000 Dollars. Die Stempeleinnahmen über⸗ 
ſtiegen die Voranſchläge des Budgets, anderer⸗ 
ſeits erfordere der Aufwand für die auswärtige 


Schuld größere Beträge, als budgetmäßig vorge⸗ 


ſehen, ohne daß hierin jedoch ein Moment der 
Beunruhigung liege. Der Fehlbetrag ſei kein 
übermäßiger und der Wechſelkurs ſcheine ſich zu. 
beſſern. Die Hinderniſſe, welche einer Auflöſung 
der Pahtverhältniſſe der Münzen entgegenſtanden, 
feien bejeitigt und die Regierung könne bald mit 
dieſem wichtigen Einnzhmepoſten rechnen. Der 
Zeitpunkt ſei gekommen, um durch fortgeſetzte Re⸗ 
formen auf dem Gebiete der Octrois den wirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt der Nation ſicherzuſtellen. 
Ein ſpäter eingetroffener Drahtbericht meldet: 
Der Grenzſtreit zwiſchen Mexiko und Guatemala 
iſt beendet und eine entſprechende Konvention 
zwiſchen beiden Regierungen unterzeichnet worden. 

— Die nächſte Folge des Waffenſtillſtande⸗ 
zwiſchen Japan und China tR, daß die oſtaſia⸗ 
tiſche Berichterſtattung mit einem Male gewaltig 
ebbt, zumal da die Friedensverhandlungen erſt in 
einigen Tagen wieder aufgenommen werden kön⸗ 
nen. So viel Zeit wird die vollſtändige Gene- 
fung des chineſiſchen Unterhändlers Li⸗Hung⸗Tſchang 
in Anſpruch nehmen, deſſen Wunde, wie aus 
Shimonoſeki gꝛdrahtet wird, gut verheilt. Die 
ſonſtigen vorliegenden thatſächlichen Meldungen 
beſchränken ſich darauf, daß die Cholera in Mojt 
fortwährend zunimmt und daß auch von den aus 
China zurückkehrenden Transporten viele Cholera- 
fälle berichtet werden, ſowie auf eine Hongkonger 
Drahtung der „Times“, wonach in Canton 3000 
Freiwillige für die Vertheidigung der Provinz 
Kwangtung ausgehoben werden; die Roken für 
das Korps ſollen durch eine Hausſteuer, die jetzt 
erhoben wird, aufgebracht werden. 

. ——————————————— EIERN SSTEENERSEIRESERSE ENGE: 
Eivilftand3-Nachrichten. 

Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zgierz. 

In der Zeit vom 25. März bis zum 31. März 
wurden getauft 7 Kinder und zwar 3 Knaben und 4 
Mädchen. ö 

Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 1 Mädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurde — Paar. 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexandrow. 


In der Zeit vom 24. März bis zum 30. März 
wurden getauft 4 Kinder, und zwar 2 Knaben und 2 
Mädchen i: 


Beerbigt wurde 1 Perſon, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, — Knabe und — Mädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkom. 

In der Zeit vom 24. März bis zum 30. März 
wurden getauft 6 Kinder, und zwar 2 Knaben und 4 
Mädchen. ö 

Beerdigt wurden 5 Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 1 Mädchen. 

Todtgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


fe ©) ' 
Fahrplan 
der in Warſchau mündenden Eiſenbahnen. 
Gültig vom 15. (27.) Ockober 1894. 


Abgang Ankunft 
St. Petersburger Eiſenbahn Stunden und Minuten 
Poſtzug, alle 3 Klaſſen 3,33 frilh 4,43 
Paſſagterzug alle 3 Klaſſen 11,03 Abends 8,23 
Gemiſchter Zug nach Bialy⸗ ; E 
fot 2. und 3. Rlaffe. . -| 4,28 ache. 6,08 
Werfhan- Wiener Eifen- 155 l 

dahn. 

Courierzug nach Granica u. 
Sosnowice 1. u. 2. Klaffe | 11,50 Abends 6,10 Morg. 
Schnellzug nach Granica und Í 
Sosnowtze, alle 3 Kiaffen 
direkt nach Ween 12,20 Nachm. 5.10 Nachm. 


Poſtzug nach Grantza und 
Sosnowie wen. 
Paſſagterzug, nach Petrokow 
alle 3 Klaſſen 
Obige Züge ſtehen in Koluſchki 
in nnmittelbarer Verbindung 

mit Lodz. 
Courterzug nach Alexandrowo 


früh 10,10 Abende 
Abends 10,00 Norg. 


1. und 2. Klaſſee 11,20 Abends] 7,20 |Worg. 
Schnellzug nach Alexandrowo, 

alle 3 Klaſſen 3,40 Nachm. 2,15 Naches. 

Teres poler Siſeubahn. 
Schnellzug alle 3 Kl., Schlaf⸗ ` 
waggand. oaaae aaa 8,53 früh 9,58 Abends 
Poſtzug, alle 3 Klaſſen 5,33 Rachm. 2,00 Nachw. 
Gemiſchter Zug, alle 3 Klaſſen 10,53 Abends 9,18 Morg. 
Be „ „ „ „ 10,13 früh 7,23 (Abend 

Weichſel- Bahn. a: 

Paffagterzug nach Jwan⸗ = | 

GE ern... 7,32 früh 9,40 Abends 
Poſtzug nach Kowel... 1%01 Nachm. 3,73 Nachm. 
Pafſagierzug nach Kowel ſys 0,51 Abends 7,53 früh 
Paſſagierzug nach Mtawa ; 7,56 früh 9,26 Abends 
Poſtzug nach Mawa 7 5,35 früh 11,42 früh 


Güterzug mit einem Waggon 


3. Klaffe nach Otwotzt . . 5,00 Nachm.] 9,12 früß 


i 
„ 


und allerlei Landprodukte zu niedrigen Preiſen. Bequeme und ſchnelle Lokalwagenverbindung 


2 Eine leistungsfähige Maſchirenfabrik für mechaniſche KeitenwisTfübie y zur Hand⸗ = 


Bes n. „aa befunden ſich vom 8. a ab im Hauſe 


BER Richard 8 Gap" 


14. > | | | ee a ee FEE 


ee ee ee eee. 


| Teppichen, (Smyrnaer, Amiister Wilton U. ieh) jeder Grösse, prachtvolle Dessins, 
| Dielenläufern, (bis 2 Ellen breit), für Zimmer, Treppen und Corridors. 
Plüsch-, Bett- u. Tischdecken, (bis 5 Ellen lang), in- und ausländisch. 
Gardinen, abgepasst und vom Stuck, in jeder Pr eislage. 

Stores, crême, weiss und bunt, in- und ausländisch. 

| Möbel- und Portierenstoffen; Rouleaux und Matratzendrill 
Kameeltaschen Garnituren Steppdecken in Seide und Wolle etc. 


* Billige, aber absolut feste Preise! | Reelle Bedienung! 


28608. 


= ‚die ae 


n “Chrightow-Ogener Id 
wee g e 


l Sen sub A an die Exp. d. Zeitung erbeten. 
. Petrikauer⸗Straße Men. 682. 


"Hotel Risa“, Add kt D | 


Heute, Sonntag, den 7. April u. die folgenden Tage: - 
Arsſchank von Warſchauer Bier aus der Brauerei von 


Haberbusch & Schiele. 


Daſelbſt kann ſich eine perfecte Refiourations: Köchin melden. 2813 


> 2807 

Hammermoh nungen k 8E on, 
14 Kilometer von Lodz ver Bahn entfernt, reizende und geſunde Lage, ſchöner Park, I. 
Wald, Bierbrauerei, Buffet und Reftauvation am Orte, friſches Fleiſch, Bäckerei, Milch, Gemüse 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Beſonderer Beachtung empfohlen. 
Der im Reiche der Kunſt als 


L Charakter ⸗ Komiker 

weit e Herr 
Georg Engels, 
5 sher am Beutichen Theater in Berlin, beginnt, 
von St. Pelersburg kommend, am 14 April d. 
J. (erſter Oferfeientag) ſein ſchon ſeit längerer 
Zeit bekannt gewordenes Gaſtſpiel hierſelbſt 
und tritt an ſechs Abenden 5 Reihenfolge 
nach in folgenden Stücken auf: . 
1. Abend: „College Crampion“ oros. 
Schauspiel in 5 Alten von Gerhard gapi 
mann, Verfaſſer von „Die Weber“. 
i 

2. Abend: „Stieg i in Ftieden“ ou. 
ginal- Suftfptel | in 5 Akten v. Guſtav v. Moſer. 


3. Abend: „Die Kinder der Ertel. 
f ii Origtnal Luſtſpiel in 4 Akten von Emè 
im von Wolzozen. i i . 
4, Abend: wel Wappen“. i g Große 
Luſtſpiel⸗Novität in 4 Akten von Dr. Oskar 
Blumenthal u. Guſtar Kadelburg . 
5. Abend: „er Compagnon“. ou 
ee in 4 Akten von Adolph Pr 


"Abend: „der Herr Senator“ 


a Luftſpiel in 4 Akten von Franz von 
Schönthan und Guſtav Kadelburg. 


Die Dreiſe der Plätze find die k 
; folgenden: N 


5 n den bevorſtehenden Sfterfelertagen | 
T esprit die nee Niederlage engros & en detail, zugleich auch Wein- 5 
5 handlums von 


Ferdinand Ende, 


Petitauer-Ctenfe Nro. 682, unweit des Spitalplages. 
Die beſt tectificirten Getränke, als: 


(10 Minuten) mit jedem Perſonenzuge in Andrzejow, St. der Lodzer Bahn, von dort Nückfahrt⸗ 
karten bei Lodz und Koluſchki, zu ermäßigten Preiſen während der ganzen Sommerſatfon. 
— — —— . 


Bekanntmachung. ie 
Lodz, den 25. 5 8 a 1895. 


Die Direction des Credit⸗ Vereins 


der Stadt Lodz. 
Auf Grund § 22 des Statuts wird zur allgemeinen Kennkniß gesrucht, ba auf folgende 
Realitäten Anleihen verlangt wurden: 


1) Unter Rro: 82 lac. an der Milſch'en ee gelegene Eigenthum der Eheleute Jan 
und Emilie Speidel — erſte Anleihe von 14,000 


2) Unter Rro. 458 an der Wachednlasteube on nen ber, e Rojet | 
und Ryfka Wollrauch und Hertz Rohmann — erſte Anleihe von 30,000 


Einwendungen gegen die Ertherlung der nachgeſuchten Anleihen wollen die Vereinsmit⸗ 

glieder im Laufe von 14 Tagen, von dieſer Bekanntmachung an, der Direction vorlegen, 
Für den Präſes, Director: R. Finſter. 

Bureau⸗Director: A. Rofcki 


Mockogchöe Danmennoe cronosde BAUAO „200000“, 
_  ÄuTeBckoe £TonoBoe BuHo Na „51% 


Danmennoe cronosde BHHO „BAPWABAHHA" 
und der befte Wein⸗Spiritus der Firma: 


„J. A. Koschelew“ 


ſtarken ı wohlſchmeckenden Okowit von beſter Qualität. 


Ferner: Liqueure, Rum, Congnac, Przepalanka, Zubröwka, Rediówka 
und ſämmtliche füßen Schnäpſe der reich prämiirten Firma 


1 e 4 Troschel, 2a 


Dampf: Deſtillation i in Warſchau⸗Praga, 


ſowie auch in⸗ und ansländiſchen Porter, abgelagerte Rheins, Champaguer⸗, T 
Unger: und en der been, Kellereien und Firmen. z 


Topai angsvoll 


789 Be RE 
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L Tape 1-6. Reihe DONE | 
a at > at = 2, 0 

1 a Zis 2 „ 1.50 

100 


Ln Eur iu * eee SE 


Das Fabrikgebäude, Ecke Lipowa⸗Straße Nro. 810g, 14 Fenſter lang, it Doppelte 
Licht, binreichendem Wafer, ſeparat gelegen, paſſend für jedweden TFabrikationszweig. welches 
arquetlogen zu 4 5 , 9,50 „ 
„Donnerſtas⸗ nen TE. Abri a. c. n. Or, Lease 5 abe Ri er 5 4 


Herr Bernhard Frank bis dato innehat, iR im Ganzen eventi. getheilt zu vermiethen. N Fi 
. . 5,00 
Fe Rangloge zu 85 Perſonen 230 er 
T ; 8 Ba ton, 1, Reihe, ein Sitz 2,50 „ 
r aE 7. u. folgende raje 1 Sitz 1.50 „ 


i Suftas Rasti, Cegielnianaſtraße Nro. 21. neu. 


ertretun 


Verſtändigung können eventl. 2 Stock und Trempel höher gemacht und auch mit Dampfbetrieb 
II. Parquet 1 Sitz 0,75 


eingerichtet werden. — Auch dort ene Plätze, geeignet für Lager oder Bauunternehme r, 
ſind zu vermiethen. 
Amphitheater 0,50 „ 
J ‚Gallerie 0,30 
Je 1 = a mı lun WE- Ueber die Bedeutung dieſes Gaſtſpiels 
VA tann A) unterzeichnete Direktion wohl jeder 


weiteren Empfehlungen enthalten, da nach den 


| RA 


a en a Georg Engels es 

: t, die d 
1) Vorlage des Beenföateei Be das Sofe 1894 and Tige zur Zen ker 19 55 "zweiten. Charakter 
Feſtſetzung der Dividende. l ſeines Ranges. - 
2). Wahl eines kim i in te: En PO z2 2814 SFHinſichilich der abonnirten Plätze und 


Logen wird ergerenſt bemerkt, daß ſelbige bis 
zum Tage der Vorſtellung Morgens 11 nýr: 


v. d A den verehrlichen Abonnenten reſervirt bleiben. 
) R Sohagtungsnod Bez: 
2808 e Die Direction 
= TE Di „ Alsert Roſenthal. 
A ; B- ea gehauen. ang 5 ; 
A in oroßer Aust ahl Burris k 5 Wir ſuchen für unſer antes 
S Eher I. Fischers, i = einen 
2816 ; ; . 5 ‚Bade und . Po 5 
i Far eine medani Weberei wird ein tüchtiger 0 


junger Mann 


geſucht. der N von der Weberei und Scheererei befi . 
sub. X. T. 17 in der Exp. dieſes Br niederzulegen. 


nxannd Neunnckih 
norepazr cot GMZer 5 ha eO H pom 


{_  { sanie BB rop Jogan Hamernrift G rarogo- 
Arb Oordarb Tano gdf nonnnin 2802 


ſchuhſtoff⸗ u. Fautaſiewaaren⸗ Fabrikation 2c. älteſte u. rensmmirteſte d. Brauche T 
in Sadıiien, ischt einen tüchtigen, thätigen M Berireter. "T A 
Gefl. aiiai unter J. Motol an Rudolf Mofe Mersin sw. erbeten. al. 


des Herrn Richard Scholz an der Widzewskaſtraße Nr. 90 nen. 


i er Ceheling, 


3u den 0 an empfiehlt Offerten nebft buli 


hi ii, Pilg AT 


in 1 ol zu den bekannten Preiſen. 2796 


2797 Keller & Knappe. 


WOZ weing = 


do sprzedania 2 calem ‚urzadzeniem, meins für eine Sofnipprche ein erfahrener Bude 
0 une do cegły lab wegia wiadomość: u hal fer, der auch bie Kundſchaft zu beſuchen hark. 
Fr Ward aaae 3 | Ban SE tis Aut ge el 
— — k E!Ü— 22 * — — — —— 
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ge 1) von 21 Hufen mit voller Ausſaat, Gebäuden 
FI und Inventar. 2) von 6 Hufen ohne Nusſaat. 3 T f i > — N 85 
Oscar I foai acze W Ski, Zgierz, Z. E egen, JE in der 5 | 1 um au ku für Sanbftäßfe nett Saal vom J. Juli 
D »Dfbrauerei. gauſſee. Auskunft in Igiery beim e Kleider, Mäntel, Dloufen, Schränke und Lam 


Lewandoms kl ode, Boludniewa Nr 5 Wohn 21 808 ! Br er Ey ie 
ec ee Sure au Som — AO AU Tempo — Schnelpreſſen druck Uoempibeizisn) v J. 5 


Herausgeber J. Peterruge. 
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